
 

 

 

 

 

 

 

Studie 

 

 

 

Herausforderungen und Chancen durch 

Corporate Social Responsibility 

für die sächsische Textilindustrie 

 

 



 

 
II 

Studie 

Herausforderungen und Chancen durch 

Corporate Social Responsibility 

für die sächsische Textilindustrie 

 

Erstellt von: 

Texulting GmbH 

Annaberger Str. 240 

09125 Chemnitz 

 

Autoren: 

Dr. Franziska Lehmann 

Prof. Markus Michael 

Anna Dörsam 

 

 

Volkswirtschaftliche Analyse durchgeführt von: 

Intep - Integrale Planung GmbH 

Dr. Christian Schmid 

Jonathan Graf 

 

 

 

 

 

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch  

Steuermittel auf Grundlage des vom  

Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes. 



Zusammenfassung   
 

 
III 

 

 

1 Einleitung .................................................................................................................................................................................. 1 

2 Überblick über die sächsische Textilindustrie .............................................................................................................. 3 

3 Definitionen und Begriffserklärungen ............................................................................................................................. 6 

4 CSR in der sächsischen Textilindustrie ......................................................................................................................... 21 

5 Volkswirtschaftliche Analyse ........................................................................................................................................... 42 

6 Aktivitäten im Bereich CSR ............................................................................................................................................... 47 

7 Empfehlungen ....................................................................................................................................................................... 64 

8 Glossar ..................................................................................................................................................................................... 67 

9 Literatur................................................................................................................................................................................... 71 

 

 



 
IV 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit großer Freude stellen wir Ihnen die Studie 

„Herausforderungen und Chancen durch Corpo-

rate Social Responsibility (CSR) für die sächsische 

Textilindustrie“ zur Verfügung. Das Thema der 

Nachhaltigkeit ist auch durch die Studie in unserer 

DNA verankert und wir haben sie mit größter 

Sorgfalt und höchster Motivation erstellt. 

In den nächsten Jahren wird die Textilindustrie vor 

großen Herausforderungen stehen. Neben einem 

sich ändernden Kundenbewusstsein hinsichtlich 

ökologischer und nachhaltiger Gestaltung von 

Produkten, Verfahren und Wertschöpfungsketten 

werden auch seitens der Legislative weitere For-

derungen auf die Unternehmen zukommen.  

In Deutschland ist mit dem Lieferkettensorgfalts-

pflichtengesetz bereits ein erstes gesetzliches 

Rahmenwerk wirksam geworden.  

 

Diese Vorgaben werden in den nächsten Jahren 

durch weitere konkretere und verschärfende EU-

Regularien ergänzt. Im Ergebnis werden die Un-

ternehmen der Textilbranche, sowohl aus dem 

Mode- und Bekleidungssegment wie auch aus 

dem Bereich der technischen Textilien, aufgefor-

dert sein, hinsichtlich der globalen Ziele für nach-

haltige Entwicklung ihre Strategien, Tätigkeiten 

und Produkte anzupassen und entsprechende 

Nachweise zu erbringen. Dabei ist damit zu rech-

nen, dass Kenngrößen wie z. B. der CO2-Ausstoß 

oder soziale Verantwortung ebenso bedeutsam 

werden, wie der Preis oder technische Parameter. 

Die Veröffentlichung der sogenannten CSR - Stra-

tegie, relevanter Kennwerte und Ziele wird für 

Unternehmen verpflichtend und ökonomisch be-

deutsam werden. 
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Grundlage für Unternehmen der Branche muss es 

sein, die CSR-spezifischen Kernthemen zu verin-

nerlichen und die internen wie externen Strate-

gien, Ziele und Arbeiten daran auszurichten. Dafür 

ist der Aufbau eines CSR-Management-Systems 

notwendig, welches fortlaufend die einzelnen 

Themen evaluiert, steuert und publiziert. Aufbau-

end auf einer Ist-Stands-Analyse und der damit 

verbundenen Bewertung der Interessen der Sta-

keholder müssen Strategien entwickelt und in 

konkrete interne Handlungsempfehlungen der 

Unternehmen überführt werden. Die Ergebnisse 

sind zu dokumentieren und regelmäßig zu aktua-

lisieren. 

Um diesen zukünftigen Anforderungen gerecht zu 

werden, ist es notwendig, frühzeitig mit den Ar-

beiten zu den genannten Themenstellungen zu 

beginnen und entsprechende Strategien und Un-

terlagen vorzubereiten. Mithilfe der Studie soll 

der Ist-Stand evaluiert und notwendige Schritte 

für die Unternehmen der sächsischen Textilin-

dustrie abgeleitet werden. 

 

Prof. Dr.-Ing. Markus Michael 
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Die Studie „Herausforderungen und Chancen 

durch Corporate Social Responsibility für die 

sächsische Textilindustrie“ untersucht die Nach-

haltigkeitsbemühungen der Unternehmen, um zu 

verstehen, wie Corporate Social Responsibility 

(CSR) in der sächsischen Bekleidungs- und Textil-

industrie derzeit definiert, praktiziert und kom-

muniziert wird und welche Chancen und Heraus-

forderungen sich daraus ergeben. Vor dem Hin-

tergrund steigender globaler Nachhaltigkeitsan-

forderungen und regulatorischer Vorgaben wird 

die Bedeutung von CSR für Unternehmen unter-

sucht und aufgezeigt, welche Handlungsoptionen 

sich daraus ergeben. 

Die Industrielandschaft der sächsischen Beklei-

dungs- und Textilbranche ist fast ausschließlich 

durch kleine und mittelständische Unternehmen 

geprägt, darunter auch Familienunternehmen mit 

langer Tradition.  

 

Aufgrund der gewachsenen Historie und regiona-

len Verankerung sowie koordinierter Anstrengun-

gen von Unternehmen, Wirtschaftsverbänden, 

Forschungseinrichtungen und öffentlicher Hand 

haben sich insbesondere im Südwesten Sachsens 

lokale Branchencluster etabliert.  

Trotz des Strukturwandels, der Destabilisierung 

und des Rückgangs der lokalen Produktion hat 

sich eine hoch spezialisierte Branche mit Innova-

tions- und Wachstumschancen entwickelt. Das 

Ergebnis ist eine wissensbasierte Textilindustrie 

mit dem Schwerpunkt auf technischen Textilien, 

die sich auf die Entwicklung und Herstellung von 

High-Tech-Produkten spezialisiert hat und mit 

anderen Industrien kooperiert. In den letzten Jah-

ren hat Nachhaltigkeit auch in dieser Branche an 

Bedeutung gewonnen. Insgesamt zeigt sich eine 

steigende Sensibilisierung der Unternehmen für 

nachhaltiges Wirtschaften und ihre gesellschaftli-

che Verantwortung.  
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Während Großunternehmen aufgrund gesetzli-

cher Vorschriften intensiv in CSR investieren 

müssen und zur Nachhaltigkeitsberichterstattung 

angehalten sind, besteht bei KMU durchaus noch 

deutlich Aufklärungs- und Handlungsbedarf. Zwar 

ist ein Grundverständnis für die Bedeutung von 

CSR vorhanden, es fehlt jedoch an konkretem 

Know-how und Anwendungen für das eigene Un-

ternehmen.  

CSR ist ein komplexes Thema, aber die KMU zei-

gen Engagement und streben nach innovativen 

und nachhaltigen Produkten. Etwa 25 % der KMU 

nutzen CSR-Managementsysteme wie ISO 14001 

und EMAS, um nachhaltige Praktiken und Um-

weltschutz zu fördern. Darüber hinaus setzen 

viele Unternehmen auf Textilzertifikate wie OEKO-

TEX und GOTS. Der unübersichtliche Zertifizie-

rungsdschungel und begrenzte Ressourcen er-

schweren jedoch die Umsetzung für einige klei-

nere Unternehmen. 

Der Untersuchungszeitraum der Studie erstreckte 

sich von Ende 2022 bis Mitte 2023 und umfasste 

verschiedene Datenerhebungsmethoden, darun-

ter eine Online-Umfrage, ein Desk-Review sowie 

Interviews mit VertreterInnen der sächsischen 

Textilindustrie sowie ExpertInnen rund um das 

Thema Nachhaltigkeit.  

Etwa die Hälfte der befragten Unternehmen ver-

fügen über eine umfassende bzw. Ansätze einer 

CSR-Strategie und -Praktiken, die soziale, ökolo-

gische und wirtschaftliche Nachhaltigkeit in der 

gesamten Lieferkette berücksichtigt. Sie integrie-

ren CSR bereits in ihre Geschäftspraktiken, insbe-

sondere in den Bereichen Umweltschutz, Res-

sourceneffizienz und Mitarbeitendenentwicklung, 

auch wenn sie dies nicht explizit Nachhaltigkeit 

oder CSR nennen. 

Trotz positiver Entwicklungen stehen viele KMU 

bei der Umsetzung nachhaltiger Maßnahmen vor 

Herausforderungen. Dies sind unter anderem feh-

lende finanzielle und personelle Ressourcen, 

Zeitmangel, bürokratischen Aufwand, unzu-

reichende Datenerfassung von Kennzahlen, un-

einheitliche Anforderungen von Großunterneh-

men sowie fehlende Expertise. Um Nachhaltigkeit 

erfolgreich zu etablieren, ist ein Bewusstseins-

wandel und gezieltes Engagement erforderlich.  

Nach Einschätzung der KMU ist die Bedeutung von 

CSR insbesondere für die Wettbewerbsfähigkeit 

und das langfristige Wachstum. Chancen sehen sie 

vor allem in den Bereichen Ressourcenmanage-

ment, Innovation, Marktpositionierung, Imagever-

besserung und Kundenbindung.  

Handlungsfelder umfassen Beteiligung der Mitar-

beitenden, nachhaltige Beschaffung, transparente 

Kommunikation und Partnerschaften/Initiativen. 

Im Zuge der sich ändernden Anforderungen von 

KundInnen und StakeholderInnen wird eine trans-

parente Kommunikation, insbesondere in komple-

xen Lieferketten, als wichtig erachtet. Staatliche 

Programme und Anreize spielen eine wichtige 

Rolle bei der Förderung von CSR in diesem Sek-

tor. 

Die Verbindung von unternehmerischem Handeln 

und gesellschaftlicher Verantwortung kann so-

wohl wirtschaftlichen Erfolg als auch nachhaltige 

Entwicklung fördern. Die verstärkte Integration 

von CSR-Aktivitäten in sächsische Unternehmen 

der Textilindustrie bietet vielfältige ökonomische 

Potenziale: 

+ Betriebliche Effizienz 

+ Kosteneinsparungen 

+ Markenwert und Kundennachfrage 

+ Zugang zu Finanzierung und Unterstützung 

+ Innovation und Differenzierung 

+ Langfristige Konkurrenzfähigkeit  

Die durchgeführte volkswirtschaftliche Analyse 

zeigt, dass CSR-Maßnahmen nicht nur betriebs-

wirtschaftlich sinnvoll sind, sondern auch erheb-

liche positive Auswirkungen auf die volkswirt-

schaftliche Performance Sachsens haben können. 

Insbesondere dann, wenn Unternehmen über das 

gesetzliche Minimum hinausgehen und eine aktive 

CSR-Strategie verfolgen, sind signifikante Effekte 

auf die Bruttoproduktion, die Bedeutung der 

Branche und die indirekten wirtschaftlichen Aus-

wirkungen zu erwarten. Dies unterstreicht die Re-

levanz von CSR in der sächsischen Textilindustrie 

für langfristiges Wachstum und nachhaltige Ent-

wicklung. 
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Es wurden drei Szenarien betrachtet: "Realis-

tisch", "Gesetzlich" und "Optimistisch" mit unter-

schiedlichen Annahmen zur Integration von CSR-

Strategien in den Unternehmen. CSR-Maßnahmen 

könnten die Bruttowertschöpfung in Sachsen bis 

2030 je nach Szenario um bis zu 200 Millionen 

Euro steigern. Insbesondere im "“Optimistischen" 

Szenario könnte die Steigerung signifikant sein. 

Die Bedeutung der Textilwirtschaft in Sachsen im 

Jahr 2030 würde je nach Szenario variieren und 

unterschiedlich stark zunehmen. Im „Optimisti-

schen“ Szenario könnte sie bis zu 11,3 % der ge-

samten Wertschöpfung Sachsens im "Optimisti-

schen" Szenario gegenüber 9,1 % im "Realisti-

schen" Szenario ausmachen. Die Textilwirtschaft 

hätte auch indirekte Auswirkungen auf andere 

Branchen in Sachsen, mit Umsatzsteigerungen 

von 440 bis 460 Mio. Euro im Jahr 2030 je nach 

Szenario bei Dienstleistungen und öffentlichen 

Leistungen. 

Neben der aktuellen Situation in Sachsen wurden 

in der Studie auch die aktuellen rechtlichen Rah-

menbedingungen aus Sicht der KMU untersucht 

und andere Studien zum Thema Nachhaltigkeit in 

KMU analysiert. Darüber hinaus wurde eine Aus-

wahl von Verbänden und Initiativen vorgestellt, 

die sich für Nachhaltigkeit engagieren. Um den 

Einstieg in das Thema Nachhaltigkeit zu erleich-

tern, enthält die Studie auch eine Liste von Instru-

menten, die bei der Datenerhebung und Bericht-

erstattung unterstützen können.  

Insgesamt ist die zunehmende Bedeutung exter-

ner Einflussfaktoren wie Gesetzgebung, Regulie-

rungsbehörden, Finanzinstitute und Kundenbezie-

hungen im Kontext der zukünftigen Entwicklung 

der sächsischen Textilindustrie von großer Be-

deutung. Die Herausforderungen durch konjunk-

turelle Schwankungen und gesetzliche Vorgaben 

erschweren eine zeitnahe Integration der Anfor-

derungen im Bereich der Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung und -dokumentation.  

 

 

 

 

Von den AutorInnen werden als Schlussfolgerung 

der Studie folgende Empfehlungen an das Land 

Sachsen gegeben: 

▪ Implementierung spezifischer Schulungspro-

gramme,  

▪ Schaffung von branchenspezifischen Netz-

werken,  

▪ Bereitstellung finanzieller Ressourcen für 

Nachhaltigkeitsprojekte 

▪ Förderung des internationalen Erfahrungs-

austauschs hinsichtlich bewährter Praktiken 

im Bereich der Nachhaltigkeit.  

Darüber hinaus ist die intrinsische Motivation der 

Unternehmen von zentraler Bedeutung. Unter-

nehmen sollten eigenständige CSR-Initiativen er-

greifen, um nicht nur ihre Glaubwürdigkeit und 

Reputation zu stärken, sondern auch ihren lang-

fristigen wirtschaftlichen Erfolg zu sichern.  

Unternehmen sollten: 

- bereits bestehende Nachhaltigkeitsmaßnah-

men identifizieren und transparent kommuni-

zieren,  

- Risiken in ihren Lieferketten identifizieren und 

begrenzen,  

- verfügbare Unterstützungsangebote nutzen, 

- Kontroll-, Zertifizierungs- und Auditsysteme 

etablieren,  

- Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen durch-

führen sowie Nachhaltigkeit umfassend in 

ihre Managementstrukturen integrieren. 

Insgesamt unterstreicht die Studie die herausra-

gende Bedeutung von CSR und Nachhaltigkeit für 

die zukünftige Entwicklung der sächsischen Tex-

tilindustrie und betont die Notwendigkeit koordi-

nierter Maßnahmen auf verschiedenen Ebenen, 

um diese Ziele zu erreichen. 
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1 Einleitung 

Die sächsische Textilindustrie steht vor komple-

xen Herausforderungen im Kontext der zuneh-

menden globalen Nachhaltigkeitsdiskussion. An-

gesichts der wachsenden Bedeutung von Nach-

haltigkeit und CSR gewinnt die Frage nach den 

Auswirkungen und Chancen einer nachhaltigen 

Unternehmensführung auch in diesem Wirt-

schaftszweig immer mehr an Bedeutung. Die vor-

liegende Studie widmet sich genau diesen Fragen 

und beleuchtet die Herausforderungen und Chan-

cen, die sich durch CSR für die sächsische Textil-

industrie ergeben. 

In einem sich ständig wandelnden globalen Um-

feld und angesichts der Zielsetzungen der Verein-

ten Nationen in Bezug auf die Nachhaltigkeitsziele 

(17 SDGs) sehen sich Unternehmen zunehmend 

mit der Notwendigkeit konfrontiert, ihre Ge-

schäftspraktiken auf Nachhaltigkeit auszurichten.  

 

Um dieser Verantwortung gerecht zu werden, ha-

ben viele Länder und Regionen regulatorische 

Rahmenbedingungen für die Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung geschaffen. Die EU-Taxonomie 

und die Corporate Sustainability Reporting Direc-

tive (CSRD) sind Beispiele für die steigende An-

zahl von Vorschriften, die Unternehmen dazu ver-

pflichten, ihre Nachhaltigkeitsleistungen transpa-

rent zu kommunizieren. 

Diese Studie beginnt mit einem umfassenden 

Überblick über die sächsische Textilindustrie. Die 

historische Bedeutung dieses traditionsreichen 

Industriezweigs in der Region und die aktuellen 

Entwicklungen werden detailliert beleuchtet. Die 

Rolle der Textilindustrie in der sächsischen Wirt-

schaft sowie ihre Stärken und Herausforderungen 

werden analysiert.  
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Dabei wird deutlich, dass die sächsische Textilin-

dustrie einen wichtigen Beitrag zur Wertschöp-

fung und Beschäftigung in der Region leistet, aber 

auch mit den zunehmenden globalen Herausfor-

derungen wie Nachhaltigkeit und Wettbewerbs-

druck konfrontiert ist. 

Im weiteren Verlauf der Studie werden wichtige 

Begriffe rund um das Thema Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung definiert und in Bezug zur Sächsi-

schen Textilindustrie gesetzt. CSR steht dabei im 

Mittelpunkt, da es eine bedeutende Rolle für die 

nachhaltige Ausrichtung von Unternehmen spielt. 

Die Ziele der SDGs werden ebenfalls erläutert, da 

diese als wichtiger Referenzrahmen für nachhal-

tiges Handeln dienen. Die EU-Taxonomie und die 

CSRD sind weitere Schwerpunkte dieser Studie, 

da sie auf europäischer Ebene eine entscheidende 

Rolle in Bezug auf die Offenlegung von Nachhal-

tigkeitsinformationen spielen.  

Der Zusammenhang zwischen diesen Nachhaltig-

keitsbegriffen und der Sächsischen Textilindustrie 

wird analysiert, um zu verstehen, wie diese Unter-

nehmen ihre Nachhaltigkeitsbemühungen bewer-

ten und welchen Beitrag sie zur Erreichung der 

Nachhaltigkeitsziele leisten können. 

Der Fokus dieser Studie liegt darauf, wie Unter-

nehmen in der sächsischen Textilindustrie ihre 

Nachhaltigkeitsleistungen kommunizieren und 

welche Herausforderungen sie dabei möglicher-

weise erleben. Es wird untersucht, wie nachhaltig 

die sächsischen Textilunternehmen tatsächlich 

handeln und ob sie ihre Bemühungen in der Öf-

fentlichkeit angemessen darstellen. Häufig agie-

ren Unternehmen bereits nachhaltig, doch die 

Kommunikation dieser Leistungen bleibt zurück-

haltend. Um diese Aspekte zu beleuchten, wurden 

Recherchen, Umfragen und Interviews mit rele-

vanten Akteuren aus der Branche durchgeführt. 

Ein zentraler Aspekt der Studie ist die volkswirt-

schaftliche Analyse, die verdeutlichen soll, dass 

nachhaltiges Handeln nicht nur gesellschaftlich 

relevant ist, sondern auch ökonomische Vorteile 

für die Unternehmen und die gesamte sächsische 

Wirtschaft mit sich bringt. Die Identifikation von 

Wertschöpfungspotenzialen und die Berücksichti-

gung von nachhaltigen Geschäftsmodellen kön-

nen dazu beitragen, dass die sächsische 

Textilindustrie ihre Wettbewerbsfähigkeit stärkt 

und gleichzeitig einen positiven Beitrag zur nach-

haltigen Entwicklung leistet. 

Insgesamt bietet diese Studie einen umfassenden 

Einblick in die Nachhaltigkeitsbemühungen und -

herausforderungen der sächsischen Textilindust-

rie und zeigt auf, wie Unternehmen in dieser Bran-

che ihren Beitrag zu einer nachhaltigen Zukunft 

leisten können. Die Ergebnisse und Erkenntnisse 

dieser Studie können als Grundlage für die Ent-

wicklung von zukünftigen Nachhaltigkeitsstrate-

gien und politischen Maßnahmen dienen, die da-

rauf abzielen, die sächsische Textilindustrie in 

eine nachhaltige und wettbewerbsfähige Zukunft 

zu führen. 
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2 Überblick über die sächsische Textilindustrie 

Die Textilindustrie in Sachsen blickt auf eine lange 

historische Entwicklung zurück und ist seit Jahr-

hunderten ein bedeutender Wirtschaftszweig in 

der Region. Allgemein gilt die deutsche Textilin-

dustrie als eine der traditionsreichsten Industrien 

Deutschlands, die nach dem Zweiten Weltkrieg 

zunächst ein rasantes Wachstum verzeichnete, 

dann aber mit Deindustrialisierung, Rationalisie-

rung und Globalisierung konfrontiert wurde. Die 

Folgen dieser Entwicklung waren vor allem ein 

drastischer Rückgang der Branche, ausgelöst 

durch globale Produktionsverlagerungen und ei-

nen intensiven Kostenwettbewerb. Heute sind 

Produzenten aus Ost-, Entwicklungs- und 

Schwellenländern Hauptlieferanten des europäi-

schen Bekleidungsmarktes.  

Obwohl Deutschland nach wie vor ein wichtiger 

Standort für die Textilproduktion in der EU ist und 

sich einen Restmarkt gesichert hat, müssen sich  

 

die Überlebenden der Branche weiterhin einem 

starken globalen Wettbewerb stellen, der sie zu 

ständigen Innovationen und zur Einführung neuer 

Technologien zwingt, (Fromhold-Eisebith, 

Marschall, Peters, & Thomes, 2021). 

Die Globalisierung hat in der Bekleidungsindustrie 

dazu geführt, dass die lokale Produktion in 

Deutschland an Bedeutung verloren hat. Die 

Wertschöpfungskette der Branche hat sich inter-

nationalisiert und die meisten Textilunternehmen 

sind in ein weltweit agierendes, komplexes Netz-

werk von Arbeitsschritten und Prozessen einge-

bunden.  

Die Verkettung der Arbeitsabläufe innerhalb die-

ses globalen Unternehmensnetzwerkes erfordert 

ein hohes Maß an Effizienz und Koordination, um 

den ständigen Anforderungen des internationalen 

Wettbewerbs gerecht zu werden (Belso-Martínez, 
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Tomás-Miquel, Expósito- Langa, & Mateu-García, 

2020). Es wurden neue Unternehmensfunktionen 

entwickelt, die im Wesentlichen als Dienstleis-

tungsunternehmen charakterisiert sind und ihre 

Kompetenzen in den Systemkopffunktionen (Ent-

wicklung, Design, Marketing, Vertrieb, Logistik 

und Verwaltung) haben. Die arbeitsintensive Kon-

fektionierung wurde meist ausgelagert. Der Glo-

balisierungsprozess hat sich jedoch kaum auf die 

räumliche Konzentration der Textilaktivitäten 

ausgewirkt. Diese sind weiterhin in Nordrhein-

Westfalen, Baden-Württemberg, Bayern und 

Sachsen angesiedelt. Die 

Internationalisierung hat 

die Wettbewerbsfähig-

keit der Textilcluster 

stark eingeschränkt, 

aber auch die Innovati-

onsfähigkeit gefördert 

und zu einer hochspezia-

lisierten Unternehmens-

landschaft geführt. 

Vor dem Hintergrund des Strukturwandels und 

der Destabilisierung der deutschen Textil- und 

Bekleidungsindustrie haben sich durch koordi-

nierte Anstrengungen von Unternehmen, Wirt-

schaftsverbänden, Forschungseinrichtungen und 

öffentlicher Hand regionale Industrien zu neuen 

Spezialisierungsclustern entwickelt. Das Ergebnis 

ist eine wissensbasierte Textilindustrie, die sich 

auf die Entwicklung und Herstellung von High-

tech-Produkten spezialisiert hat. Deutschland ist 

heute ein bedeutender Standort für die Herstel-

lung so genannter technischer Textilien und 

"Smart Textiles" für den Weltmarkt (Schwinge, 

2015). Durch die regionale Verankerung von 

Branchenverbänden, zugehörigen Forschungs-

einrichtungen und die Vernetzung mit Unterneh-

men verwandter Branchen hat sich die deutsche 

Textilindustrie zu einer global etablierten und 

wissensintensiven Branche entwickelt. 

Die sächsische Industrielandschaft der Textil- und 

Bekleidungsunternehmen ist vor allem durch 

viele kleine und mittelständische Hersteller tech-

nischer Produkte geprägt. Die Wettbewerbsfähig-

keit dieser Unternehmen beruht insbesondere auf 

ihrem Know-how, ihrer Spezialisierung und ihrer 

Innovationskraft.  

Vor allem bei High-Tech-Fasern und innovativen 

Textilien sind sächsische Unternehmen führend. 

Die Monopolstellung der deutschen Textilindust-

rie hängt von der Verflechtung mit der deutschen 

Industrie ab. Insbesondere die Automobil-, Bau- 

und Maschinenbauindustrie, die Hersteller von 

Gesundheits- und Umwelttechnik, sowie Verpa-

ckungen haben einen Bedarf an technischen Tex-

tilien. Die Produktion von technischen Textilien 

und "Smart Textiles" ist für typische Niedriglohn-

länder schwer zu imitieren und sichert so einen 

technologischen Vorsprung (Adler, 2004). Mehr 

als 50 Prozent der in 

Deutschland hergestell-

ten Textilien sind techni-

sche Textilien, die in ver-

schiedenen Branchen 

Verwendung finden 

(Umweltbundesamt, 

2019). Die enge Zusam-

menarbeit zwischen In-

dustrie und Textilunter-

nehmen als Innovations-

partnerschaft hat sich bei fast allen innovativen 

Industrieunternehmen, die technische Textilien 

einsetzen, in allen wichtigen Industrieländern Eu-

ropas und Nordamerikas bewährt (Adler, 2004).  

Die EU, insbesondere Länder wie Deutschland, 

Italien und Frankreich, sind führend im Textilma-

schinenbau und treiben Innovationen voran 

(McCarthy, 2016). 

Die sächsische Textilindustrie ist eng in globale 

Wertschöpfungsketten eingebunden und unter-

hält vielfältige internationale Beziehungen. Sie ist 

gleichzeitig auch stark in ein regionales Unter-

nehmensnetzwerk eingebunden. Die überwie-

gende Mehrheit der Unternehmen bezieht regio-

nale Rohstoffe und produziert in Sachsen.  

Mehr als 50 % der sächsischen Textil- und Beklei-

dungsunternehmen nutzen regionale Ressourcen 

und pflegen enge Beziehungen zu anderen regio-

nalen Unternehmen.  
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Diese regionale Verankerung schafft wertvolle 

Synergien und fördert Kooperation und Innova-

tion in der sächsischen Textilbranche. Gleichzeitig 

sind internationale Beziehungen für die Wettbe-

werbs- und Zukunftsfähigkeit der sächsischen 

Textilindustrie unverzichtbar, da sie den Zugang 

zu neuen Märkten, Technologien und Ressourcen 

ermöglichen. Die Struktur der sächsischen Textil-

industrie entspricht dem Gesamtbild in der Euro-

päischen Union.  

Der überwiegende Teil der Unternehmen, die sich 

mit der Herstellung von Textilien und Bekleidung 

befassen, beschäftigt weniger als 50 Mitarbei-

tende, was einem Anteil von ca. 95 % entspricht. 

Von den insgesamt 265 in Sachsen ansässigen Un-

ternehmen sind 252 kleine und mittlere Unterneh-

men, von denen 72 % im Bereich der Textilien und 

als 28 % im Wirtschaftszweig Bekleidung und Kon-

fektion tätig sind (Stand Januar 2023). 

In Sachsen sind alle Stufen der textilen Wert-

schöpfungskette von der Faseraufbereitung über 

die Textilproduktion, Veredlung und Konfektionie-

rung bis hin zur Distribution, Verwertung und Ent-

sorgung vertreten.  

Darüber hinaus sind Forschungs- und Bildungs-

einrichtungen sowie Textilmaschinenhersteller in 

Sachsen ansässig. Die enge Verzahnung dieser 

Akteure trägt maßgeblich zur Stärkung der säch-

sischen Textilindustrie bei. Die sächsischen KMU-

Produzenten unterscheiden sich vor allem in ihrer 

Funktion. Spezialisierte Zulieferer produzieren 

häufig Komponenten für Großunternehmen ge-

zielter Branchen, wie z. B. die Automobilindustrie. 

Kleine Bekleidungsunternehmen sind dagegen 

typische Allrounder, die nahezu alle Wertschöp-

fungsstufen innerhalb des Betriebs abdecken. 

In den letzten Jahren hat das Thema Nachhaltig-

keit in der Textil- und Bekleidungsindustrie sicht-

bar an Bedeutung gewonnen. Die Unternehmen 

sind zunehmend gefordert, ihre Wertschöpfungs-

prozesse hinsichtlich ökologischer und sozialer 

Nachhaltigkeitsstandards zu überprüfen und ge-

gebenenfalls umzugestalten.  

Dabei stehen vor allem die Ressourceneffizienz 

und die Umweltverträglichkeit der Prozesse im 

Fokus, insbesondere bei rohstoffproduzierenden 

oder verarbeitenden Unternehmen.  
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3 Definitionen und Begriffserklärungen 

Nachhaltigkeit ist ein komplexes Thema mit vielen 

Facetten. Daher ist es wichtig, die relevanten Be-

griffe klar zu definieren, um ein einheitliches Ver-

ständnis zu schaffen. Auf dieser Basis ist es mög-

lich, die vielschichtigen Aspekte der Nachhaltig-

keit zu erfassen und die CSR-Aktivitäten in der 

sächsischen Textilindustrie zielgerichtet anzuge-

hen. 

3.1 Definition Nachhaltigkeit 

Die Wiege der Nachhaltigkeit liegt in Sachsen. 

Erstmals wird der Begriff 1713 durch Hans Carl 

von Carlowitz in der Forstwirtschaft geprägt. Zu 

dieser Zeit wird viel Holz zur Weiterverarbeitung 

sowohl als Baustoff und Energieträger als auch 

 
1 Die Brundtland-Kommission, auch bekannt als Weltkommis-
sion für Umwelt und Entwicklung, wurde 1983 von den Verein-
ten Nationen ins Leben gerufen. Ihr Bericht "Our Common Fu-
ture" von 1987 prägte den Begriff "nachhaltige Entwicklung" 

 

für den Bergbau im Erzgebirge geschlagen. Ne-

ben der zunehmenden Entwaldung führte es zu 

Holzknappheit. Carlowitz erkannte dieses Prob-

lem und verfasste in seinem Werk „Sylvicultural 

Oeconomica“ die bis heute prägende Überlegung, 

dass dem Wald nur so viel Holz zu entnehmen ist, 

wie im selben Zeitraum nachwachsen kann. Darin 

implementiert er, dass auch nachkommende Ge-

nerationen die gleichen Bedingungen, wie die ge-

genwärtige Generation wiederfinden sollen 

(Aachener Stiftung Kathy Beys, 2015). Im Jahr 

1987 greift die Brundtland-Kommission1 der Ver-

einten Nationen den von Carlowitz geprägten Ge-

danken der Nachhaltigkeit im Brundtland-Bericht 

auf. Sie fordert darin eine Strategie zur nachhal-

tigen Entwicklung. Aufgrund ökologischer sowie 

und betonte die Notwendigkeit, Umweltschutz und wirtschaft-
liche Entwicklung in Einklang zu bringen, um den Bedürfnissen 
der heutigen Generation gerecht zu werden, ohne die Bedürf-
nisse zukünftiger Generationen zu gefährden. 

Definitionen und Begriffserklärungen 
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sozialer Probleme, mit welchen die Gesellschaf-

ten auf der ganzen Welt konfrontiert sind.  

Damit erweitert die Brundtland-Kommission den 

Begriff der Nachhaltigkeit als ein erforderliches 

Gleichgewicht zwischen wirtschaftlichen, sozialen 

sowie ökologischen Zielen und Bedürfnissen. 

Ab diesem Moment wird die Nachhaltigkeit als 

Dreiklang verstanden. Die “Drei Säulen der Nach-

haltigkeit” veranschaulichen, dass alle drei As-

pekte voneinander abhängig und gleichwertig zu 

betrachten sind.  

 

 

 

 

Ökologische Nachhaltigkeit kann durch die Um-

setzung umweltfreundlicher Strategien, Praktiken 

und Technologien erreicht werden, die Abfall und 

Verschmutzung minimieren, natürliche Ressour-

cen schonen und die Nutzung erneuerbarer Ener-

gien fördern. 

Wirtschaftliche Nachhaltigkeit beschreibt die Fä-

higkeit einer Wirtschaft, langfristig tragfähig zu 

sein und zu wachsen.  

In der Textilindustrie kann das Prozesse und Maß-

nahmen definieren, die die Auswirkungen der In-

dustrie auf die Umwelt verringern und die Produk-

tionskosten senken. Dazu gehört auch die Unter-

stützung lokaler Wirtschaft und Gemeinden durch 

die Beschaffung von Materialien und den Einsatz 

lokaler Arbeitskräfte. 

Soziale Nachhaltigkeit in der Textilindustrie be-

zieht sich auf die faire Behandlung von Arbeitneh-

menden und die Förderung der sozialen Verant-

wortung in der gesamten Lieferkette. Dazu gehö-

ren faire Löhne, sichere Arbeitsbedingungen und 

die Achtung der Rechte der Arbeitnehmenden. 

Für eine nachhaltige Entwicklung müssen alle drei 

Bereiche berücksichtigt und ein Gleichgewicht 

zwischen ihnen angestrebt werden.  
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Unternehmen sollten sich dabei bewusst sein, 

dass Nachhaltigkeit als andauernder Prozess zu 

verstehen ist. Die Erzielung der vollständigen 

Nachhaltigkeit ist nicht erreichbar. Stattdessen 

sollte immer der beste Kompromiss zwischen den 

drei Ausprägungen angestrebt werden. 

3.2 Definition CSR  

Die soziale Verantwortung der Unternehmen 

(Corporate Social Responsibility, CSR) ist ein 

Konzept, bei dem Unternehmen soziale und öko-

logische Aspekte in ihre Geschäftstätigkeit und in 

die Interaktion mit ihren Stakeholdern integrie-

ren. Unternehmen übernehmen demnach Verant-

wortung für die Auswirkungen ihrer Aktivitäten 

auf Kunden, Mitarbeiter, Aktionäre, Gemeinden 

und die Umwelt in allen Aspekten ihrer Tätigkeit. 

Dies geht über die Einhaltung von Gesetzen und 

Vorschriften hinaus und fordert ein ethisches 

Wertebewusstsein, das beinhaltet, aktive Maß-

nahmen zur Verbesserung des Wohlergehens der 

Gesellschaft und der Umwelt zu entwickeln. 

CSR-Aktivitäten eines Unternehmens können bei-

spielsweise die Einführung umweltfreundlicher 

Praktiken im Produktionsprozess sowie faire Ar-

beitspraktiken und Arbeitsbedingungen für die 

Beschäftigten gehören.  

Dies kann sowohl die Unterstützung lokaler Ge-

meinschaften durch wohltätige Zwecke als auch 

das Bemühen des Unternehmens um Transparenz 

bei der Berichterstattung über seine Aktivitäten, 

Entscheidungsprozesse und die Entwicklung 

nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen um-

fassen. 

Darüber hinaus verbessern CSR-Aktivitäten im 

Unternehmen das Firmen- und Markenimage, die 

Gewinnung und Bindung von Mitarbeitenden als 

auch den Aufbau von Vertrauen bei den Stakehol-

dern und trägt letztendlich auch zur Erreichung 

umfassenderer Nachhaltigkeitsziele bei. 
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3.3 Sustainable Development Goals 

Orientierungshilfe zur Erreichung der Nachhaltig-

keitsziele der Unternehmen bieten dabei die 

Sustainable Development Goals (SDGs), die 2015 

von den Vereinten Nationen als Teil der Agenda 

2030 für nachhaltige Entwicklung ins Leben geru-

fen wurden. Die nachhaltigen Entwicklungsziele 

bestehen aus 17 Oberzielen, die durch 169 Unter-

ziele konkretisiert werden und zielen darauf ab, 

eine nachhaltige Entwicklung zu fördern und das 

Wohlergehen der Menschen auf der ganzen Welt 

zu verbessern. Dazu gehören unter anderem die 

Bekämpfung von Armut, Ungleichheit, die Schaf-

fung von Bildung, Gesundheit, Frieden und Ge-

rechtigkeit sowie die Verhinderung des Klima-

wandels.  

Die SDGs sind universell, integriert und transfor-

mativ angelegt und sollen dazu beitragen, dass 

die ökonomischen, ökologischen und sozialen Di-

mensionen gleichermaßen erreicht werden.  

Das Konzept kommt allerdings nicht ohne Wech-

selwirkungen aus, sodass sich die Ziele unterei-

nander sowohl verstärken als auch negativ beein-

flussen können. 

Verschiedene beispielhafte Themen und Maßnah-

men, die die sächsische Textilindustrie zu den 

SDGs beitragen kann, sind auf der nächsten Seite 

aufgeführt.  
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3.4 StakeholderInnen 

Aktivitäten von Unternehmen haben meist Aus-

wirkungen auf Anspruchsgruppen, welche direkt 

oder indirekt davon betroffen sind – Stakeholde-

rInnen. Sie sind Personen oder Organisationen, 

die aufgrund der Beeinflussung ein berechtigtes 

Interesse an den Entscheidungen und Aktivitäten 

eines Unternehmens haben. Beispiele für Stake-

holderInnen in der Textilindustrie sind: 

 

 

 

Wie in jeder anderen Industrie ist es auch in der 

Textilindustrie wichtig, bei ihren Entscheidungen 

und Maßnahmen die Bedürfnisse und Belange al-

ler StakeholderInnen zu berücksichtigen, da dies 

dazu beitragen kann, die langfristige Nachhaltig-

keit und den Erfolg des Unternehmens zu sichern.  

3.5 EU-Nachhaltigkeitspflichten 

Was passieren kann, wenn einzig wirtschaftliche 

Interessen überwiegen, zeigte sich während der 

Finanzkrise.  

Daraufhin wurden endlich die Stimmen der Stake-

holderInnen gehört, die forderten, dass Unterneh-

men über nichtfinanzielle Themen wie ökologi-

sche oder soziale Bestrebungen berichten müss-

ten (RSM GmbH 2022).  

Aus dieser Überlegung heraus trat 2014 die NFRD 

(Non-Financial Reporting Directive) in Kraft. Der 

gewünschte Effekt, dass Unternehmen ihre Ge-

schäftsmodelle entsprechend änderten, blieb je-

doch aus. Als Reaktion darauf, wurde der EU 

Green Deal ins Leben gerufen. Das Ziel: Die Fi-

nanzströme in zukünftige Investitionen aus-

schließlich in nachhaltige Aktivitäten fließen las-

sen. Bspw. sollen Unternehmen nur dann einen 

Kredit bekommen, wenn Sie Nachweise über ihre 

Nachhaltigkeitsbestrebungen vorlegen können.  

Damit die Nachhaltigkeitsleistungen messbar 

werden kann, wurde sich auf die „EU-Taxonomie 

VO“ geeinigt. Ein Klassifizierungssystem, das zu-

gleich Investoren dabei hilft, Investitionsmöglich-

keiten anhand ihrer Nachhaltigkeitsperformance 

auszusuchen. Die NFRD sieht vor, dass zunächst 

nur Unternehmen mit mehr als 500 Mitarbeiten-

den sowie Versicherungen und Banken unter die 

Richtlinie fallen. 

 

__________________________________________________

Ab 2024 löst die CSRD die NFRD ab, wodurch die 

Berichtspflicht nach und nach für viele weitere 

Unternehmen verpflichtend wird.  
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Um die geforderten Nachhaltigkeitsberichte künf-

tig einheitlicher und vergleichbarer zu gestalten, 

wurde Ende Juli 2023 schließlich die ESRS verab-

schiedet.  

Bis Ende 2023 wird zudem an einer Richtlinie zum 

EU-Lieferkettengesetz (CSDDD) gearbeitet, wel-

ches ab 2025 das deutsche Lieferkettensorgfalts-

pflichtengesetz (LkSG) ablösen soll. 

3.5.1 EU-Taxonomie 

Ziel der EU-Taxonomie ist es, Finanzströme in 

nachhaltigere Investitionen zu lenken, um den 

Übergang zu einer treibhausgasneutralen Wirt-

schaft zu erleichtern. Mit Hilfe der EU-Taxonomie 

will die Europäische Union ihre Nachhaltigkeits-

ziele erreichen. Zusätzlich soll sie Unternehmen 

sowie Kapitalgebern dabei helfen, ökologisch 

nachhaltige Investitionsentscheidungen zu tref-

fen. Definierte Kriterien und KPI‘s setzen einen 

Maßstab, welche Aktivitäten als ökologisch nach-

haltig gelten. Je nach Erfüllungsgrad der Kriterien 

mündet dies in einem Score, anhand dessen Un-

ternehmen, Fonds und andere Investitionen be-

wertet werden. 

Auf diese Weise bedient die EU-Taxonomie einen 

Hebel, der viele Teilnehmende auf dem EU-Markt 

dazu bewegt, seine Wirtschaftstätigkeiten nach-

haltiger auszurichten (Official Journal of the 

European Union 2020). Die Verordnung ist dabei 

lediglich bindend für Finanzmarktteilnehmer 

(Banken, Institutionelle Investoren, etc.) und Un-

ternehmen, die laut NFRD ihre Nachhaltigkeitsbe-

strebungen berichten müssen.  

Ob eine Wirtschaftsaktivität ökologisch nachhaltig 

ist, definiert sich über die Taxonomiekonformität. 

Die bewusste Wahl des Begriffs „Konformität“ 

verdeutlicht einen Gruppenzwang, der aufgebaut 

werden soll und dem sich einzelne Akteure nur 

schwer entziehen können (Spektrum der 

Wissenschaft Verlag, 2000).  

 

 

Die Wirtschaftsaktivität muss zunächst auf min-

destens ein Umweltziel einen positiven Beitrag 

leisten. Die EU hat dafür im Rahmen der EU-Taxo-

nomie sechs Umweltziele definiert, zu welchen die 

Unternehmen einen Beitrag leisten können.  
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Gleichzeitig darf die Aktivität aber keine erhebli-

chen negativen Auswirkungen auf die übrigen 

Umweltziele haben.  

Das definiert die EU als zweites Konformitätskri-

terium, welches als DNSH-Kriterium (Do No Sig-

nifikant Harm) beschrieben wird. Dadurch sollen 

negative Effekte in anderen Bereichen verhindert 

werden. Damit eine Wirtschaftsaktivität schließ-

lich als taxonomiekonform gewertet werden kann, 

muss die Organisation gewisse Mindeststandards 

an die Arbeitssicherheit und Menschenrechte si-

cherstellen. 

Auf die Praxis bezogen müssen Unternehmen in 

Zukunft anhand eines „Konformitätsscreening“ die 

Umweltverträglichkeit sämtlicher Aktivitäten si-

cherstellen. Dabei müssen sowohl die unmittelba-

ren als auch die langfristigen Auswirkungen auf 

die Umwelt berücksichtigt und gegebenenfalls 

Maßnahmen ergriffen werden, um negative Aus-

wirkungen zu minimieren bzw. zu vermeiden. 

3.5.2 CSRD und ESRS 

Wie es im Rahmen des EU Green Deal bereits an-

gekündigt wurde, wird der Kreis der nach EU-Ta-

xonomie berichtenden Unternehmen sukzessive 

erweitert. Im Januar 2023 wurde mit dem Be-

schluss der CSRD (Corporate Sustainability Re-

porting Directive) dieses Vorhaben konkretisiert. 

Ab diesem Zeitpunkt haben die EU-Staaten 18 

Monate Zeit, die Richtlinie in nationales Recht zu 

übersetzen. 

Ab 2025 müssen Unternehmen, die bereits laut 

NFRD berichtspflichtig waren, nun nach CSRD 

über Ihre Nachhaltigkeitsbestrebungen berichten. 

Ab 2026 betrifft dies zusätzlich auch große Unter-

nehmen, die groß sind, aber bisher laut NFRD 

nicht berichterstatten mussten.  

Ein großes Unternehmen definiert sich laut Ge-

setzgeber dadurch, dass es mindestens zwei der 

folgenden drei Merkmale während des Geschäfts-

jahres aufweist: 

- Bilanzsumme von mind. 20 Mio. € 

- Nettoumsatz von mind. 40 Mio. € 

- Durchschn. MA-Anzahl mind. 250 

In den folgenden Jahren fallen weitere Unterneh-

men unter die CSRD-Berichtspflicht (Deutscher 

Nachhaltigkeitskodex, 2022).  

 

Für börsennotierten KMU bestehen folgende Jah-

resdurchschnitte zum Bilanzstichtag als Schwel-

lenwerte, von welchen mind. zwei von drei Merk-

malen erfüllt sein müssen (Deutscher 

Nachhaltigkeitskodex, 2022): 

- Bilanzsumme mind. 350.001 € 

- Nettoumsatzerlöse mind. 700.001 € 

- Durchschn. MA-Zahl: mind. 11 
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Begleitet wird die Richtlinie von einem Set an Be-

richtsstandards. Unternehmen, welche erstmalig 

ab 2025 für das Wirtschaftsjahr 2024 berichts-

pflichtig sind, müssen Ihre Nachhaltigkeitsaktivi-

täten zukünftig in einem gesonderten Abschnitt 

des Lageberichts veröffentlichen.  

Ende Juli 2023 wurden diese Europäischen Stan-

dards zur Berichterstattung (ESRS) von der Euro-

päischen Kommission verabschiedet. Nach den 

ESRS (European Sustainability Reporting Stan-

dards) müssen Unternehmen Informationen über 

Umwelt-, Sozial- und Governance-Themen veröf-

fentlichen. Mit den Standards möchte die EU die 

Transparenz, Vergleichbarkeit sowie Rechen-

schaftspflicht der Unternehmen vereinheitlichen 

und kommt mit diesem Vorhaben den Forderun-

gen der StakeholderInnen entgegen. 

3.6 KMU im Kontext der Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung 

In Deutschland und der EU werden kleine und 

mittlere Unternehmen (KMU) definiert als Unter-

nehmen mit weniger als 250 Beschäftigten und ei-

nem Jahresumsatz von weniger als 50 Millionen 

Euro bzw. einer Jahresbilanzsumme von weniger 

als 43 Millionen Euro. KMU sind ein wichtiger Be-

standteil der deutschen Wirtschaft, da sie einen 

großen Teil der Beschäftigungen und der Wirt-

schaftstätigkeit im Lande ausmachen. Sie machen 

99,3 % der Unternehmen aus, erwirtschafteten je-

doch mit 2,32 Billionen Euro knapp 33,7 % des ge-

samten Umsatzes in Deutschland im Jahr 2020 

(Statistisches Bundesamt (Destatis) , 2023; IfM 

Bonn Institut für Mittelstandsforschung, 2023). 

Sie zeichnen sich häufig durch ihre Flexibilität, In-

novationsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit an 

sich verändernde Marktbedingungen aus. KMU 

sind auch wegen ihrer Rolle bei der Unterstützung 

der lokalen Wirtschaft und des Gemeinwesens 

wichtig. KMU sind von den Berichtspflichten nicht 

direkt betroffen, stehen jedoch häufig in Lieferbe-

ziehungen zu großen Unternehmen, so dass die 

Berichtspflicht über Umwege zu ihnen gelangen 

kann. In diesem Fall müssten KMU entsprechende 

Nachweise erbringen, dass sie sich aktiv mit 

Nachhaltigkeitsthemen im Unternehmen ausei-

nandersetzen. 

3.7 Zusammenhang zur sächsischen Textilin-

dustrie 

Die sächsische Textilindustrie ist durch eine Viel-

zahl kleiner und mittlerer Unternehmen geprägt, 

die nicht unmittelbar unter die Berichtspflichten 

der EU-Taxonomie fallen. Dennoch ergeben sich 

weiterführende Effekte durch den so genannten 

"Trickle-Down-Effekt".  

Durch die enge Lieferkette zwischen sächsischen 

und größeren Unternehmen, die der Berichts-

pflicht unterliegen, fallen die Regelungen auch 

auf die KMU zurück. Sie sind somit gezwungen, 

ihre Nachhaltigkeit als Zulieferer nachzuweisen. 

 

Ökologische und soziale Nachhaltigkeit sind für 

die Textilbranche von großer Bedeutung. Die Her-

stellung von Textilien hat in der Vergangenheit zu 

erheblichen Umweltbelastungen geführt und ist 

mit Risiken für Mensch und Umwelt verbunden 

(European Parliament, 2023). Daher können Un-

ternehmen der Textilindustrie durch die Umset-

zung nachhaltiger Praktiken sowie Investitionen in 

nachhaltige Technologien ihre ökologischen und 

sozialen Auswirkungen reduzieren. 

Die Umsetzung der EU-Taxonomie und der CSRD 

bietet der sächsischen Textilindustrie die Chance, 

die Nachhaltigkeit der Branche zu verbessern und 

das Vertrauen der VerbraucherInnen und Investo-

rInnen in die Unternehmen zu stärken. Eine um-

weltverträgliche und nachhaltige Produktion kann 

dazu beitragen, die Wettbewerbsfähigkeit der Un-

ternehmen zu steigern und das Image der Bran-

che insgesamt zu verbessern. 
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3.8 Nachhaltigkeit transparent darstellen 

Im Zuge der Berichtspflichten müssen Unterneh-

men ihre Nachhaltigkeitsbestrebungen in einem 

geeigneten Format präsentieren und transparent 

machen, wie diesem Thema begegnet wird. Die 

CSR-Berichterstattung, auch als Nachhaltigkeits-

berichterstattung bezeichnet, ist der Prozess, 

durch den Unternehmen Informationen über ihre 

sozialen und umweltbezogenen Leistungen und 

Auswirkungen offenlegen. Die Berichterstattung 

erfolgt in der Regel in Form von Dokumenten, die 

von den Unternehmen veröffentlicht werden und 

die sich an verschiedene StakeholderInnen rich-

ten, darunter InvestorInnen, KundInnen, Lieferan-

ten, Mitarbeitende und die Öffentlichkeit. 

Die CSR-Berichterstattung dient dazu, Transpa-

renz und Verantwortungsbewusstsein zu schaffen 

und die Nachhaltigkeit von Unternehmen zu för-

dern. Sie hilft dabei, Informationen über die Aus-

wirkungen des unternehmerischen Handelns auf 

die Gesellschaft und die Umwelt zu sammeln, zu 

verstehen und zu bewerten.  

 

3.8.1 Gesetzliche Rahmenwerke und Leitlinien 

im Bereich CSR 

Bei der Erstellung der Berichte 

wird sich stets an Internationalen 

Leitlinien orientiert. Der Global 

Compact der Vereinten Nationen 

unterstützt weltweit Unternehmen, 

ihre Strategien nach 10 Prinzipien auszurichten, 

darunter Menschenrechte, Arbeitsbedingungen, 

Umwelt und Anti-Korruption. Jährlich erstellen 

wir einen Fortschrittsbericht zu diesen Prinzipien. 

Der Global Compact empfiehlt, 

seine Maßnahmen anhand er 17 UN 

Sustainable Development Goals zu 

definieren. Diese geben dafür einen 

guten Orientierungsrahmen.  

Ein Unternehmen kann jedoch nicht alle 17 Ziele 

gleichermaßen verfolgen. Vielmehr sollen z. B. 

auf Grundlage des Geschäftsmodells oder der 

Produkte die relevanten Handlungsfelder identifi-

ziert werden. Darauf aufbauend kann ein Unter-

nehmen definieren, wie es zu ausgewählten Zielen 

der SDG beitragen kann. 

Eine Leitlinie die speziell auf 

den sozialen Aspekt der Nach-

haltigkeit hinweist, sind die 

Sozialstandards der Internati-

onalen Arbeitsorganisation 

(ILO), welche grundlegende 

Rechte und Prinzipien für eine faire und gerechte 

Arbeitswelt definieren. Die Sozialstandards sollen 

sicherstellen, dass Arbeitnehmerinnen und Ar-

beitnehmer fair behandelt werden, angemessene 

Arbeitsbedingungen haben und ihre Rechte und 

Interessen geschützt werden. Unternehmen und 

Regierungen sind aufgefordert, diese Standards 

zu unterstützen und zu fördern. 

Die Science Based Targets 

initiative (SBTi) unterstützt 

Unternehmen dabei, wis-

senschaftsbasierte Ziele zur 

Reduzierung von Treibhausgasemissionen im Ein-

klang mit dem Pariser Abkommen zu setzen. Dies 

fördert Wettbewerbsfähigkeit und den Kampf ge-

gen den Klimawandel. SBTi bietet Rahmen und In-

strumente für die Zielsetzung und Überprüfung 

von Fortschritten.  

Zuletzt können sich Unter-

nehmen an einen NAP (Na-

tionaler Aktionsplan) für 

Wirtschaft und Menschen-

rechte richten, welcher nationale Strategien zur 

Förderung und zum Schutz der Menschenrechte 

im Zusammenhang mit unternehmerischen Aktivi-

täten definiert. 
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Unternehmen müssen Wechselwirkungen mit ih-

rer Umgebung verstehen. Das umfasst interne 

Einflüsse ihrer Prozesse und Produkte sowie ex-

terne Faktoren wie Berichtspflichten und Ansprü-

che von Interessengruppen. Die Wesentlichkeits-

analyse hilft, wichtige Nachhaltigkeitsthemen zu 

identifizieren. 

Deutscher Corporate Governance Kodex (DCGK) 

Der DCGK ist ein Leitfaden für Corporate Gover-

nance von börsennotierten Unternehmen in 

Deutschland. Er konzentriert sich auf die Unter-

nehmensführung und -kontrolle sowie auf die Be-

ziehung zwischen Unternehmen und Aktionären. 

Der DCGK enthält Empfehlungen und Anforderun-

gen zur Governance und berücksichtigt auch die 

Offenlegung von nichtfinanziellen Informationen, 

einschließlich Nachhaltigkeitsaspekten, im Zu-

sammenhang mit der Corporate Governance. Im 

Vergleich zum ESRS, welches darauf abzielt die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung in Europa zu 

standardisieren und zu verbessern, regelt der 

DCGK die Anforderungen an die Offenlegung von 

Nachhaltigkeitsaspekten im Zusammenhang mit 

der Unternehmensführung, wie beispielsweise 

Themen zu Vorstands- und Aufsichtsratszusam-

mensetzung, Aktionärsrechte, Transparenz in der 

Finanzberichterstattung und den Schutz der Inte-

ressen aller Stakeholder. 

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 

Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz trat am 

01.Januar 2023 für Unternehmen mit mindestens 

3.000 ArbeitnehmerInnen und LieferantInnen in 

Kraft. Ab Januar 2024 gilt es für alle Unternehmen 

mit mindestens 1.000 ArbeitnehmerInnen und Lie-

ferantInnen. Grundlage hierfür ist, dass die Unter-

nehmen ihren Hauptsitz in Deutschland haben, 

(IHK Südlicher Oberrhein , o. D.).  

Durch den sogenannten „Trickle-Down-Effekt“ 

wird dieses Gesetz auch Folgen für KMU haben.  

Gemäß dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 

müssen Unternehmen in Bezug auf menschen-

rechtliche und bestimmte umweltbezogene As-

pekte in ihrer Lieferkette angemessene Sorgfalts-

pflichten erfüllen. Zu den Sorgfaltspflichten ge-

hören unter anderem die Einrichtung eines 

Risikomanagements und die Durchführung einer 

Risikoanalyse, die Verabschiedung einer Grund-

satzerklärung zur Menschenrechtsstrategie des 

Unternehmens sowie die Verankerung von Prä-

ventionsmaßnahmen. Darüber hinaus müssen Un-

ternehmen bei festgestellten Verstößen unver-

züglich Abhilfemaßnahmen ergreifen und ein Be-

schwerdeverfahren einrichten. Die Art der zu er-

füllenden Pflichten hängt von den tatsächlichen 

Einflussmöglichkeiten des Unternehmens auf die 

eigene Geschäftstätigkeit, die direkten Vertrags-

partner oder die indirekten Zulieferer ab. Der 

Grad der Sorgfaltspflicht ist je nach Teil der Lie-

ferkette unterschiedlich. Über die Erfüllung der 

Sorgfaltspflichten ist zu dokumentieren und zu 

berichten (Bundesamt für Wirtschaft und 

Ausfuhrkontrolle, 2023) 
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Die ISO 26000, ein Leitfaden für soziale Verant-

wortung, wurde 2010 von der Internationalen Or-

ganisation für Standardisierung (ISO) eingeführt. 

Sie gilt für Unternehmen jeder Art und Größe 

weltweit und bietet freiwillige Richtlinien, um so-

ziale Verantwortung zu verstehen und umzuset-

zen. 

Die Norm zielt nicht auf Zertifizierung oder Geset-

zeskonformität ab, sondern unterstützt Unterneh-

men dabei, internationale Praktiken für soziale 

Verantwortung zu integrieren. Sie umfasst sieben 

Grundsätze (Rechenschaftspflicht, Transparenz, 

ethisches Verhalten, Interessen der Anspruchs-

gruppen, Rechtsstaatlichkeit, Verhaltenskodex 

und Menschenrechte) und sieben Kernthemen 

(Organisationsführung, Menschenrechte, Ar-

beitspraktiken, Umwelt, faire Geschäftspraktiken, 

Konsumentenanliegen und Gemeinschaftsent-

wicklung). 

Die ISO 26000 befähigt Organisationen, Verant-

wortung für ihre Auswirkungen auf Gesellschaft 

und Umwelt zu übernehmen und ethisches Ver-

halten in allen Bereichen zu integrieren. Sie bietet 

umfassende Anleitungen zur Implementierung ei-

nes wirksamen Nachhaltigkeitsmanagements und 

dient als Ausgangspunkt für weitere Standards 

und Zertifizierungen. 

In Deutschland haben Unternehmen die Wahl zwi-

schen zwei Berichtsnormen: GRI und DNK. GRI 

eignet sich für internationale Anwendungen und 

bietet eine breite Abdeckung, während DNK die 

Berichterstattung vereinfacht und sich besonders 

für Unternehmen eignet, die noch wenig Erfah-

rung in diesem Bereich haben.  

Die neugeschaffenen ESRS richten sich nach den 

gängigen Berichtsnormen aus, um den berichts-

pflichtigen Unternehmen entgegenzukommen und 

Informationen aus Nachhaltigkeitsberichten auch 

im Lagebericht zu verwenden.  

 

Die 1997 gegründete Global Reporting Initiative 

(GRI) ist eine international unabhängige Organisa-

tion, die mit dem Ziel gegründet wurde, weltweit 

anwendbare Richtlinien für die Berichterstattung 

über wirtschaftliche, ökologische und soziale 

Leistungen zu entwickeln. So soll die nachhaltige 

Entwicklung und die Transparenz von Unterneh-

men gefördert werden. Die GRI ist die wichtigste 

Institution im Bereich der Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung und weltweit die am häufigsten ver-

wendete Richtlinie (del Mar Alonso-Almeida, 

Llach, & Marimon, 2014; Toppinen, Li, Tuppura, & 

Xiong, 2012).  

Das GRI-Rahmenwerk bietet klare Leitlinien für 

Unternehmen, um ihre ökologischen, sozialen und 

wirtschaftlichen Leistungen transparent darzu-

stellen. Neben den Hauptbereichen deckt es auch 

Menschenrechte, Arbeitspraktiken und Produkt-

verantwortung ab. Einige Branchen haben sekt-

orale Ergänzungen, um spezifische Nachhaltig-

keitsfragen anzugehen. 

Dieses Rahmenwerk umfasst Richtlinien, Proto-

kolle, sektorale Ergänzungen und eine umfas-

sende Liste von Leistungskennzahlen. Es gliedert 

sich in drei Bereiche: 1) Strategie und Profil, 2) 

Managementansatz und 3) 79 spezifische Leis-

tungsindikatoren. Die Anwendung dieser Richtli-

nien ermöglicht es Unternehmen, Nachhaltig-

keitsberichte zu standardisieren und vergleichbar 

zu machen. Dies fördert die Kommunikation mit 

Stakeholdern und die Integration von Nachhaltig-

keit in das Unternehmensmanagement. 

Insgesamt wurde die Verwendung des GRI-Rah-

menwerks mit einer verbesserten Umweltleistung 

von Unternehmen in Verbindung gebracht. Unter-

nehmen, die mehr Umweltbelastung verursachen, 

neigen dazu, mehr Umweltinformationen offenzu-

legen. 
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Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex (DNK) ist ein 

bedeutendes Instrument für Unternehmen in 

Deutschland, das entwickelt wurde, um die Förde-

rung von Nachhaltigkeit in der Wirtschaft zu un-

terstützen. Entwickelt in enger Zusammenarbeit 

mit Organisationen aus Wirtschaft und Zivilgesell-

schaft unter der Federführung des Bundesminis-

teriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsi-

cherheit, bietet der DNK klare Leitlinien und Stan-

dards. 

Dieser Kodex stellt einen strukturierten Rahmen 

dar, der Unternehmen dabei hilft, ihre eigene 

Nachhaltigkeitsleistung zu bewerten und darüber 

transparent zu berichten. Ziel ist es, Unternehmen 

zu ermutigen und zu unterstützen, ihre Nachhal-

tigkeitsbemühungen kontinuierlich zu verbessern 

und gleichzeitig Transparenz und Rechenschafts-

pflicht gegenüber ihren Stakeholdern sicherzu-

stellen. 

Der DNK enthält eine Vielzahl von Kriterien, die 

von Unternehmen auf freiwilliger Basis angewen-

det werden können. Diese Kriterien decken ver-

schiedene Bereiche ab, darunter Umweltschutz, 

soziale Verantwortung und wirtschaftliche Nach-

haltigkeit. Unternehmen, die den DNK nutzen, 

können dadurch nicht nur ihre eigene Leistung 

besser verstehen, sondern auch ihre Position im 

Kontext der allgemeinen Nachhaltigkeitsbestre-

bungen in Deutschland und international. 

Durch die Anwendung des DNK können Unterneh-

men nicht nur ihre Nachhaltigkeitsberichte ver-

bessern, sondern auch das Vertrauen ihrer Stake-

holder gewinnen, indem sie deutlich machen, dass 

sie sich aktiv für nachhaltiges Handeln einsetzen. 

Dies kann nicht nur langfristige Wettbewerbsvor-

teile schaffen, sondern auch dazu beitragen, die 

Gesellschaft insgesamt auf einen nachhaltigeren 

Weg zu führen. 

3.8.2 Siegel und Zertifikate 

Zertifizierungen oder Siegel sind Instrumente, um 

die Erfüllung bestimmter Standards in Qualität, 

Sicherheit, Leistung oder Nachhaltigkeit für Un-

ternehmen oder Produkte zu demonstrieren. Sie 

werden von verschiedenen Organisationen, wie 

Regierungsbehörden, Branchenverbänden oder 

unabhängigen Stellen, ausgestellt. Diese Zertifi-

zierungen decken diverse Bereiche ab, von Her-

stellungsverfahren über Produktsicherheit bis hin 

zu Umweltauswirkungen. Unternehmen mit Zerti-

fizierungen können regelmäßigen Audits unterlie-

gen, um die Standards zu halten. Zertifizierungen 

steigern die Vertrauenswürdigkeit und Wettbe-

werbsfähigkeit.  

Nachhaltigkeitsberichtsrichtlinien sind jedoch 

keine Zertifikate, die Qualität, Vollständigkeit, Ak-

tualität und Richtigkeit der Berichte belegen. Es 

gibt separate Siegel, die auf Basis solcher Be-

richte vergeben werden. Die Gemeinwohlökono-

mie zertifiziert Unternehmen, die ihren Nachhal-

tigkeitsbericht nach diesem Standard erstellen. 

Nachfolgend werden einige der wichtigsten Siegel 

und Ratings aus dem Bereich Nachhaltigkeit be-

schrieben. 

Ecovadis ist ein 

Unternehmen, 

welches Nachhal-

tigkeitsratings und -bewertungen für Unterneh-

men anbietet und zeichnet diese aus. Die ver-

schiedenen Auszeichnungen (Platinum, Gold, Sil-

ber, Bronze) basieren auf den Ergebnissen der 

von ECOVADIS durchgeführten Nachhaltigkeits-

bewertungen und -beurteilungen. Bewertet wer-

den die Bereiche Umwelt, Arbeits- und Men-

schenrechte, Ethik und nachhaltige Beschaffung 

in einer Vielzahl von Sektoren und Branchen, da-

runter Fertigung, Einzelhandel und Dienstleistun-

gen. Die ECOVADIS-Auszeichnungen werden an 

Unternehmen vergeben, die sich besonders für 

Nachhaltigkeit einsetzen. Damit sollen Unterneh-

men anerkannt und ermutigt werden, die Maßnah-

men zur Verringerung ihrer Umweltauswirkun-

gen, zur Achtung der Arbeitnehmerrechte und zur 

Einhaltung ethischer Standards zu intensivieren 

und kontinuierlich zu verbessern.  
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Dies trägt nicht nur dazu bei, verantwortungsbe-

wusstes Geschäftsverhalten zu fördern, sondern 

bietet auch einen Wettbewerbsvorteil, da nach-

haltig agierende Unternehmen oft besser in der 

Lage sind, Kunden und Investoren anzuziehen. 

Eine Zertifizierung zur Gemeinwohl-Ökonomie 

basiert auf der Idee, dass der Zweck der Wirt-

schaft darin bestehen sollte, dem Gemeinwohl zu 

dienen, an-

statt aus-

schließlich 

der Gewinn-

maximierung. Zertifizierbar sind Wirtschaftsmo-

delle und -praktiken, die das Wohlergehen aller 

Beteiligten, der Gemeinschaften sowie der Um-

welt, in den Vordergrund stellen. Unternehmen, 

die sich nach GWÖ zertifizieren lassen, müssen 

eine Reihe von Grundsätzen für die Messung und 

Bewertung der gemeinwohlorientierten Auswir-

kungen anwenden, und ihre Leistungen in Berei-

chen wie sozialer Gerechtigkeit, Umweltschutz 

und Tierschutz offenlegen. 

EMAS (Eco-Management and Audit 

Scheme) ist ein EU-Umweltmana-

gementsystem für Unternehmen 

und Organisationen zur Bewertung 

und Verbesserung der Umweltleis-

tung. Entwickelt von der Europäi-

schen Kommission, betont es kon-

tinuierliche Verbesserung und Transparenz. Um 

teilzunehmen, muss ein UMS gemäß EMAS-Ver-

ordnung entwickelt und unabhängig geprüft wer-

den. Erfolgreiche Implementierung ermöglicht 

das EMAS-Logo und öffentliche Umweltleis-

tungsberichte. EMAS+ ist ein neues zertifizierba-

res Umweltmanagementsystem in Entwicklung, 

geprüft von Organisationen wie TÜV oder DEKRA. 

 

 

 

 

3.8.3 Textilsiegel 

In der Textilbranche gibt es über die zuvor ge-

nannten Zertifikate und Siegel noch weitere spe-

zifische Zertifizierungsmöglichkeiten, um nachzu-

weisen, dass ein Produkt oder ein Unternehmen 

bestimmte Standards oder Kriterien in Bezug auf 

ökologische, soziale oder andere Aspekte der 

Nachhaltigkeit erfüllt. Es gibt viele verschiedene 

Zertifikate und Siegel, die unterschiedliche Krite-

rien oder Anforderungen haben. Zertifizierungs-

standards können ein breites Spektrum an Berei-

chen abdecken, darunter Bildung, Ausbildung, Er-

fahrung, Wissen, Fähigkeiten und Leistung.  
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4 CSR in der sächsischen Textilindustrie 

Im Zuge des wachsenden Bewusstseins für ge-

sellschaftliche und ökologische Herausforderun-

gen gewinnt CSR als Leitprinzip für nachhaltiges 

und verantwortungsbewusstes Wirtschaften zu-

nehmend an Bedeutung. Gerade in der sächsi-

schen Textilindustrie, die eine reiche Tradition und 

einen bedeutenden Beitrag zur regionalen Wirt-

schaft leistet, rücken Fragen rund um Nachhaltig-

keit und CSR verstärkt in den Fokus unternehme-

rischen Handelns. Dieses Kapitel widmet sich ein-

gehend dem Thema CSR in der sächsischen Tex-

tilindustrie und richtet den Blick auf die Nachhal-

tigkeitsbemühungen und -herausforderungen, mit 

denen die Unternehmen in diesem Wirtschafts-

zweig konfrontiert sind. Ziel dieser Studie ist es, 

zu verstehen, wie CSR in der sächsischen Textil-

industrie definiert und praktiziert wird, wie die 

Unternehmen ihre Nachhaltigkeitsleistungen 

kommunizieren und welche Chancen und Poten-

ziale CSR für die Zukunft dieser Industrie birgt. 

 

 

Um ein umfassendes Bild der Nachhaltigkeitsbe-

mühungen in der sächsischen Textilindustrie zu 

zeichnen, werden sowohl quantitative als auch 

qualitative Methoden angewandt. Recherchen, 

Umfragen und Interviews mit VertreterInnen aus 

der Branche ermöglichen Einblicke in die CSR-

Strategien und -Aktivitäten der Unternehmen. Da-

bei werden nicht nur die Maßnahmen betrachtet, 

die Unternehmen bereits umsetzen, sondern auch 

die Herausforderungen, die einer verstärkten 

CSR-Integration entgegenstehen. 

Die Ergebnisse dieses Kapitels sollen nicht nur als 

Grundlage für die weiteren Abschnitte der Studie 

dienen, sondern auch als Impulsgeber für die Ent-

wicklung gezielter Handlungsempfehlungen und 

strategischer Ansätze zur Förderung einer nach-

haltigen Entwicklung in dieser für Sachsen bedeu-

tenden Branche.  
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Es geht darum, Wege aufzuzeigen, wie CSR als in-

tegraler Bestandteil der Geschäftsstrategie in der 

sächsischen Textilindustrie verankert und ihre 

nachhaltige Transformation vorangetrieben wer-

den kann.  

4.1 Bestandsanalyse  

Die Unternehmenslandschaft der sächsischen 

Textil- und Bekleidungsindustrie ist nach wie vor 

durch einen hohen Anteil von Familienunterneh-

men geprägt, von denen viele nicht börsennotiert 

sind und ihren Sitz am Gründungsstandort haben. 

Aktuell werden 256 Textilunternehmen mit rund 

8.000 Beschäftigten in Sachsen erfasst (Stand Ja-

nuar 2023). Davon sind 177 Unternehmen dem Be-

reich Produktion und Konfektion technischer Tex-

tilien und 79 Unternehmen dem Bereich Produk-

tion und Konfektion von Bekleidungs- und Heim-

textilien zugeordnet.  

Die sächsische Textillandschaft besteht nahezu 

ausschließlich aus KMU und nur einem sehr gerin-

gen Anteil an Großunternehmen mit mehr als 250 

Mitarbeitenden. In Betrachtung der Mitarbeiter-

zahlen in den Unternehmen zeigt sich, trotz 

schwieriger Datengrundlage, dass eine signifi-

kante Anzahl der Unternehmen, nämlich knapp 

die Hälfte, Klein- und Kleinstunternehmen mit un-

ter 50 Beschäftigten sind. 73 Unternehmen haben 

ein über 100-jährigiges Bestehen mit einer tradi-

tionsreichen Unternehmenshistorie. Aus dieser 

historischen Verankerung und der Nähe zur loka-

len Gemeinschaft erwächst häufig eine besondere 

Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft.  

 

 

 

Im Südwesten Sachsens, insbesondere in den 

Landkreisen Zwickau, Erzgebirge und Vogtland, 

zeigt sich eine Konzentration traditionell ansässi-

ger Textilindustrie, bestehend aus vielen kleinen, 

unabhängigen Unternehmen, die sich als Innova-

tor technischer Textilien etabliert haben. Die in-

dustriellen Potenziale technischer Textilherstel-

ler sind teilweise in die Automobilwertschöp-

fungskette eingebunden und bieten darüber hin-

aus Kapazitäten für weitere Anwendungen. Hier 

eröffnen sich bedeutende Wachstums- und Inno-

vationschancen, insbesondere im Feld der High-

Tech-Textilien.  

Das Sächsische Textilforschungsinstitut e.V. 

(STFI) in Chemnitz agiert seit über 25 Jahren als 

Innovationspartner und Dienstleister für die Bran-

che. Die Westsächsische Hochschule Zwickau bie-

tet zudem in Zusammenarbeit mit der TU Chem-

nitz einen spezialisierten Studiengang für Textile 

Strukturen und Technologien an, um die Entwick-

lung in dieser Richtung weiter zu fördern (IMU-

Institut Berlin GmbH, 2020). 

Die Industriedichte innovationsorientierter Textil- 

und Bekleidungshersteller setzt sich geografisch 

in der Oberlausitz fort.  
Standorte der 

Textilunternehmen 
in Sachsen 
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Innerhalb der Oberlausitz findet sich ein kompe-

tentes Cluster für Webereien und Bandwebereien, 

die eine breite Palette innovativer elastischer und 

unelastischer Bänder und Textilien produzieren. 

Diese werden in verschiedenen Bereichen einge-

setzt, darunter Arbeits- und Schutzkleidung, Ban-

dagen, Fallschirme und Automobilanwendungen. 

Die Unternehmen der sächsischen Industrie las-

sen sich in zwei Branchenzweige segmentieren: 

Faser- und Textilerzeugung mit etwas mehr als 

zwei Drittel der Unternehmen, sowie Konfektio-

nierung von Bekleidungs- und Heimtextilien, die 

einen Anteil von 31 % haben. Einen besonders ho-

hen Anteil der Unternehmen ist dem Wirtschafts-

zweig Herstellung technischer Textilien sowie 

konfektionierter Textilwaren für technische und 

industrielle Anwendungen zugehörig. Mit Blick auf 

die Geschichte der sächsischen Textilindustrie ist 

der hohe Spezialisierungsgrad der Branche das 

Ergebnis jahrzehntelanger Innovationen und In-

vestitionen in Forschung und Entwicklung. 

Bereits 70 % der sächsischen Textilunternehmen 

sind im Bereich CSR / Nachhaltigkeit aktiv. Insge-

samt 44 Unternehmen unter den sächsischen Tex-

tilbetrieben haben auf ihren Webseiten eine dedi-

zierte Rubrik für "Nachhaltigkeit" eingerichtet. 

Ebenso setzen 64 Unternehmen auf das Label 

"Made in Germany" oder betonen ihre Produktion 

in Deutschland, was auf eine regionale Veranke-

rung als auch auf mögliche Qualitäts- und Nach-

haltigkeitsaspekte hinweisen könnte. Allerdings 

haben lediglich 9 von insgesamt 256 Unternehmen 

einen offiziellen CSR-Bericht veröffentlicht.  

Die Daten zeigen, dass 31 % der sächsischen Tex-

tilunternehmen eine oder mehrere ISO-Zertifizie-

rungen besitzen, die in direkter oder indirekter 

Verbindung mit CSR stehen.  

Diese Zahlen zeigen ein gewisses Engagement im 

Bereich der unternehmerischen Nachhaltigkeit, 

aber auch ein Potenzial für eine verstärkte Be-

richterstattung und Zertifizierung. 

Insgesamt hat die Bedeutung von CSR sowohl als 

Standard als auch als Wettbewerbsstrategie dazu 

geführt, dass große deutsche Unternehmen einen 

proaktiven CSR-Ansatz verfolgen. 

 

Eine wichtige Erkenntnis der hier vorgestellten 

Studie ist, dass Nachhaltigkeitsberichterstattung 

in den letzten Jahren zu einer bedeutenden stra-

tegischen Angelegenheit geworden ist und sich 

von isolierten zu integrierten Berichterstattungs-

ansätzen entwickelt hat. Aufgrund voranschrei-

tender Regulierung im Bereich Nachhaltigkeit und 

gestiegener Erwartungen der Stakeholder wird 

die Unternehmensführung in allen wichtigen 

Volkswirtschaften erheblich komplexer (Jager & 

Münter, 2023). 
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4.1.1 Herausforderungen und Chancen der 

sächsischen Textilindustrie in Zeiten des struktu-

rellen Wandels 

Die Globalisierungsprozesse der Vergangenheit 

haben zu einer Veränderung der Industriestruktur 

geführt. Nach den offiziellen Dokumenten der Eu-

ropäischen Union ist die Textil- und Bekleidungs-

industrie […] „ein vielfältiger und heterogener In-

dustriezweig, der eine große Anzahl von Aktivitä-

ten umfasst, die von der Umwandlung von Roh-

stoffen in Fasern, Garne und Gewebe reichen, die 

wiederum in die Produktion von z. B. Hightech-

Synthetik-Textilien, Wolle, Bettwäsche, Industrie-

filtern, Geotextilien und Kleidung einfließen und in 

zahlreichen Anwendungen wie z. B. Bekleidung, 

Sportausrüstung, Haushalt, Möbel, Bauwesen 

(Bau, Automobile und Flugzeuge) und medizini-

schen Textilien verwendet werden.“ (Europäische 

Kommission, 2011, S. 5) 

Die Textilindustrie dient als repräsentatives Bei-

spiel für den modernen Wandel, dem sich Unter-

nehmen unterziehen müssen, um den Anforde-

rungen eines zunehmend intensiven Wettbewerbs 

und einer stagnierenden Nachfrage gerecht zu 

werden. In diesem Zusammenhang spielt der Er-

werb von neuem Wissen und die Erschließung 

neuer Netzwerke eine entscheidende Rolle für In-

novationen und die Modernisierung der Branche. 

Unternehmen, die die Bedeutung von Netzwerken 

für den Wissenstransfer erkannt haben, legen be-

sonderen Wert auf den Aufbau und das Manage-

ment ihrer Netzwerkstrukturen (Danskin , Englis, 

& Solomon , 2005). 

Europäische Unternehmen haben insbesondere in 

technischen Nischen eine führende Position ein-

genommen, wie beispielsweise in der Herstellung 

von Vliesstoffen und Verbundtextilien, deren Pro-

duktion seit dem Jahr 2000 um 75 % respektive 

60 % gestiegen ist.  

Im Jahr 2015 machten technische Textilien rund 

30 % der gesamten Textilindustrie in der EU aus 

und trugen mit einem Wachstum von 5,3 % erheb-

lich zu den Exporten bei. Dieses positive Wirt-

schaftsklima setzte sich im Jahr 2016 fort, als die 

Produktion von Vliesstoffen um 3 % und die ande-

rer technischer Textilien um 4 % zunahm.  

Angesichts dieser Entwicklungen ist es von ent-

scheidender Bedeutung, dass Unternehmen in der 

sächsischen Textilindustrie ihre Bemühungen im 

Bereich der CSR verstärken, um einen nachhalti-

gen und zukunftsfähigen Erfolg zu gewährleisten. 

Diese positiven Marktentwicklungen haben dazu 

beigetragen, dass Unternehmen in Sachsen ihre 

Geschäftstätigkeit ausbauen und neue Marktchan-

cen nutzen konnten. Durch ihre Expertise und in-

novative Herangehensweise konnten sie sich 

durch Spezialisierung auf hochwertige Produkte 

in spezifischen Nischen einen Wettbewerbsvorteil 

verschaffen und differenzierte Lösungen anbie-

ten.  

Sachsens Textilcluster profitiert von Flexibilität 

und Kundennähe, da maßgeschneiderte Produkte 

und schnelle Reaktionen auf Kundenwünsche 

möglich sind. Zudem können die Unternehmen 

durch nachhaltige Praktiken die steigende Nach-

frage nach umweltfreundlichen Produkten bedie-

nen und sich als nachhaltige Produzenten positi-

onieren. Diese Faktoren tragen dazu bei, dass 

kleine Industriecluster in Sachsen auch zukünftig 

erfolgreich auf den globalen Märkten agieren. 

Zu den Herausforderungen dabei gehören der in-

tensive Wettbewerb mit Unternehmen aus ande-

ren Ländern, der zunehmende Kostendruck, der 

Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften und der 

Zugang zu neuen Märkten. Um wettbewerbsfähig 

zu bleiben, erfordert die Produktion technischer 

Textilien oft spezialisierte Maschinen und Anla-

gen. Investitionen in modernste Ausrüstung kön-

nen eine finanzielle Belastung für Unternehmen 

darstellen. Es ist wichtig, dass die sächsische Tex-

tilindustrie Zugang zu angemessener Finanzie-

rung und Unterstützung bei der Modernisierung 

ihrer Produktionskapazitäten hat. Darüber hinaus 

ist es von großer Bedeutung, junge Fachkräfte mit 

den erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnissen 

auszubilden, sowie eine kontinuierliche Weiterbil-

dung, in der bestehende Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter über die neuesten Entwicklungen im Be-

reich der Nachhaltigkeit informiert werden, um 

effiziente Ressourcennutzung, umweltfreundliche 

Produktionsprozesse und soziale Verantwortung 

zu fördern sowie um mit den neuesten Entwick-

lungen in der Branche Schritt zu halten. 
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4.1.2 Unterschied Bekleidungstextil und techni-

sches Textil 

Im Allgemeinen werden Textilien in konventio-

nelle Bekleidungs- und Heimtextilien und techni-

sche Textilien unterschieden. Konventionelle Tex-

tilerzeugnisse, die im modischen, künstlerischen 

oder dekorativen Bereich verwendet werden, er-

füllen meist ästhetische Anforderungen. Dazu 

zählen auch Heimtextilien (Vorhänge, Möbel-

stoffe, Teppiche, Textiltapeten). Bekleidungs- und 

Heimtextilien sind charakterisiert durch eine 

große Produktvielfalt und schnell wechselnde, 

kurzlebige Trends. Die vertikalisierte und globali-

sierte Beschaffungsstruktur der Bekleidungswirt-

schaft durch das Wachstum der Fast-Fashion- In-

dustrie hat negative Umweltauswirkungen verur-

sacht und soziale Probleme gefördert. Durch die 

Einführung von CSR-Strategien sollen Maßnah-

men ergriffen werden, um Geschäftsprozesse 

umzugestalten und eine nachhaltige Entwicklung 

zu sichern (Perryer, 2019)  

Im Gegensatz dazu, besitzen die technischen Tex-

tilien technische, funktionale und leistungsfähige 

Eigenschaften. Im Vordergrund stehen die physi-

kalischen, mechanischen, thermischen und/oder 

chemischen Materialeigenschaften, um be-

stimmte technische Funktionen zu erfüllen.  

Anwendungsbereiche technischer Textilien wer-

den üblicherweise in zwölf Kategorien eingeteilt. 

Textilerzeugnisse, die in der Automobil- und 

Fahrzeugindustrie zum Einsatz kommen, fallen 

unter die Kategorie Mobiltech. Dazu gehören bei-

spielsweise textile Verkleidungskomponenten für 

den Fahrzeuginnen- und -außenbereich, Bezugs-

stoffe, Fußmatten oder Faserverbundstoffe. Die 

Vielfältigkeit an Produkten technischer Textilien, 

die aus verschiedenen Fasern/Rohstoffen und mit 

unterschiedlichen Herstellungsverfahren und -

anlagen hergestellt werden, macht eine klare Ab-

grenzung der einzelnen Segmente schwierig. So 

überschneidet sich z. B. Oekotech mit Indutech 

(Filtration), Geotech (Erosionsschutz) und Agro-

tech (Wassereffizienz) (Rasheed, 2019).  

Die Begriffe Industrietextilien, Technische Texti-

lien, Funktionstextilien oder Leistungstextilien 

werden synonym verwendet.  

Im Zug der Globalisierungsprozesse haben sich 

insbesondere in den Industrieländern die Textil-

unternehmen im Rahmen ihrer Möglichkeiten auf 

neue Marktnischen mit hohem Potential auf high-

Knowledge und high-performance Strategie, wie 

technische Textilien, ausgerichtet.  
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4.2 Auswertung Umfrage und Interviews / 

Workshops 

Die vorliegende Studie stellt eine umfangreiche 

Untersuchung der Herausforderungen und Chan-

cen durch CSR dar, die sich für die Textil- und Be-

kleidungsindustrie im Freistaat Sachsen ergeben. 

Der Untersuchungszeitraum erstreckte sich von 

Ende 2022 bis Anfang 2023 und umfasste ver-

schiedene Datenerhebungsmethoden, darunter 

eine Online-Umfrage mit einem umfassenden 

Fragebogen bestehend aus 56 Fragen. Insgesamt 

beteiligten sich 25 Personen an dieser Umfrage. 

Die Analyse und Auswertung der durchgeführten 

Umfrage liefert Erkenntnisse zum aktuellen Stand 

der CSR- und Nachhaltigkeitsbemühungen von 

KMU in der Textil- und Bekleidungsindustrie in 

Sachsen und schafft eine zuverlässige Wissens-

basis, die den Unternehmen, den politischen Ent-

scheidungsträgern, NGOs und der Wissenschaft 

dienen soll. Ziel der Umfrage besteht darin, quali-

tative Daten und relevante Informationen zu ge-

nerieren, um:  

(1) das Verständnis und die Wahrnehmung 

von CSR in den Unternehmen zu erfassen,  

(2) den Umsetzungsstand des Konzepts einer 

nachhaltigen Entwicklung auf Unterneh-

mensebene zu bewerten,  

(3) eine Einschätzung der Unternehmen hin-

sichtlich Chancen und Herausforderungen 

durch CSR für KMU vorzunehmen. 

Die repräsentative Stichprobe spiegelt die Vielfalt 

des Textil- und Bekleidungssektors wider. Die 

Teilnehmenden waren in erster Linie Geschäfts-

führerInnen, aber auch Nachhaltigkeitsmanage-

rInnen und Textil- und BekleidungsingenieurInnen 

sowie andere für den Sektor relevante Berufs-

gruppen aus anderen branchenrelevanten Beru-

fen. Unter den befragten Unternehmen sind drei 

Viertel dem produzierenden Textilgewerbe zuzu-

ordnen, vorrangig in den Wirtschaftszweigen Her-

stellung Konfektionierter Waren (13920) und Her-

stellung Technischer Textilien (13960), die auf 

dem globalen Markt agieren.  

 

Vertreten waren darüber hinaus auch For-

schungsinstitute für nachhaltige und ressourcen-

schonende Lösungen, Beratungsunternehmen mit 

Fokus auf Textilinnovationen und Produktstrate-

gien, kleine Modelabels und Start-ups. 

Zusätzlich zur quantitativen Umfrage erfolgte 

eine qualitative Datenerhebung durch Gruppen-

diskussionen und Interviews. Diese ergänzenden 

Methoden ermöglichten eine tiefere Analyse und 

ein besseres Verständnis der CSR-Praktiken. Die 

Einblicke aus dieser Studie sind von großer Be-

deutung, um die Entwicklung und Umsetzung der 

CSR-Initiativen sowohl auf Unternehmens- als 

auch auf politischer Ebene in dieser Region zu 

fördern und zu verbessern. CSR-Verständnis und 

Wahrnehmung  
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Es ist deutlich, dass ein gewisses Bewusstsein und 

Verständnis für CSR vorhanden ist. Über 75 % der 

KMU gaben an, mit der Bedeutung von CSR ver-

traut zu sein. Die Mehrheit der Teilnehmenden 

identifizierte Nachhaltigkeit (88 %), Ressour-

ceneffizienz (83 %) und Umweltschutz (79 %) als 

zentrale Stichworte im Zusammenhang mit CSR.  

Dies verdeutlicht das ausgeprägte Bewusstsein 

für die ökologische Verantwortung und die essen-

zielle Bedeutung ressourcenschonenden Han-

delns in der Branche. Angesichts der erheblichen 

Umweltauswirkungen, die mit der Herstellung von 

Textilien verbunden sind, sehen sich Unternehmen 

vor der anspruchsvollen Herausforderung, nach-

haltigere Praktiken zu implementieren und Um-

weltbelastungen zu reduzieren.  

In Sachsen nutzen 25 % der KMU CSR-Manage-

ment-Systeme, um ihre Umweltauswirkungen zu 

minimieren. Die beiden am häufigsten implemen-

tierten Umweltmanagementsysteme sind die ISO-

Norm 14001 und EMAS. Diese Systeme helfen den 

Unternehmen, ihre Umweltleistung zu verbessern 

und nachhaltige Praktiken zu etablieren. 

Darüber hinaus setzen viele Unternehmen in der 

Textilindustrie spezifische Textilsiegel-Zertifizie-

rungen ein. Knapp die Hälfte der vergebenen Zer-

tifikate ist OEKO-TEX, ein Zertifikat, das sicher-

stellt, dass Textilprodukte auf Schadstoffe geprüft 

und umweltfreundlich hergestellt werden. Gefolgt 

mit etwa 20 % von GOTS, dass die ökologische und 

soziale Nachhaltigkeit von Textilien sicherstellt. 

Weitere genannte Zertifizierungen sind IVN Best, 

Cradle to Cradle, Grüner Knopf, GRS und RWS, 

wobei diese jeweils etwa 5 % der vergebenen Zer-

tifikate ausmachen. 

Insgesamt ist es wichtig anzuerkennen, dass der 

Textilsiegeldschungel eine komplexe Herausfor-

derung darstellt, aber auch ein Zeichen dafür ist, 

dass immer mehr Unternehmen nachhaltigere 

Entscheidungen treffen möchten. Der Zertifizie-

rungsprozess ist jedoch mit hohen laufenden Kos-

ten verbunden. 

 

 

Die Thematik CSR ist teilweise noch nicht in allen 

KMU angekommen, möglicherweise aufgrund von 

Zeitmangel und fehlenden Ressourcen. Ein zent-

rales Problem ist die Unsicherheit hinsichtlich der 

gesetzlichen Rahmenbedingungen der CSR-Be-

richterstattung und CSR-Leitlinien, mit denen nur 

knapp 20 % der Unternehmen vertraut sind.  
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Einige KMU sind nicht ausreichend informiert über 

die bestehenden CSR-Richtlinien und ob diese auf 

ihr Unternehmen zutreffen. In einigen Fällen ha-

ben laut Umfrageergebnisse KMU auch Schwie-

rigkeiten, die Komplexität der gesetzlichen Vor-

schriften zu verstehen und damit auch umzuset-

zen. 

Zusätzlich fehlen einheitliche Standards und Me-

thodiken im Bereich CSR, was die Umsetzung und 

Vergleichbarkeit erschwert. Größere Unterneh-

men und solche mit internationalen Lieferketten 

sind in der Regel besser mit den gesetzlichen An-

forderungen bewandert. 

4.2.1 Stand der Umsetzung des Konzepts einer 

nachhaltigen Entwicklung auf Unternehmens-

ebene 

Im Hinblick zur Einführung und Umsetzung der 

unternehmerischen Verantwortung gaben rund 

die Hälfte der Unternehmen an, dass sie eine CSR-

Strategie verfolgen. CSR-Strategien in der Textil-

industrie sind Teil eines umfassenden Ansatzes, 

der darauf abzielt, die soziale und ökologische 

Nachhaltigkeit entlang der gesamten Lieferkette 

sicherzustellen und somit auch die ökonomische 

Nachhaltigkeit des Unternehmens sichert. 

Etwa die Hälfte der Unternehmen hat erst in jün-

gerer Zeit begonnen CSR in ihre Geschäftsprakti-

ken zu integrieren. Mit der gesteigerten gesell-

schaftlichen Relevanz und Wahrnehmung, ge-

winnt die Motivation zur Umsetzung von Nachhal-

tigkeitspraktiken ebenfalls an Bedeutung.  

Für eine erfolgreiche und nachhaltige Umsetzung 

von CSR, ist es von großer Wichtigkeit, dass sich 

die Unternehmen auf langfristige CSR-Strategien 

ausrichten. 

KMU in Sachsen sind möglicherweise durch be-

grenzte Kapazitäten und Wissen, aber auch durch 

finanzielle und politische Barrieren daran gehin-

dert, eine umfassende CSR-Strategie zu imple-

mentieren. 

CSR-Konzepte umfassen verschiedene Maßnah-

men und Initiativen, die je nach Unternehmen und 

den spezifischen Zielen variieren und unter-

schiedliche Gewichtungen haben. Hauptsächlich 

werden ökologische und soziale Aspekte wie Um-

weltschutz, Ressourceneffizienz, Aus- und Wei-

terbildung der Mitarbeitenden sowie Gleichstel-

lung und Inklusion der Unternehmen in ihren CSR-

Strategien berücksichtigt und implementiert. 

In den Unternehmen werden verschiedene The-

men als besonders relevant eingestuft. Dabei 

zeigt sich, dass die Energieeffizienz bei fast allen 

KMU die höchste Priorität in der Nachhaltigkeits-

strategie hat. 

Die Förderung von Mitarbeitenden und Ressour-

ceneffizienz folgen mit jeweils 10 %. An dritter 

Stelle stehen die Förderung von Vielfalt, Inklusion 

und Gleichstellung sowie die ökologische Pro-

duktherstellung. 
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Andere Aktivitäten wie Korruptionsbekämpfung 

und Wasser-/Abwassermanagement haben hin-

gegen eine geringere Wichtigkeit für die Unter-

nehmen. Insgesamt zeigt sich, dass ökonomische 

Aktivitäten eine eher untergeordnete Rolle in den 

CSR-Strategien der Unternehmen spielen, wäh-

rend ökologische und soziale Aspekte einen hö-

heren Stellenwert einnehmen. Obwohl die CO2-

Bilanz in CSR-Berichten einer der wichtigsten Be-

standteile ist, wird die Erstellung der CO2-Bilanz 

von den Unternehmen kaum als wichtig erachtet. 

Grundsätzlich ist sichtbar, dass alle Unternehmen, 

die eine CSR-Strategie verfolgen, bewusst auf 

Zertifizierungen als zusätzliche Maßnahmen zur 

Verdeutlichung ihrer Bemühungen setzen. 

Die externe Anerkennung und Validierung der Be-

mühungen durch Zertifizierungen tragen dazu bei, 

das Vertrauen von KundInnen, Partnern und an-

deren Interessengruppen in Bezug auf Nachhal-

tigkeit und soziale Verantwortung zu stärken.  

Die aktive Projektteilnahme/-initiierung und 

Sponsoring/Stiftung werden von jeweils 27 % der 

Unternehmen als zusätzliche Aktivitäten im CSR-

Engagement genannt. Auch interne Maßnahmen 

wie Kinderbetreuung und CSR-Workshops wer-

den von Unternehmen genutzt, um das 

Wohlergehen ihrer Mitarbeitenden zu fördern und 

ihre CSR-Bemühungen weiterzuentwickeln. 

Die Entwicklung und Umsetzung einer CSR-Stra-

tegie in KMU werden häufig von einer engagierten 

Geschäftsleitung vorangetrieben. Über 50 % der 

Unternehmen geben an, dass die Verantwortung 

für CSR abteilungsübergreifend geregelt wird, 

wobei die Geschäftsführung eine zentrale Rolle 

bei der Implementierung von Maßnahmen spielt. 

Die Position eines Managers / einer Managerin für 

CSR oder Nachhaltigkeit ist in der Regel in KMU 

nicht als eigenständige Position etabliert.  

Die meisten der KMU haben keine spezifischen fi-

nanziellen Mittel für CSR-Aktivitäten reserviert 

oder betrachten das vorhandene Budget als un-

zureichend. Dennoch nehmen 50 % der Unterneh-

men ihre gesellschaftliche Verantwortung wahr, 

auch ohne ein großes zweckgebundenes Budget 

zu haben. Nur etwa ein Viertel der Unternehmen 

verfügt über ein Budget für CSR-Initiativen, wobei 

die Beträge variieren.  

Die Höhe des Budgets hängt von verschiedenen 

Faktoren wie Unternehmensgröße, finanzieller 

Stabilität, Prioritäten und der Wahrnehmung von 

CSR als strategischem Geschäftsbereich ab.  
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Der Durchschnittsbetrag des zur Verfügung ste-

henden CSR-Budgets beträgt 10.400 €, basierend 

auf den Angaben der sechs teilnehmenden Unter-

nehmen, die konkrete Budgetinformationen ge-

macht haben. Zur Kommunikation von CSR-Akti-

vitäten nutzen die Unternehmen verschiedene Ka-

näle, Bemühungen nach außen kommunizieren 

darunter die Unternehmens-Homepage, soziale 

Netzwerke, Werbemaßnahmen, Geschäftsbe-

richte und verschiedene Formen von Dokumenta-

tionen. 

Die Unternehmens-Homepage wird häufig als 

Hauptkommunikationsplattform genutzt. Der 

Hauptgrund für die Bekanntgabe unternehmeri-

scher Nachhaltigkeit besteht darin, das Marketing 

zu stärken und den Nachhaltigkeitstrend zu nut-

zen, um den Umsatz zu steigern. Ein Großteil der 

KMU (90 %) integriert ihre Mitarbeitenden aktiv in 

das Themenfeld Nachhaltigkeit und CSR durch 

verschiedene Maßnahmen wie die Stärkung des 

Engagements durch Verantwortungsübertragung 

an Umwelt- oder Sozialbeauftragte, regelmäßige 

interne Kommunikation, die Möglichkeit zur Mit-

bestimmung bei Entscheidungen sowie Weiterbil-

dung und Schulungen im Bereich Nachhaltigkeit.  

Diese Vorgehensweise zeigt, dass die Unterneh-

men bestrebt sind, ein Bewusstsein für Nachhal-

tigkeit und CSR in der gesamten Organisation zu 

etablieren. 

Die Umfrageergebnisse zeigen, dass KMU bereit 

sind, sich mit CSR zu beschäftigen und entspre-

chende Maßnahmen umzusetzen. CSR-Praktiken 

werden in verschiedenen Bereichen der Textil- 

und Bekleidungsindustrie als relevant erachtet, 

wobei die Relevanz für jedes Unternehmen von 

verschiedenen Aspekten und Faktoren abhängt.  

4.2.2 Einschätzung der Unternehmen zu Chan-

cen und Herausforderungen  

Die Einschätzung der KMU zu ihren eigenen Ver-

antwortungen und Strategien im Bereich CSR 

zeigt ein vielschichtiges Bild von Chancen und 

Herausforderungen. Einerseits erkennen viele 

Unternehmen die gesellschaftliche Relevanz von 

Nachhaltigkeit und sozialer Verantwortung und 

sehen darin die Möglichkeit, ihre Wettbewerbsfä-

higkeit zu stärken und langfristiges Wachstum zu 

ermöglichen. Sie setzen sich aktiv für Umwelt-

schutz, soziale Gleichstellung und Ressourcenef-

fizienz ein, um ökologische und soziale Vorteile zu 

erzielen. Im Allgemeinen wird aus Sicht der KMU 

CSR nicht als Chance betrachtet, sondern als zu-

sätzliche Hemmnis bzw. gesetzliche vorgeschrie-

bene Verpflichtung.  
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Chancen 

Die abgebildete Grafik „Bewertungsfragen zur Re-

levanz mit CSR in Verbindung stehender Aspekte 

durch CSR-Engagement für KMU“ veranschau-

licht, wo KMU Chancen und eine positive Auswir-

kung durch CSR für ihr Unternehmen sehen.  

Auffällig ist, dass Ressourcenmanagement von je-

dem zweiten Unternehmen als „hoch“ oder „mit-

tel“ eingestuft wurden. 81 % der KMU bewerten 

diesen Aspekt von CSR als eine positive Auswir-

kung für ihr Unternehmen. Damit eng verbunden 

sind Innovationen (76%), die eine nachhaltige Ver-

änderung Wettbewerbsvorteile bringen könnten.  

Eine weitere Begründung für CSR als Chance in 

Unternehmen ist die Stärkung und Verbesserung 

der Marktposition. Eine Chance zur Reputations-

erhöhung oder Imageverbesserung sehen zwei 

Drittel der Unternehmen. Damit einhergehend 

wird die Kundenbindung als chancenreich bewer-

tet. Von geringerer Bedeutung ist die Kosten-, 

Produkt- und Prozessoptimierung, die mit 38% 

und 33% als nicht relevant oder geringes Chan-

cenpotential eingestuft wurde. Das Streben nach 

Effizienzsteigerung und Kosteneinsparung könnte 

finanzielle Vorteile bieten, langfristig zur Stär-

kung der Wettbewerbsfähigkeit beitragen, ist je-

doch kein ausschlaggebender Treiber zur Imple-

mentierung von CSR-Maßnahmen.  

 

Herausforderungen 

In erster Linie ergeben sich durch CSR jedoch ei-

nige Herausforderungen für die KMU, die es zu 

bewältigen gilt. Die Schwierigkeiten, mit denen 

KMU in der Textil- und Bekleidungsindustrie in 

Sachsen bei der Umsetzung von CSR-Strategien 

konfrontiert werden, sind vielfältig und an-

spruchsvoll. Es besteht eine allgemeine Angst vor 

dem Verlust wirtschaftlicher Aktivität durch einen 

erhöhten administrativen Aufwand. 

Einerseits spielt der Zeitmangel eine entschei-

dende Rolle, da die Auseinandersetzung mit dem 

Thema CSR Zeit und Engagement erfordert, die in 

vielen Unternehmen bereits knapp bemessen 

sind. Die Ableitung von Maßnahmen und die Er-

stellung von CSR-Berichten erfordern zusätzliche 

Ressourcen und könnten zu einem erhöhten Kos-

tendruck führen, insbesondere wenn zusätzliches 

Fachpersonal eingestellt werden muss, um die 

Aufgaben korrekt zu bearbeiten. Aber nicht nur 

Personal auch die Implementierung von Maßnah-

men, Zertifizierungen und Auditierungen verursa-

chen enorme Zusatzkosten.  

Zudem herrscht eine starke Uneinigkeit hinsicht-

lich der Forderungen von Großunternehmen an 

KMU zur Erfüllung von Richtlinien, da jedes Groß-

unternehmen unterschiedliche Standards ver-

langt. Hierbei muss die Aufgabenstellung an KMU 

klarer kommuniziert werden, um Missverständ-

nisse zu vermeiden.  
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Darüber hinaus kann fehlende Expertise und Be-

triebsblindheit dazu führen, dass bestimmte CSR-

relevante Aspekte vernachlässigt werden. KMU 

streben durch ihr zukünftiges CSR-Engagement 

eine strategische Bewältigung bestimmter Her-

ausforderungen an, wie die Sicherung des Unter-

nehmens, die Steigerung der Standortaktivität 

und die Generierung von Innovationen.  

Trotz dieser Herausforderungen gibt es auch po-

sitive Ansätze, wie die Bereitschaft der Unterneh-

men, Weiterbildungsangebote zu nutzen und sich 

intensiver mit CSR auseinanderzusetzen, um ihre 

Bemühungen zu verbessern.  

Es besteht auch die Möglichkeit, externe Beratun-

gen hinzuzuziehen, um die Einführung von CSR 

effizienter zu gestalten und die Einhaltung der ge-

forderten Standards zu erleichtern. Insgesamt 

zeigt die Auswertung, dass KMU in Sachsen zwar 

noch vor einigen Hindernissen stehen, aber auch 

erkannt haben, dass CSR eine Chance für ihre 

langfristige Wettbewerbsfähigkeit und gesell-

schaftliche Verantwortung darstellt.  

Insgesamt schätzen KMU das größte Potential für 

ihre eigene Firmenentwicklung im Bereich Ökolo-

gie, gefolgt von Ökonomie und Gesellschaft. Um-

weltschutzmaßnahmen können oft direkt und er-

kennbar in die CSR-Strategie zur Sicherung des 

Unternehmens und zur Steigerung der Standort-

aktivität integrieren werden.  

Die Mehrheit der befragten Unternehmen gibt an, 

dass ihrer hohen Sozial- und Umweltstandards 

regelmäßig durch interne Auditierungen auf Ein-

haltung überprüft werde. Ein Fünftel vertraut da-

rauf, dass Lieferanten und Zulieferern und ande-

ren Stakeholdern, die allgemeingültigen Sozial- 

und Umweltstandards ohne regelmäßige Auditie-

rungen einhalten.  
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4.3 Auswertung Interviews 

4.3.1 VertreterInnen der sächsischen Textilin-

dustrie 

Im Rahmen dieser Studie wurden fünf Interviews 

mit VertreterInnen von KMU aus der Textilindust-

rie in Sachsen durchgeführt. Ziel der Befragung 

war es, die Bereitschaft zur Implementierung ei-

nes CSR-Managements zu erfassen sowie ver-

schiedene Defizite, Verbesserungsmöglichkeiten 

und Handlungsfelder zu identifizieren, um einen 

umfassenden Einblick in die Relevanz und die tat-

sächliche Umsetzung von CSR zu erhalten und 

verschiedene Ansatzpunkte aufzuzeigen. Die Aus-

wahl der Unternehmen erfolgte aufgrund ihrer 

Relevanz für die untersuchte Branche sowie ihrer 

unterschiedlichen Ausrichtung und Größe. Diese 

umfassten beispielsweise die Forschung und Ent-

wicklung innovativer Materialien, die traditionelle 

Textilverarbeitung sowie die Funktionalisierung 

und Veredelung von Textilien.  

Die InterviewpartnerInnen wurden entsprechend 

ihrer Position und Verantwortung im Unterneh-

men ausgewählt, um eine vielfältige Perspektive 

auf Nachhaltigkeit in der Branche zu erhalten.  

Insgesamt zeigt sich eine generelle Bereitschaft 

zur Implementierung eines CSR-Managements. 

Unabhängig von ihrer Größe oder spezifischen 

Strategien wird die Bedeutung von CSR für lang-

fristige Nachhaltigkeit erkannt. Es zeigt, dass KMU 

ein grundlegendes Verständnis und Verpflichtung 

für die Auswirkungen ihrer Geschäftstätigkeit 

übernehmen. CSR ist bei den befragten Unterneh-

men nicht in der Unternehmensstrategie veran-

kert, spiegelt sich dennoch in der Unternehmensi-

dentität aller Firmen wider. Zwei der fünf Unter-

nehmen zeigen ein starkes CSR-Engagement.  

Hier wird CSR aktiv und bewusst in allen Berei-

chen gelebt, einschließlich Audits, Qualitätsma-

nagement (QM), ÖkoTex-Zertifizierungen und Um-

weltmanagement (EMSA). „Kunden fragen gezielt 

nach CSR-Maßnahmen, und das Engagement in 

diesem Bereich ist ein integraler Bestandteil des 

Kerngeschäfts. Allerdings führt dies zu einem ho-

hen Maß an Bürokratie“ nach Aussage von Prof. 

Dr.-Ing. Holger Erth.  

Die meisten KMU betrachten CSR vielmehr als 

eine Art "Nice-to-Have" und nicht als eine strate-

gische Priorität. Betont wurde von den Inter-

viewpartnerInnen, dass CSR nicht als reine 

Imagepflege angesehen wird, sondern oft als eine 

reaktive Maßnahme, um bestimmten Erwartungen 

gerecht zu werden. KMU zeichnen sich durch Fle-

xibilität und Agilität aus. Sie können schneller auf 

Veränderungen reagieren und haben oft direkte-

ren Kontakt zu ihren MitarbeiterInnen und Kun-

dInnen, was die Integration von CSR-Maßnahmen 

in die Unternehmenskultur erleichtern kann. Den-

noch, die Umsetzung eines CSR-Konzeptes erfor-

dert kontinuierliche Anstrengungen, um langfris-

tige positive Auswirkungen zu erzielen. 

 

 

 

Eine gemeinsame Herausforderung, die in den In-

terviews identifiziert wurde, ist die unzureichende 

Integration von CSR in die gesamte Wertschöp-

fungskette. Oftmals beschränkt sich CSR auf 

oberflächliche Maßnahmen, ohne dass eine tief-

greifende Verankerung erfolgt. Insbesondere be-

steht hier die Herausforderung der Zusammenar-

beit mit Lieferanten und Partnern, um auch dort 

einheitliche CSR-Standards durchzusetzen. Ein 

möglicher Ansatz könnte eine stärkere Einbezie-

hung der Lieferanten in eine gemeinsame CSR-

Strategie sein. Die Zusammenarbeit und Koopera-

tion sind wesentlich, um positive Veränderungen 

zu bewirken. Ein Mangel an konkreten Kennzahlen 

und messbaren Zielen wird ebenfalls als 

Schwachpunkt genannt. Das Fehlen von messba-

ren Indikatoren erschwert es, den Erfolg und die 

Wirkung von CSR-Maßnahmen zu bewerten und 

gegebenenfalls nachzujustieren.  
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Als weitere zentrale Herausforderung wurde der 

hohe bürokratische Aufwand im Zusammenhang 

mit CSR-Initiativen genannt. Die Implementierung 

und Umsetzung von CSR erfordert Zeit, Ressour-

cen und gegebenenfalls auch finanzielle Investiti-

onen, was für KMU oft nicht realisierbar ist. Sie 

stehen vor vielschichtigen Hürden, um CSR effek-

tiv zu implementieren und positive soziale, ökolo-

gische, aber auch wirtschaftliche Auswirkungen 

zu erzielen.  

Die identifizierten Handlungsfelder und Schwer-

punkte für CSR je nach Unternehmen variieren 

stark und spiegeln oft die spezifischen Auswir-

kungen wider, die das Unternehmen erzielen 

möchte. Zudem wird die Wahl der CSR-Schwer-

punkte aufgrund der engen Zusammenarbeit mit 

den Stakeholdern beeinflusst. Folgende Hand-

lungsfelder wurden für eine erfolgreiche Umset-

zung identifiziert. 

 

Mitarbeiterbeteiligung 

Alle Unternehmen betonen die Bedeutung der 

Mitarbeiterbeteiligung für eine erfolgreiche CSR-

Implementierung. Dies beinhaltet neben Schulun-

gen auch die Sensibilisierung und die Schaffung 

eines Bewusstseins für nachhaltiges Handeln. 

 

Nachhaltige Beschaffung 

Die Unternehmen erkennen die Bedeutung einer 

nachhaltigen Beschaffungspolitik. Die Verwen-

dung umweltfreundlicher Materialien und die Zu-

sammenarbeit mit CSR-zertifizierten Lieferanten 

sind Ansätze, die in den Interviews mehrfach ge-

nannt wurden. 

Transparente Kommunikation 

Die Notwendigkeit einer transparenten Kommuni-

kation nach innen und außen wird von allen Un-

ternehmen hervorgehoben. CSR-Maßnahmen 

sollten klar und verständlich kommuniziert wer-

den, um das Vertrauen der Stakeholder zu gewin-

nen. 

 

Partnerschaften und Initiativen 

Einige Unternehmen sehen Potenzial in der Zu-

sammenarbeit mit externen Partnern, NGOs oder 

staatlichen Organisationen, um größere soziale 

und ökologische Auswirkungen zu erzielen. Dies 

ermöglicht auch den Zugang zu Ressourcen und 

Know-how. 

Die befragten KMU erkennen, dass Nachhaltigkeit 

einen weitreichenden Einfluss hat und nehmen die 

Thematik entsprechend ernst. Besonders die wirt-

schaftlich nachhaltigen Maßnahmen wie der ver-

antwortungsvolle Umgang mit Energie und Res-

sourcen haben einen bedeutenden Einfluss.  

Es wird angestrebt, innovative Produkte zu entwi-

ckeln, die möglichst nachhaltig sind. Als Beispiel 

dafür dient die Verwendung von Abfällen aus der 

Karbonfaserproduktion im Komposit-Bereich 

oder die Nutzung von Vlies als Ersatz für PU-

Schaum, wobei darauf geachtet wird, dass die 

verwendeten Materialien in einem Monomaterial-

Kreislauf eingesetzt werden können (Tenowo 

GmbH).  

Die Interviewanalyse verdeutlicht die Unter-

schiede in der Herangehensweise, der Mitarbei-

tendenbeteiligung, der Budgetierung und Res-

sourcenallokation und Komplexität der Wert-

schöpfungskette. CSR ist für KMU insbesondere 

im produzierenden Bekleidungs- und Textilge-

werbe eine vielschichtige Thematik.  
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4.3.2 ExpertInnen in den Bereichen CSR und 

Nachhaltigkeit 

Die Meinungen und Einsichten von Nachhaltig-

keitsexpertInnen spielen eine entscheidende 

Rolle bei der Erforschung von Nachhaltigkeitsfra-

gen, da sie über umfangreiches Fachwissen und 

praktische Erfahrung auf diesem Gebiet verfügen. 

Es wurden neun Interviews mit VertreterInnen aus 

verschiedenen Branchen, darunter Bildungsein-

richtungen, Finanzdienstleister, IT-Unternehmen, 

Lebensmittel-, Textil-, und Verpackungsindustrie 

als auch Handel und Unternehmensgröße befragt. 

Alle InterviewpartnerInnen haben einen klaren 

Fokus auf Nachhaltigkeit und CSR. Ihre Meinungen 

und Erfahrungen bieten eine breite Palette an 

Perspektiven und ermöglichen es, wichtige Ver-

bindungen und Gemeinsamkeiten zwischen den 

einzelnen Bereichen zu identifizieren. Die Inter-

viewdaten wurden kodiert und analysiert, um wie-

derkehrende Themen und Gemeinsamkeiten zu 

identifizieren. Insgesamt konnten fünf Themenfel-

der identifiziert werden.  

 

(1) Kenntnisstand und das Engagement im Be-

reich CSR in Unternehmen variieren 

Die vorliegenden Aussagen der ExpertInnen ver-

deutlichen eine interessante Ambivalenz in Bezug 

auf die Relevanz und Einordnung von CSR in Un-

ternehmen. Einerseits wird betont, dass die drei 

Säulen von CSR (Ökonomie, Ökologie und Sozia-

les) parallel betrachtet und gleichberechtigt be-

rücksichtigt werden sollten. Ein starkes Engage-

ment für alle Ebenen der Nachhaltigkeit wird an-

gestrebt.  

Andererseits zeigt sich eine Tendenz in Richtung 

einer stärkeren Betonung der ökonomischen As-

pekte von CSR. Viele Unternehmen bevorzugen 

das Zwei-Säulen-Modell der Bundesregierung, 

bei dem Ökonomie und Ökologie im Vordergrund 

stehen, während das Soziale als separate Dimen-

sion betrachtet wird. Nachhaltigkeit wird hierbei 

in der Schnittmenge der beiden Hauptaspekte 

verortet. 

 

Eine positive Entwicklung zeigt sich in Bezug auf 

die Wahrnehmung des Begriffs "Nachhaltigkeit". 

In der Vergangenheit wurde Nachhaltigkeit oft 

ausschließlich mit Umweltthemen gleichgesetzt. 

Doch durch die stärkere Auseinandersetzung mit 

der Thematik und Einführung eigener Nachhaltig-

keitsabteilungen wurde die Sichtweise erweitert, 

und CSR wird nun breiter aufgestellt. Es wird er-

kannt, dass Nachhaltigkeit mehr umfasst als nur 

Umweltbelange und auch soziale Aspekte ein-

schließt. Nichtsdestotrotz besteht aktuell eine Fo-

kussierung auf ökologische Themen, insbeson-

dere CO2- und THG-Emissionen. Diese Einseitig-

keit wird als problematisch angesehen, da auch 

andere Themen im Bereich Ökologie, wie Bio-

diversität, Ökosysteme sowie Wasser- und Bo-

denschutz, von gleicher Bedeutung sind und daher 

gleichberechtigt behandelt werden sollten.  

 

(2) CSR-Berichterstattung  

In Sachsen besteht eindeutig der Bedarf zur Ver-

besserung in der CSR-Berichterstattung. Aktuell 

werden diese Berichte von ExpertInnen nicht als 

besonders verlässlich wahrgenommen. Zwar 

werden die Berichte eher von ExpertInnen als von 

Kunden gelesen, dennoch spielen sie eine wich-

tige Rolle, um Transparenz zu schaffen und als 

Grundlage für die Unternehmenskommunikation 

zu dienen.  
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Besonders KMU stehen vor Herausforderungen in 

der Berichterstattung, da sie oft mit dem Tages-

geschäft beschäftigt sind und die Ressourcen für 

die Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten be-

grenzt sind.  

Herausforderungen gibt es insbesondere in der 

Messbarkeit und Datengrundlage, sowie den kom-

plexen Zulieferketten und der Tiefe der Ferti-

gungsstufen. Möglicherweise ist hier die Umset-

zung, insbesondere bezogen auf das Lieferketten-

gesetz (LkSG), für Unternehmen mit regionalen 

niedrigen Fertigungsstufen einfacher.  

 

 

 

Die Bedeutung von Zahlen als Controlling-Instru-

ment, um Nachhaltigkeit messbar zu machen, 

wird von den ExpertInnen betont. Durch die Nut-

zung von quantitativen Kennzahlen können Unter-

nehmen ihre Nachhaltigkeitsbemühungen objek-

tiv bewerten und Fortschritte über die Zeit verfol-

gen. KMU sind häufig mit einem massiven Daten-

problem konfrontiert. Die Erhebung und Auswer-

tung von umfangreichen Nachhaltigkeitsdaten 

kann eine große Herausforderung darstellen, da 

ihnen oft die Ressourcen und Expertise fehlen, um 

komplexe Datenerfassungsprozesse durchzufüh-

ren. Um dieses Hindernis zu überwinden, ist es 

wichtig, dass KMU Unterstützung erhalten, sei es 

durch staatliche Programme, Beratungsleistun-

gen oder den Austausch bewährter Praktiken mit 

anderen Unternehmen.  

Die Nutzung von digitalen Technologien kann eine 

umfangreiche Datenerhebung und -verwaltung 

erleichtern, um die Effizienz und Genauigkeit der 

Datenerfassung zu erhöhen und dazu beitragen, 

die Datenlücken zu schließen und die Nachhaltig-

keitsleistung von KMU zu verbessern.  

Die Implementierung von CSR-Maßnahmen ist mit 

verschiedenen Schwierigkeiten verbunden und 

bringt je nach Unternehmensstruktur unter-

schiedliche Anforderungen mit sich.  

(3) CSR-Chancen für KMU 

Die ExpertInnen sind sich einig, dass KMU ein gro-

ßes Potential haben, nachhaltige Maßnahmen zu 

ergreifen, was eine strategische Chance für diese 

Unternehmen darstellt. Die Bedeutung von CSR-

Initiativen nimmt immer weiter zu und spielt eine 

entscheidende Rolle bei der Bewertung von Un-

ternehmensleistungen durch InvestorInnen und 

GeschäftspartnerInnen. KMU, die ihre Verantwor-

tung gegenüber Umwelt und Gesellschaft ernst 

nehmen, können dadurch eine erhöhte Attraktivi-

tät erlangen.  

Die Umsetzung von CSR-Strategien und die In-

tegration von Nachhaltigkeit in die Unterneh-

mensphilosophie können KMU helfen, positive Ef-

fekte für ihr Unternehmen zu erzielen und ihre 

Position am Markt zu stärken. Eine entscheidende 

Rolle spielt dabei die Vernetzung mit anderen Un-

ternehmen und zivilgesellschaftlichen Organisati-

onen, die als unterstützende Partner bei der Um-

setzung von CSR-Maßnahmen fungieren können. 

Durch gemeinsame Projekte und Kooperationen 

können nicht nur der unternehmerische Erfolg 

gefördert, sondern auch Synergien geschaffen 

und Ressourcen effizient genutzt werden.  

 

 

 

Darüber hinaus können staatliche Programme 

und Anreize für nachhaltiges Wirtschaften dazu 

beitragen, das CSR-Engagement von KMU zu 

stärken.  
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Diese Programme bieten finanzielle Unterstüt-

zung sowie weitere Ressourcen und Know-how, 

um die Umsetzung nachhaltiger Maßnahmen zu 

erleichtern. 

Im Zusammenhang mit dem CSR-Risikomanage-

ment sehen zwei InterviewpartnerInnen Chancen 

für Unternehmen, resilientere Lieferketten zu 

schaffen und ihre Wettbewerbsfähigkeit zu stär-

ken. Unternehmen mit langen Lieferketten stehen 

bei der Umsetzung jedoch vor größeren Heraus-

forderungen, da der Aufwand und das Compli-

ance-Risiko deutlich höher sind. Ein effektives 

CSR-Risikomanagement wird daher immer wich-

tiger, um mögliche Risiken zu minimieren und 

gleichzeitig Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. 

Durch ein gezieltes und strategisches Vorgehen 

können Unternehmen nicht nur ihre Lieferketten 

stabilisieren, sondern auch ihre Position in einem 

sich verändernden Markt stärken und zukunftsfä-

hig agieren. 

(4) Mitarbeiterbeteiligung und -motivation für die 

Implementierung von CSR 

Die Einbindung der Mitarbeitenden spielt eine 

zentrale Rolle bei der erfolgreichen Umsetzung 

von CSR-Strategien in Unternehmen. Maßnah-

men, wie beispielsweise E-Learnings in verschie-

denen Sprachen, die für alle Mitarbeitenden ver-

pflichtend sind, können das Bewusstsein für 

Nachhaltigkeit fördern. Allerdings besteht hier die 

große Gefahr, dass Informations- und Schulungs-

angebote genutzt werden, welche jedoch nicht in-

ternalisiert werden und somit wirkungslos blei-

ben. Daher ist es wichtig, auf Nachhaltigkeitstools 

nicht als isolierte Maßnahmen zu vertrauen, son-

dern einen ganzheitlichen Ansatz zur Nachhaltig-

keit zu verfolgen.  

 

 

 

Ein Ansatz kann darin bestehen Anreize für Mitar-

beitende zu schaffen, wie finanzielle Aspekte. Eine 

weitere Möglichkeit ist die aktive Einbeziehung in 

den Prozess mittels Nachhaltigkeitsbeauftragten 

aus den Abteilungen. Es ist entscheidend, die Be-

dürfnisse und Werte der Mitarbeitenden zu ermit-

teln, um ihre intrinsische Motivation zu fördern. 

Eine transparente und aufklärende Kommunika-

tion innerhalb des Unternehmens, um alle Mitar-

beitenden in der Organisation mitzunehmen und 

ihnen die Möglichkeit zu geben, an dem CSR-Pro-

zess teilzuhaben. Die positive Beteiligung der Mit-

arbeitenden kann nicht nur zu einem erfolgrei-

chen CSR-Engagement führen, sondern auch zu 

einer gesteigerten Motivation, die langfristig das 

Unternehmen stärkt und seine Nachhaltigkeits-

ziele vorantreibt. 

(5) Notwendigkeit eines CSR-Managements  

CSR-Management oder eine Person im Unterneh-

men, die als Ansprechpartner für Nachhaltigkeit 

fungiert, ist entscheidend für Unternehmen. Ein 

professionelles und strukturiertes CSR-Manage-

ment, das in die Unternehmensführung integriert 

ist und in allen Bereichen mitdenkt, ist unerläss-

lich, um Nachhaltigkeit erfolgreich umzusetzen, 

Chancen zu identifizieren, Risiken zu minimieren 

und langfristig verantwortungsbewusst zu agie-

ren.  

 

Die Entwicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie 

und die Implementierung von Managementsyste-

men und Controlling Systemen sind dabei beson-

ders wichtig. Eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbei-

ter mit Fachexpertise in Nachhaltigkeit und der 

entsprechenden Branche ist ideal, um die Umset-

zung gezielt zu planen und zu überwachen. Ein gut 

etabliertes CSR-Management hilft Unternehmen, 

ihre Nachhaltigkeitsbemühungen effizient zu 

steuern, Chancen zu erkennen und Risiken zu mi-

nimieren, indem Nachhaltigkeitsaspekte in die 

Unternehmenskultur und Geschäftsprozesse inte-

griert werden. 
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4.4 Aktueller Stand 

Insgesamt ist eine zunehmende Sensibilisierung 

der Unternehmen für nachhaltiges Wirtschaften 

und CSR festzustellen. Unternehmen, die über die 

finanziellen und personellen Ressourcen verfü-

gen, sind durchaus bestrebt, nachhaltige und ver-

antwortungsvolle Praktiken umzusetzen, insbe-

sondere in den Bereichen Prozess- und Pro-

duktoptimierung, Ressourceneffizienz und Um-

weltschutz. Während sich Großunternehmen auf-

grund von Gesetzen und Verordnungen intensiv 

mit der Thematik auseinandersetzen müssen, ha-

ben KMU in diesem Bereich noch Nachholbedarf. 

Ein Grundverständnis für die Bedeutung von CSR 

ist vorhanden, es fehlt jedoch an Transferleistun-

gen für das eigene Unternehmen und an spezifi-

schem Know-how. Ein erster Schritt ist die Schaf-

fung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins auf allen 

Unternehmensebenen. Die Unternehmensführung 

sollte nach Meinung der ExpertInnen CSR als 

strategische Chance erkennen und eine klare Vi-

sion für nachhaltiges Wirtschaften entwickeln. 

Insbesondere die Einbeziehung der Mitarbeiten-

den durch Weiterbildungsmaßnahmen helfe bei 

der Umsetzung von CSR-Maßnahmen. 

Aus Sicht der KMU werden die Reduzierung der 

Umweltbelastungen und die Verbesserung des 

Produktionsstandortes als besonders zielführend 

angesehen. Hierzu setzen die meisten Unterneh-

men verschiedene Zertifizierungen und Richtli-

nien ein. Sozial- und Umweltzeichen für Textil- 

und Bekleidungsprodukte sind ein geeignetes In-

strument zur Kommunikation und Produktdiffe-

renzierung. Die Anforderungen von KundInnen 

und Stakeholdern befinden sich im Wandel. Die 

Notwendigkeit einer transparenten Kommunika-

tion nach innen und außen wird von allen Unter-

nehmen betont. Insbesondere im Hinblick auf die 

Komplexität der Lieferketten und die Tiefe der 

Produktionsstufen.  

 

Eine engere Zusammenarbeit mit anderen Unter-

nehmen kann KMU dabei unterstützen, nachhal-

tige Maßnahmen zu ergreifen und Ressourcen ge-

meinsam zu nutzen. Durch Kooperationen können 

Synergien geschaffen und das CSR-Engagement 

gestärkt werden. Gleichzeitig stellt es KMU vor 

neue Herausforderungen. 

Viele KMU stehen bei der Umsetzung nachhaltiger 

Maßnahmen vor Herausforderungen. Häufig feh-

len die Ressourcen, um umfassende CSR-Strate-

gien zu entwickeln und entlang der Lieferkette 

umzusetzen. Die Datenerhebung zu den Auswir-

kungen unternehmerischen Handelns ist unzu-

reichend. Die Beschäftigung mit CSR wird als un-

angenehm empfunden, da mögliche Schwächen 

und Fehler aufgedeckt werden könnten. Für die 

erfolgreiche Etablierung nachhaltiger Maßnah-

men ist ein Kultur- und Bewusstseinswandel not-

wendig. Es fehlt derzeit an einheitlichen Stan-

dards und Regelungen, die KMU den Zugang zu 

CSR erleichtern. Um die Glaubwürdigkeit zu er-

halten, ist eine bessere Vergleichbarkeit der CSR-

Berichte notwendig. Einerseits entsteht dadurch 

ein zusätzlicher Druck auf die KMU, eine kontinu-

ierliche Verbesserung ihrer Aktivitäten anzustre-

ben. ExpertInnen weisen jedoch darauf hin, dass 

auch über Nichtfortschritte berichtet werden 

sollte.  

Für KMU kann es entscheidend sein, staatliche 

Programme und Anreize für nachhaltiges Wirt-

schaften zu nutzen. Finanzielle Unterstützung und 

Beratung können KMU bei der Umsetzung ihrer 

Nachhaltigkeitsziele helfen und die Implementie-

rung von CSR-Maßnahmen erleichtern.  

Die sächsischen Bekleidungs- und Textilunter-

nehmen sind auf dem Weg zu einer nachhaltigeren 

und verantwortungsbewussteren Industrie, aber 

es gibt noch Raum für Verbesserungen und eine 

kontinuierliche Weiterentwicklung von CSR-Stra-

tegien und -Praktiken. 
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4.5 Rolle der KonsumentInnen 

Die Rolle der Konsumentinnen ist in den Nachhal-

tigkeitsbemühungen der Unternehmen (KMU) der 

sächsischen Textilindustrie von entscheidender 

Bedeutung für die Umsetzung nachhaltiger Prak-

tiken. In einer Zeit, in der das Bewusstsein für öko-

logische und soziale Verantwortung stetig wächst, 

nehmen Konsumentinnen zunehmend Einfluss auf 

Geschäftsstrategien und -entscheidungen von 

Unternehmen. Diese Entwicklung hat auch in der 

sächsischen Textilindustrie einen spürbaren Ein-

fluss auf die Art und Weise, wie Unternehmen 

nachhaltige Ansätze verfolgen. 

Die Konsumentinnen können durch ihre Kaufent-

scheidungen und ihre Kaufkraft einen starken An-

reiz für die KMU der Textilindustrie schaffen, ver-

stärkt nachhaltige Praktiken zu implementie-

ren. Die steigende Nachfrage nach um-

welt- und sozialverträglichen 

Produkten wirkt sich di-

rekt auf das Ange-

bot der Unter-

nehmen aus. 

Wenn Konsu-

mentinnen 

Produkte 

nachfragen, 

die unter um-

weltfreundlichen 

und ethisch vertret-

baren Bedingungen her-

gestellt wurden, werden 

KMU der sächsischen Textilindustrie ermutigt, in 

nachhaltige Produktion, Lieferketten und Materi-

alien zu investieren. 

Die Verbindung zwischen Konsumentinnen und 

Unternehmen wird durch Transparenz und Kom-

munikation gestärkt. Unternehmen, die ihre Nach-

haltigkeitsbemühungen offenlegen und die Her-

kunft ihrer Produkte sowie die verwendeten Ma-

terialien und Produktionsprozesse transparent 

machen, gewinnen das Vertrauen der Konsumen-

tinnen. Informationen über Nachhaltigkeitszertifi-

kate, Sozialstandards und Umweltmaßnahmen 

ermöglichen es den Konsumentinnen, bewusste 

Kaufentscheidungen zu treffen. 

 

Auch die Konsumentinnen spielen eine Rolle bei 

der Förderung der sozialen Verantwortung. Un-

ternehmen, die faire Arbeitsbedingungen und 

Löhne in ihrer Lieferkette garantieren, können 

durch den Druck und die Erwartungen der Konsu-

mentinnen motiviert werden, soziale Standards zu 

verbessern. Konsumentinnen setzen sich zuneh-

mend für eine sozial gerechte Produktion und ge-

gen die Ausbeutung von Arbeitskräften ein, was 

Unternehmen dazu veranlasst, ihre Lieferketten 

zu überprüfen und ethische Praktiken sicherzu-

stellen.  

Die Herausforderung für die KMU der sächsischen 

Textilindustrie besteht darin, die Bedürfnisse und 

Erwartungen der Konsumentinnen zu verstehen 

und in ihre Geschäftsstrategien zu integrieren. 

Dabei geht es nicht nur 

um die Entwicklung 

nachhaltiger Pro-

dukte, sondern 

auch um die 

Kommuni-

kation die-

ser Bemü-

hungen. Ef-

fektive 

Marke-

tingstrate-

gien, die auf 

die Nachhaltig-

keitsaspekte der 

Produkte abzielen, 

können die Attrakti-

vität für bewusste Konsumentinnen erhöhen und 

den Unternehmenserfolg stärken. Insgesamt wir-

ken die Konsumentinnen als Katalysator für den 

Wandel hin zu nachhaltigem Handeln in der säch-

sischen Textilindustrie. Ihre Präferenzen und Kau-

fentscheidungen beeinflussen direkt die Produkti-

ons- und Geschäftsmodelle der KMU. Indem sie 

umweltfreundliche und ethisch vertretbare Pro-

dukte nachfragen, schaffen Konsumentinnen An-

reize für Unternehmen, nachhaltige Praktiken 

umzusetzen und transparent zu kommunizieren. 

Dieser Druck der Konsumentinnen unterstützt die 

sächsische Textilindustrie dabei, sich in eine nach-

haltigere Zukunft zu entwickeln und gleichzeitig 

den Anforderungen einer sich wandelnden Ge-

sellschaft gerecht zu werden. 
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4.6 Ökonomische Potenziale für die Unterneh-

men 

In einer Zeit, in der soziale Verantwortung und 

Nachhaltigkeit immer mehr an Bedeutung gewin-

nen, eröffnet die verstärkte Integration von Cor-

porate Social Responsibility (CSR)-Aktivitäten 

sowohl ökonomische als auch ökologische Poten-

ziale für sächsische Unternehmen der Textilin-

dustrie. CSR geht über traditionelle Ge-

schäftspraktiken hinaus und fördert ethisches 

Verhalten, Rücksichtnahme auf die Gesellschaft 

und Umweltschutz. Die Umsetzung von CSR kann 

sich nicht nur positiv auf das Unternehmensimage 

auswirken, sondern auch langfristig die Wettbe-

werbsfähigkeit stärken und neue Chancen eröff-

nen. 

Betriebliche Effizienz und Kosteneinsparungen 

Eine verstärkte Integration von CSR in die Unter-

nehmensprozesse ermöglicht es den Unterneh-

men der sächsischen Textilindustrie, ihre betrieb-

liche Effizienz zu steigern und gleichzeitig Kosten 

zu senken. Durch den Einsatz nachhaltiger Pro-

duktionsmethoden, die Reduzierung des Energie- 

und Wasserverbrauchs sowie die Minimierung von 

Abfällen können Unternehmen nicht nur umwelt-

freundlicher agieren, sondern auch ihre Betriebs-

kosten senken. Dies trägt zu einer verbesserten 

Wirtschaftlichkeit und Rentabilität bei. 

Markenwert und Kundennachfrage 

Verbraucher legen heute zunehmend Wert auf 

nachhaltige Produkte und umweltfreundliche 

Herstellungsverfahren. Unternehmen, die CSR-

Praktiken in ihr Geschäftsmodell integrieren, kön-

nen das Vertrauen ihrer Kunden gewinnen und ihr 

Markenimage stärken. Eine nachhaltige Ausrich-

tung kann dazu beitragen, neue Kundensegmente 

zu erschließen und die Marktnachfrage nach um-

weltfreundlichen Produkten zu bedienen. 

Zugang zu Finanzierung und Unterstützung 

Ein verstärkter Fokus auf CSR kann den Zugang 

zu Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten er-

leichtern. Investoren und Finanzinstitutionen zei-

gen zunehmend Interesse an Unternehmen, die 

soziale Verantwortung übernehmen und sich für 

den Umweltschutz engagieren. Dies kann die fi-

nanzielle Stabilität stärken und Unternehmen den 

Zugang zu Kapital für Wachstum und Innovation 

ermöglichen. 

Innovation und Differenzierung 

Die Integration von CSR in die Geschäftstätigkeit 

erfordert häufig innovative Ansätze und Lösun-

gen. Diese Innovationen können nicht nur dazu 

beitragen, die Umweltauswirkungen zu verrin-

gern, sondern auch dazu dienen, sich von der Kon-

kurrenz abzuheben. Unternehmen, die sich für 

umweltfreundliche Technologien und nachhaltige 

Materialien entscheiden, können ihre Produkte 

und Dienstleistungen differenzieren und auf 

neuen Märkten erfolgreich sein. 

Langfristige Konkurrenzfähigkeit 

Unternehmen, die sich heute verstärkt mit CSR-

relevanten Aktivitäten beschäftigen, sind für die 

Herausforderungen der Zukunft besser gerüstet. 

Die Nachfrage nach nachhaltigen Produkten und 

Produktionsverfahren wird voraussichtlich weiter 

steigen und Unternehmen, die frühzeitig handeln, 

können ihre Wettbewerbsposition stärken und ih-

ren Erfolg langfristig sichern. 

Insgesamt bietet die verstärkte Integration von 

CSR-relevanten Aktivitäten für die sächsischen 

Unternehmen der Textilindustrie nicht nur ökolo-

gische Vorteile, sondern auch eine solide Basis für 

langfristige wirtschaftliche Stärke und Wettbe-

werbsfähigkeit. Durch die Verbindung von unter-

nehmerischem Handeln und gesellschaftlicher 

Verantwortung können diese Unternehmen so-

wohl wirtschaftlichen Erfolg als auch eine nach-

haltige Entwicklung vorantreiben.  
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4.7 Nationale Beispiele für nachhaltige Textil-

unternehmen 
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5 Volkswirtschaftliche Analyse 

5.1 Einleitung und Vorgehen 

In diesem Abschnitt werden die Auswirkungen ei-

ner zunehmenden Anzahl von Unternehmen mit 

CSR-orientierten Geschäftsmodellen auf die 

sächsische Textilindustrie analysiert. Diese Ana-

lyse erfolgt anhand von Modellrechnungen, die 

dazu dienen, den ökonomischen Mehrwert einer 

aktiven Umsetzung des CSR-Managements abzu-

schätzen.  

Zu Beginn dieser Berechnungen wird in einem 

ersten Schritt die Differenz zwischen den aktuel-

len wirtschaftlichen Aktivitäten der sächsischen 

Textilindustrie und den zu erwartenden wirt-

schaftlichen Aktivitäten in einem Szenario, in dem 

die Branche eine Vorreiterrolle im Bereich CSR 

einnimmt, ermittelt. Die ermittelte Differenz, die 

sich in Umsatzsteigerungen, erhöhter Wertschöp-

fung und zusätzlicher Beschäftigung zeigt, wird in  

 

 

einem zweiten Schritt in ein eigens für dieses Pro-

jekt entwickeltes Input-Output-Modell integriert. 

Die Modellrechnungen ermöglichen schließlich 

eine Quantifizierung der durch ein aktives CSR-

Management ausgelösten direkten und indirekten 

volkswirtschaftlichen Effekte. Diese werden an-

hand von Größen wie Bruttoproduktion, Brutto-

wertschöpfung und Beschäftigung gemessen. 

Darüber hinaus wird analysiert, wie sich diese Ef-

fekte auf andere Regionen im In- und Ausland 

auswirken. 

Die Ergebnisse dieser Analyse sollen einen Ein-

blick in die möglichen positiven Auswirkungen ei-

nes aktiven CSR-Managements in der sächsischen 

Textilindustrie geben und als Grundlage für wei-

tere Überlegungen und Entscheidungen dienen. 
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5.2 CSR-Themen und Unternehmensentwick-

lung 

Um die Wirkung von CSR-Maßnahmen auf Unter-

nehmensebene und auf die gesamte Volkswirt-

schaft zu verstehen, sind Überlegungen zum 

grundsätzlichen Zusammenhang zwischen CSR 

und Unternehmensperformance sinnvoll. Aus der 

Literatur lassen sich insbesondere langfristig 

mehrheitlich positive Zusammenhänge zwischen 

CSR-Themen und Nachfrage nach Produkten und 

Dienstleistungen von Unternehmen, beziehungs-

weise CSR-Themen und Produktivität von Unter-

nehmen ableiten (Genders, 2020; Saha et al., 2019; 

Sang et al., 2019; Tazir, 2022). Kurzfristig binden 

CSR-Maßnahmen insbesondere in den Themen 

Umweltmanagement, Energie- und Ressour-

ceneffizienz und Unternehmensphilanthropie ei-

nige Ressourcen bzw. machen Initialinvestitionen 

notwendig, was sich negativ auf die Produktivität 

auswirken kann. Werden Maßnahmen in den CSR-

Themen Managementfähigkeit, interne und ex-

terne Kommunikation ergriffen, hat dies aller-

dings sogar kurzfristig positive Effekte auf die Un-

ternehmensperformance. 

 

 

5.3 "Zielbild 2030‘" - Textilwirtschaft mit ge-

stärktem CSR 

Vor diesem Hintergrund können für die Unterneh-

men der sächsischen Textilwirtschaft zu erwar-

tende Entwicklungen angenommen werden. Wenn 

heute CSR-Maßnahmen ergriffen werden, können 

innerhalb der nächsten fünf bis sieben Jahre Ef-

fekte auf die Nachfrage und die Produktivität der 

Unternehmen beobachtet werden. Entsprechend 

wird für die Modellierung der zu erwartenden Ef-

fekte ein Zielbild für das Jahr 2030 entworfen.  

5.3.1 CSR-Strategien 

Dieses Zielbild ergibt sich aus den Überlegungen 

zu möglichen Strategien, die die Unternehmen er-

greifen können, um CSR-Themen im Unterneh-

men einzuführen. Anpassungen an gesetzliche 

Vorgaben werden von allen Unternehmen vorge-

nommen werden müssen. Vorteilhaft ist es, wenn 

eine Anpassung bzw. Vorbereitung bereits erfolgt, 

bevor Gesetze verschärft oder neue Standards 

eingeführt werden. Diese Strategie wird als „Mini-

mum“ bezeichnet.  

 

 

Grundsätzlich zu erwartender Zusammenhang zwischen CSR-Themen und ihren entsprechenden Messgrößen und der Veränderung von Nachfrage bzw. 
Produktivität von Unternehmen. Grün=positiv, orange=negativ, blau=gleichbleibend 
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Wenn Unternehmen CSR-Maßnahmen ergreifen, 

die über das gesetzliche Minimum hinausgehen, 

können sie damit ihre Wettbewerbsfähigkeit stär-

ken und sich Marketingchancen eröffnen. Diese 

Strategie wird als „Mittel“ bezeichnet. 

Jene Unternehmen, die noch weiter gehen und 

freiwillig Maßnahmen aus Überzeugung ergreifen 

und in ihrem unternehmerischen Handeln die Prinzi-

pien der Nachhaltigkeit verinnerlicht haben, können 

so zu „Top Performern der Nachhaltigkeit“ wer-

den. Diese Strategie wird als „Maximum“ bezeich-

net. 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.3.2 Szenarien 

Um die Bandbreite der möglichen Entwicklungen 

der Textilwirtschaft im Zielbild 2030 in Sachsen 

aufzeigen zu können, werden dafür drei Szenarien 

entwickelt. Diesen werden folgende Annahmen 

zugrunde gelegt:  

Szenario 1 “Realistisch”: In diesem Szenario ver-
halten sich die meisten Textilunternehmen Sach-
sens eher zurückhaltend bezüglich der Wahl ihrer 
CSR-Strategie: die Verteilung auf die verschiede-
nen CSR-Strategien ist insgesamt gleichmäßig, 
mit einer leichten Tendenz beim Szenario „Mini-
mum“. Nur bei den Teilbranchen Textilveredelung 
und Bekleidung sind es mehr als die Hälfte der 
Unternehmen, welche die Maximalstrategie wäh-
len, also zu Top-Performern der Nachhaltigkeit 
werden.  

Szenario 2 “Gesetzlich”: In diesem Szenario wäh-

len die Textil-Unternehmen mehrheitlich die mi-

nimale CSR-Strategie – bei den Technischen Tex-

tilien, der Textilherstellung und der Faseraufbe-

reitung/Garnherstellung sind es über 80% der Un-

ternehmen. 

Szenario 3 “Optimistisch”: In diesem Szenario wird 

ein optimistisches Bild bezüglich der Entwicklung 

der Textilwirtschaft in Sachsen gezeichnet und die 

Verteilung der Unternehmensanteile zugunsten 

der mittleren und der maximalen CSR-Strategie 

verschoben. 

 

 

 

 

 

 

 

Verteilung der Unternehmen nach Strategien für die Szenarien 1 bis 3. Lesebeispiel: 15 % der Unternehmen der Teilbranche „Tech-
nische Textilien“ wählen im Szenario 1 „Realistisch“ die maximale Unternehmensstrategie, im Szenario 3 sind es hingegen 23 % der 
Unternehmen, die diese Strategie wählen. 



Volkswirtschaftliche Analyse   
 

 
45 

5.4 Modellierung volkswirtschaftlicher Effekte 

Um die Entwicklung der Textilwirtschaft bis 2030 

gemäß den Szenarien 1 bis 3 (Abschnitt 5.3) zu 

modellieren und ihre Effekte auf die sächsische 

Volkswirtschaft zu ermitteln, wird ein so genann-

tes Input-Output-Modell (IOM) erstellt. Damit 

können die jährlichen volkswirtschaftliche Effekte 

im Freistaat Sachsen, bestehend aus direkten und 

indirekten Effekten ermittelt werden. Die direkten 

Effekte sind die von den Unternehmen selbst ge-

nerierte Wertschöpfung und Beschäftigung, die 

indirekten Effekte bestehen aus Vorleistungsef-

fekten plus Einkommenseffekten entlang der 

Wertschöpfungskette. Durch eine spezifische Mo-

dellerweiterung können auch Effekte einbezogen 

werden, welche durch Exporte der Textilwirt-

schaft im übrigen Deutschland und im Ausland 

entstehen.  

Kern des IOM ist die auf Sachsen angepasste (re-

gionalisierte) Input-Output-Tabelle Deutschlands. 

Weitere Bestandteile des Modells sind verschie-

dene Kennzahlen für die sächsischen Branchen 

wie Arbeitsproduktivität, Beschäftigtenzahlen, 

Löhne und Pendler- sowie Konsumdaten.  

 

 

Um die Volkswirtschaft Sachsens im Jahr 2030 

vereinfacht darzustellen, werden auf Basis von 

bestehenden Prognosen Wachstumsannahmen 

zugrunde gelegt. 

Als Input ins Modell fließen nun die geschätzte 

Nachfrage- und Produktivitätsänderungen in den 

Textilunternehmen Sachsens, welche durch die 

angenommenen im Zieljahr 2030 umgesetzten 

CSR-Maßnahmen verursacht werden. Zusätzlich 

wird eine Basis-Entwicklung zugrunde gelegt, die 

auch ohne CSR-Maßnahmen passieren würde. 

Diese Entwicklung basiert auf bestehenden Prog-

nosen sowie der Fortschreibung der Entwicklung 

von Sachsens Textilunternehmen als Durchschnitt 

der letzten zehn Jahre.  
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5.5 Wirtschaftliche Bedeutung der Textilwirt-

schaft in Sachsen und der Einfluss von 

CSR 

Im Jahr 2020 generierte die Textilwirtschaft Sach-

sens eine Bruttoproduktion2 von rund 1,6 Mrd. 

Euro, eine Bruttowertschöpfung3 von über 430 

Mio. Euro und eine Beschäftigungswirkung von 

rund 10.800 Beschäftigten im Bundesland. 

CSR-Maßnahmen in der Textilwirtschaft vermögen 

gemäß dieser Modellierung und mit den entspre-

chenden Annahmen direkt und indirekt über die 

Wertschöpfungskette ausgelöst die Bruttoproduk-

tion, um bis zu 200 Mio. Euro zu steigern.  

Erwartungsgemäß steigt die Bedeutung der Textil-

wirtschaft im Jahr 2030 im Szenario 3 (Optimistisch) 

mit 11,3 % der Wertschöpfung am stärksten und im 

Szenario 2 (Gesetzlich) mit 7,1 % der Wertschöpfung 

am wenigsten stark.  

Die Textilwirtschaft generiert indirekt - also über die 

gesamte Wertschöpfungskette Sachsens - auch in 

anderen Branchen - bedeutende Umsätze. Für das 

Jahr 2030 liegt die ausgelöste indirekte Bruttopro-

duktion im dritten Sektor (Dienstleistungen, staatli-

che Leistungen etc.) je nach Szenario zwischen rund 

440 und 460 Mio. Euro, im ersten und übrigen zwei-

ten Sektor bei rund 11 Mill. Euro. 

 
2 Die Bruttoproduktion entspricht annähernd dem Umsatz al-

les Unternehmen einer Volkswirtschaft. 
 

 

 

Die Modellierung der wirtschaftlichen Effekte, wel-

che durch die Textilwirtschaft mit verschiedenen 

CSR-Maßnahmen ausgelöst werden, zeigt, dass 

Maßnahmen im Bereich CSR nicht nur betriebswirt-

schaftlich Sinn machen, sondern einen zusätzlichen 

Beitrag zur volkswirtschaftlichen Performance des 

Bundeslandes Sachsens leisten. Werden Maßnah-

men getätigt, die über das gesetzlich zu erwartende 

Minimum hinausgehen (Szenarien “Realistisch” und 

“Optimistisch”), können sogar noch höhere betriebs- 

und volkswirtschaftliche Effekte erwartet werden. 

 

3 Die Bruttowertschöpfung beziffert den von einer Volkswirt-

schaft geschaffenen Wertzuwachs innerhalb eines Jahres und 

zeigt gleichzeitig den Beitrag zum gesamtwirtschaftlichen 

BIP. 

Übersicht über volkswirtschaftliche Effekte von CSR in 
Sachsen im Jahr 2030 in drei Szenarien, nach Sektoren. 

Übersicht über volkswirtschaftliche Effekte von CSR in Sachsen im Jahr 2030 in drei Szenarien. 
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6 Aktivitäten im Bereich CSR 

Dieses Kapitel widmet sich den Aktivitäten im Be-

reich Corporate Social Responsibility (CSR), ins-

besondere in Bezug auf kleine und mittelständi-

sche Unternehmen (KMU). Es behandelt beste-

hende Initiativen und Programme, die darauf ab-

zielen, CSR in KMU zu fördern. Dabei werden na-

tionale Programme beleuchtet, die Unternehmen 

bei der erfolgreichen Integration von CSR-Prinzi-

pien in ihre Geschäftspraktiken unterstützen. 

Des Weiteren werden in diesem Kapitel aktuelle 

Studien analysiert, die sich speziell mit dem 

Thema CSR in KMU befassen. Diese Studien bieten 

Einblicke in die Herausforderungen, denen sich 

KMU bei der Implementierung nachhaltiger Prak-

tiken gegenübersehen. Es werden die wichtigsten 

Erkenntnisse und Trends aus diesen Studien her-

ausgearbeitet, um KMU bei der Umsetzung von 

CSR zu helfen. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf den Tools und 

Instrumenten, die KMU nutzen können, um Nach-

haltigkeit in ihr Unternehmen zu integrieren. 

Hierzu gehören Nachhaltigkeitsberichte, Umwelt-

managementsysteme und CSR-Software. Diese 

Ressourcen werden ausführlich vorgestellt, ihre 

Anwendungsmöglichkeiten erläutert und ihr Bei-

trag zur effektiven Umsetzung von CSR in KMU 

diskutiert. 

Insgesamt bietet dieses Kapitel eine sachliche 

Übersicht über die Vielfalt der Aktivitäten und 

Ressourcen im Bereich CSR, die für kleine und 

mittelständische Unternehmen relevant sind. Es 

zeigt auf, wie KMU von bestehenden Initiativen, 

Erkenntnissen aus Studien und praktischen Tools 

profitieren können, um CSR erfolgreich in ihre Ge-

schäftspraktiken zu integrieren und einen positi-

ven Beitrag zur Gesellschaft und Umwelt zu leis-

ten.  
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6.1 Verbände Nachhaltigkeit 

Es gibt in Deutschland eine Vielzahl nationaler Branchenverbände zum Thema Nachhaltigkeit und Corporate 

Social Responsibility (CSR).  

Verband   Ebene Link 

Bundesverband 
Nachhaltige 
Wirtschaft 
(BNW) 

 
Plattform für den Austausch von Erfahrungen 
und Best Practices im Bereich der Nachhaltig-
keit 

National,  

international 

https://www.bnw-bundesver-

band.de/nachhaltigkeitsreporting  

Rat für nachhal-
tige Entwicklung 

 

Der RNE berät die Bundesregierung in Fragen 
der Nachhaltigkeit, erarbeitet Empfehlungen 
und Handlungsempfehlungen und fördert den 
gesellschaftlichen Dialog und die Bewusst-
seinsbildung für das Thema Nachhaltigkeit 

national 
https://www.nachhaltigkeits-

rat.de/   

Regionale Netz-
stellen Nach-
haltigkeitsstra-
tegien 

 

Die regionalen Netzstellen arbeiten dabei eng 
mit unterschiedlichen Partnern zusammen, um 
in den Regionen konkrete Projekte und Maß-
nahmen zur Umsetzung der Nachhaltigkeits-
strategie zu initiieren und zu koordinieren. 

regional https://www.renn-netzwerk.de/ 

Deutscher In-
dustrie- und 
Handelskam-
mertag (DIHK) 

 

Informationen, Schulungen und Veranstaltun-
gen rund um das Thema Nachhaltigkeit und 
CSR an und fördert den Austausch und die Zu-
sammenarbeit zwischen Unternehmen 

national  

Bundesverband 
der Deutschen 
Industrie (BDI) 

 

Der BDI setzt sich dafür ein, dass Unternehmen 
ihre Verantwortung für Umwelt, Gesellschaft 
und Mitarbeiter wahrnehmen und in ihre Ge-
schäftsstrategie integrieren 

National,  
international 

https://bdi.eu  

Verband der 
Chemischen In-
dustrie e.V. (VCI)  

 

Der VCI engagiert sich für eine nachhaltige Ent-
wicklung der Branche und arbeitet eng mit sei-
nen Mitgliedsunternehmen zusammen, um 
Standards und Leitlinien für eine verantwor-
tungsvolle Unternehmensführung zu entwickeln 

national 
https://www.vci.de/the-
men/nachhaltigkeit/ueber-
sicht.jsp  

Bundesverband 
der Energie- 
und Wasser-
wirtschaft e.V. 
(BDEW) 

 

BDEW arbeitet insbesondere für den Klima-
schutz, die Förderung erneuerbarer Energien 
sowie für eine effiziente und ressourcenscho-
nende Energieversorgung 

national https://www.bdew.de 

Verband Deut-
scher Maschi-
nen- und Anla-
genbau e.V. 
(VDMA) 

 

Umsetzung von Nachhaltigkeitsstrategien und 
bietet ein breites Spektrum an Informationen, 
Veranstaltungen und Netzwerkmöglichkeiten zu 
diesem Thema an 

National, 
international 

https://www.vdma.org/nachhal-
tigkeit-energie  

Bundesverband 
Großhandel, Au-
ßenhandel, 
Dienstleistun-
gen e.V. (BGA) 

 

CSR-Initiative "CSR-Kompetenzzentrum für den 
Mittelstand" zur Steigerung der Wettbewerbsfä-
higkeit von KMU und gleichzeitig einen Beitrag 
zu einer nachhaltigeren Wirtschaftsweise 

National  https://bga.de  

Germanwatch 
e.V. 

 

für globale Gerechtigkeit und den Schutz der 
Umwelt, dabei konzentriert sich der Verein auf 
Themen wie Klimapolitik, nachhaltige Entwick-
lung, Handel und Investitionen sowie die Auswir-
kungen des Klimawandels auf die ärmsten Län-
der und Gemeinden der Welt. 

National, 
international 

https://www.german-
watch.org/de  

https://www.bnw-bundesverband.de/nachhaltigkeitsreporting
https://www.bnw-bundesverband.de/nachhaltigkeitsreporting
https://www.nachhaltigkeitsrat.de/
https://www.nachhaltigkeitsrat.de/
https://www.renn-netzwerk.de/
https://bdi.eu/
https://www.vci.de/themen/nachhaltigkeit/uebersicht.jsp
https://www.vci.de/themen/nachhaltigkeit/uebersicht.jsp
https://www.vci.de/themen/nachhaltigkeit/uebersicht.jsp
https://www.vdma.org/nachhaltigkeit-energie
https://www.vdma.org/nachhaltigkeit-energie
https://bga.de/
https://www.germanwatch.org/de
https://www.germanwatch.org/de
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Transparency 
International 
Deutschland e.V. 

 

Reduzierung von Korruption und Förderung 
transparenter und rechenschaftspflichtiger 
Strukturen in der öffentlichen Verwaltung und 
der Wirtschaft; Entwickelt gemeinsam mit Un-
ternehmen praxisnahe Instrumente zur Umset-
zung von Integrität und Nachhaltigkeit 

National,  
international 

https://www.transparency.de 

Forum Nachhal-
tige Geldanla-
gen e.V. (FNG) 

 

Beratung von Investoren, Finanzdienstleister, 
Unternehmen und politische Entscheidungsträ-
ger zu nachhaltigen Investitionen und Finanz-
produkten 

National https://www.forum-ng.org/de/ 

Greenpeace e.V.  
Zusammenarbeitet mit Unternehmen, um Nach-
haltigkeit und Umweltschutz in deren Ge-
schäftspraktiken und Produkten zu fördern 

international https://www.greenpeace.de  

Deutsches 
CleanTech Insti-
tut (DCTI) 

 

Institut unterstützt Unternehmen und öffentliche 
Einrichtungen bei der Umsetzung von Nachhal-
tigkeitsstrategien und der Entwicklung von kli-
mafreundlichen Technologien. Zudem führt das 
DCTI Studien und Analysen zu Themen wie Ener-
giewende, Mobilität und Kreislaufwirtschaft 
durch und gibt Empfehlungen für politische Ent-
scheidungen im Bereich Nachhaltigkeit. 

National https://dcti.de 

Naturschutz-
bund Deutsch-
land (NABU) e.V. 

 

setzt sich dafür ein, dass Unternehmen ihre Ver-
antwortung für Umwelt und Gesellschaft wahr-
nehmen und dabei ökologische, soziale und öko-
nomische Aspekte gleichermaßen berücksichti-
gen. 

National https://www.nabu.de 

Textil und Mode   

Ressourcenschonende Textil- und Modeindust-
rie in Deutschland, Förderung nachhaltiger Pro-
duktion, die Unterstützung von Umwelt- und So-
zialstandards entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette und die Förderung von Bildungsan-
geboten 

National https://textil-mode.de/de/ 

Verband Ent-
wicklungspolitik 
und Humanitäre 
Hilfe deutscher 
Nichtregie-
rungsorganisa-
tionen (VENRO) 

 

Der Verband setzt sich für eine gerechte und 
nachhaltige Welt ein und engagiert sich für die 
Umsetzung der Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung 

National,  
international 

https://venro.org/start 

 

https://www.transparency.de/
https://www.forum-ng.org/de/
https://www.greenpeace.de/
https://dcti.de/
https://www.nabu.de/
https://textil-mode.de/de/
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6.2 Initiativen Nachhaltigkeit und CSR 

Die Maßnahmen soziale und ökologische Verant-

wortung zu übernehmen und die Unternehmen-

spraktiken im Einklang mit ethischen, gesell-

schaftlichen und ökologischen Standards kann 

durch Nachhaltigkeits- oder CSR-Initiativen un-

terstütz bzw. gefördert werden.   

Für eine größtmögliche Wirksamkeit setzen die 

meisten Initiativen auf eine partnerschaftliche Zu-

sammenarbeit zwischen Unternehmen, Regie-

rungsbehörden, Nichtregierungsorganisationen 

(NGOs) oder Branchenverbänden und anderen re-

levanten Stakeholdern. Initiativen sind oft sektor- 

oder themenbezogen und finden auf nationaler 

oder internationaler Ebene statt. Ihre Ziele sind 

dabei breit gefächert und reichen von der Redu-

zierung von Umweltauswirkungen und dem 

Schutz von Biodiversität bis hin zur Verbesserung 

von sozialen Bedingungen, Wirtschaftswachstum 

und Nachhaltigkeit zu vereinbaren oder Unter-

nehmen bei der Umsetzung von Nachhaltigkeits-

prinzipien zu unterstützen. 

Beispiele für nationale Nachhaltigkeitsinitiativen 

sind Branchenvereinbarungen wie das Nachhal-

tigkeitsabkommen Textil, Initiativen wie der Deut-

sche Nachhaltigkeitskodex oder der CSR-Preis 

der Bundesregierung in Deutschland. Diese Initia-

tiven haben das Ziel, Unternehmen zu ermutigen, 

ihre Nachhaltigkeitsleistung zu verbessern und 

transparent über ihre Fortschritte zu berichten. 

Die Weiterverwendung von Material unterstützt 

das Konzept einer zukunftsfähigen Kreislaufwirt-

schaft. Die große Herausforderung dabei ist, ver-

schiedene Unternehmen, die bspw. Materialreste, 

die diese nicht selbst verwerten können mit Un-

ternehmen zusammenzubringen, die diese Mate-

rialien benötigen. Genau zu diesem Zweck haben 

sich deutschland- und europaweit verschiedene 

Materialinitiativen regional gegründet. Einige ha-

ben sich zur Erhöhung der Reichweite unter IfM – 

Initiativen für Materialkreisläufe zusammenge-

schlossen.  

 

 

 

„Es gibt so viel tolles Material, das nur darauf 

wartet, wiederverwendet zu werden! Und eine 

ganze Karte voll toller Initiativen, die dieses Ma-

terial retten, damit Du Neues daraus erschaffen 

kannst!“ (HMV Hanseatische Materialverwaltung 

gGmbH o.D.).  

Darüber hinaus gibt es aber weitere Bestrebun-

gen solche Initiativen im Bereich Textil voranzu-

treiben. Dabei entstehen bei Unternehmen in der 

Textilbranche nicht nur textile Reststoffe, sondern 

auch Stoffe, wie Verpackungsmaterialien, Holz 

oder Metall, die für die Textilproduktion benötigt 

werden.  

In Folgenden sind verschiedenste Initiativen dar-

gestellt, die in Sachsen als auch deutschlandweit 

versuchen, Material als Wertstoff zu erhalten und 

weiterzugeben. Auf drei Initiativen soll an dieser 

Stelle als besonders relevant für die sächsische 

Textilindustrie hingewiesen werden. Dies sind zum 

einen die beiden sächsischen Initiativen Zünd-

stoffe (Dresden) und Materialbuffet (Leipzig). Bei 

diesen ist es möglich sämtliche Muster, Fehlpro-

duktionen oder Produktionsüberschüsse sowie 

Baumaterial, das begleitend zur Textilproduktion 

anfällt, abzugeben. Damit werden diese Wert-

stoffe einer weiteren Verwendung zugeführt und 

müssen nicht als Abfall entsorgt werden. 

Für die Wiederverwendung für Textilien hat die 

AFBW e.V. die Wertstoffbörse ins Leben gerufen. 

Bei der Wertstoffbörse handelt es sich um eine 

Plattform, die nach dem einfachen Prinzip 

«Biete/Suche» funktioniert und nicht mehr benö-

tigte Wertstoffe vermittelt.  

Im Folgenden sind die wichtigsten nationalen Ini-

tiativen für Nachhaltigkeit sowie Materialinitiati-

ven zusammengefasst. 
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Nationale Initiativen Nachhaltigkeit 

Initiative Region Schwerpunkt Link 

Deutscher Nachhal-
tigkeitspreis 

Bundesweit 
Förderung von Nachhaltigkeitskon-
zepten 

https://www.nachhaltigkeitspreis.de/  

Bündnis für nach-
haltige Textilien 

Bundesweit 
Nachhaltigkeit und faire Arbeitsbe-
dingungen in der Textilindustrie 

https://www.textilbuendnis.com/ 

Circular Saxony Sachsen 
Kreislaufwirtschaft Kooperations-
aufbau und Wissenstransfer 

https://www.circular-saxony.de/  

Allianz Faserba-
sierte Werkstoffe 
B-W. e.V. (AFBW) 

Bade-Württemberg Recycling 
https://www.afbw.eu/angebote/wert-
stoffboerse/  

Cluster Dekarboni-
sierung der Indust-
rie aus der Lausitz 

Region Lausitz 
Transformationsprozess Dekarbo-
nisierung  

https://www.cluster-dekarbonisie-
rung.de/de/ 

Deutsche Global 
Compact Netzwerk 
(DGCN) 

Bundesweit 
Umsetzung der Sustainable Deve-
lopment Goals (SDGs) 

https://www.globalcompact.de  

CSR-Preis der Bun-
desregierung 

Bundesweit 
Förderung von CSR im Unterneh-
men 

https://www.csr-in-deutsch-
land.de/DE/CSR-Preis/csr-preis.html  

Netzwerk Natur 
Sachsen 

Sachsen Umweltschutz https://umweltbildung-sachsen.de 

Klimanetzwerk 
Sachsen 

Dresden Umweltschutz 
https://www.klima.sachsen.de/klima-
netzwerk-sachsen-klines-13774.html 

CSR-Kompetenz-
zentrum 

Ostwestfalen-Lippe CSR-Kompetenzzentrum https://www.csr-kompetenz.de 

Energieeffizienz- 
und Klimaschutz-
Netzwerke Sachsen 

Bundesweit Energieeffizienz https://www.effizienznetzwerke.org  

B.A.U.M. e.V. - Ein 
bundesweiter Ver-
ein für Umweltma-
nagement 

Bundesweit 
Netzwerk für nachhaltiges Wirt-
schaften 

https://www.baumev.de 

HDE Handelsver-
band Deutschland 

Bundesweit Interessensvertretung https://cr-einzelhandel.de 

Chemie3 Bundesweit 
Nachhaltigkeitsinitiative der deut-
schen Chemieindustrie 

https://www.chemiehoch3.de 

Stiftung Allianz für 
Entwicklung und 
Klima 

Bundesweit Umweltschutz https://allianz-entwicklung-klima.de  

Vti - Verband der 
Nordwestdeutschen 
Textil- und Beklei-
dungsindustrie 

Neue Bundesländer 
Interessensvertretung der Textil- 
und Bekleidungsindustrie 

https://www.vti-online.de  

Lokaltextil Dresden Textil- und Bekleidungsindustrie https://www.lokaltextil.de 

Sachsen!Textil Leipzig Lokale Textilproduktion  https://www.sachsen-textil.de 

Sachsen kauft fair Sachsen 
Nachhaltige Beschaffung für öf-
fentliche Institutionen und staatli-
che Unternehmen  

https://sachsen-kauft-fair.de/faq/ 

Clean Clothes Cam-
paign 

Bundesweit CSR Bekleidungsindustrie https://saubere-kleidung.de  

https://www.nachhaltigkeitspreis.de/
https://www.textilbuendnis.com/
https://www.circular-saxony.de/
https://www.afbw.eu/angebote/wertstoffboerse/
https://www.afbw.eu/angebote/wertstoffboerse/
https://www.cluster-dekarbonisierung.de/de/
https://www.cluster-dekarbonisierung.de/de/
https://www.globalcompact.de/
https://www.csr-in-deutschland.de/DE/CSR-Preis/csr-preis.html
https://www.csr-in-deutschland.de/DE/CSR-Preis/csr-preis.html
https://umweltbildung-sachsen.de/
https://www.klima.sachsen.de/klima-netzwerk-sachsen-klines-13774.html
https://www.klima.sachsen.de/klima-netzwerk-sachsen-klines-13774.html
https://www.csr-kompetenz.de/
https://www.effizienznetzwerke.org/
https://www.baumev.de/
https://cr-einzelhandel.de/
https://www.chemiehoch3.de/
https://allianz-entwicklung-klima.de/
https://www.vti-online.de/
https://www.lokaltextil.de/
https://www.sachsen-textil.de/
https://sachsen-kauft-fair.de/faq/
https://saubere-kleidung.de/
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Initiative Lieferket-
tengesetz 

Bundesweit Lieferkettengesetz https://lieferkettengesetz.de  

Servicestelle Kom-
mune in der Einen 
Welt (SKEW) 

Bundesweit 
Kommunale Entwicklungspolitik 
und Nachhaltigkeit  

https://skew.engagement-global.de  

Seana – Sächsische 
Energieagentur 
 

Sachsen Energieeffizienz 
https://www.saena.de/landes-initia-
tive-energie-effizienz.html 
 

Partnerschaften 
2030 

Bundesweit Umsetzung der Agenda 2030 https://www.partnerschaften2030.de  

Fashion Revolution Bundesweit Transparenz in der Lieferkette https://www.fashionrevolution.org 

 

Materialinitiativen 

Initiative Ort Material Link 

Nytt Materialdepot Dresden Requisiten http://www.nytt-materialdepot.de/  

Zündstoffe – Materialver-
mittlung 

Dresden 
Muster, Fehlproduktio-
nen, Produktionsüber-
schüsse 

https://materialvermittlung.org/ 

Materialbuffet Leipzig Baumaterial https://materialbuffet.de/  

Trash Galore Leipzig Veranstaltungsmaterial https://www.trashgalore.de/ 

KunZstoffe Leipzig Handarbeitsmaterialien https://kunzstoffe.de/  

Restlos Leipzig Handarbeitsmaterialien 
https://www.muetterzentrum-leipzig.de/pro-
jekt/restlos  

KrimZKrams Halle (Saale) Handarbeitsmaterialien https://krimzkrams-halle.de/  

Kostüm Kollektiv Berlin Textil https://kostuemkollektiv.de/start/  

Kunst-Stoffe Berlin Kunststoffe https://kunst-stoffe-berlin.de/ 

MaterialMafia Berlin 
Metalle, Kunststoffe, 
Holz, Papier, Textil 

https://www.material-mafia.net/ 

Gebrauchtkaufhaus 
Nochmall 

Berlin Möbel, Haushaltswaren https://www.nochmall.de/  

IHK-Recyclingbörse Berlin Recyclingbörse https://www.ihk-recyclingboerse.de/  

Materialdatenbank VDI 
Zentrum Ressourceneffi-
zienz 

Berlin Informationsplattform https://www.ressource-deutschland.de/  

Faircado Verkaufsassis-
tent für 2nd Hand 

Berlin 
Online-Tool für ge-
brauchte Alternativen 

https://faircado.de/  

Hanseatische Material-
verwaltung HMV 

Hamburg Requisiten https://www.hanseatische-materialverwaltung.de/  

Gebrauchtkaufhaus Stil-
bruch 

Hamburg Möbel, Haushaltswaren https://www.stilbruch.de/  

Gebrauchtkaufhaus Elmenhorst Möbel, Haushaltswaren 
https://www.awsh.de/engagement/noch-zu-ge-
brauchen/  

Wertstoffbox Kiel 
Metalle, Kunststoffe, 
Holz, Papier 

https://wertstoffbox-kiel.de/  

Verschenkmarkt Oldenburg Möbel, Haushaltswaren 
https://www.oldenburg.de/startseite/leben-um-
welt/nachhaltigkeit/agenda21/oldenburger-ver-
schenkmarkt.html  

Bauteilbörse Bremen Bauteile https://www.bauteilboerse-bremen.de/  

https://lieferkettengesetz.de/
https://skew.engagement-global.de/
https://www.saena.de/landes-initiative-energie-effizienz.html
https://www.saena.de/landes-initiative-energie-effizienz.html
https://www.partnerschaften2030.de/
http://www.nytt-materialdepot.de/
https://materialbuffet.de/
https://www.trashgalore.de/
https://kunzstoffe.de/
https://www.muetterzentrum-leipzig.de/projekt/restlos
https://www.muetterzentrum-leipzig.de/projekt/restlos
https://krimzkrams-halle.de/
https://kostuemkollektiv.de/start/
https://kunst-stoffe-berlin.de/
https://www.material-mafia.net/
https://www.nochmall.de/
https://www.ihk-recyclingboerse.de/
https://www.ressource-deutschland.de/werkzeuge/ressourceneffizienz-in-der-praxis/materialdatenbank/#:~:text=Die%20Materialdatenbank%20unterst%C3%BCtzt%20insbesondere%20Unternehmen,von%20Sekund%C3%A4rrohstoffen%20und%20Produktionsreststoffen%20auf.
https://faircado.de/
https://www.hanseatische-materialverwaltung.de/
https://www.stilbruch.de/
https://www.awsh.de/engagement/noch-zu-gebrauchen/
https://www.awsh.de/engagement/noch-zu-gebrauchen/
https://wertstoffbox-kiel.de/
https://www.oldenburg.de/startseite/leben-umwelt/nachhaltigkeit/agenda21/oldenburger-verschenkmarkt.html
https://www.oldenburg.de/startseite/leben-umwelt/nachhaltigkeit/agenda21/oldenburger-verschenkmarkt.html
https://www.oldenburg.de/startseite/leben-umwelt/nachhaltigkeit/agenda21/oldenburger-verschenkmarkt.html
https://www.bauteilboerse-bremen.de/
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Klimawerkstadt Bremen Handarbeitsmaterialien https://klimawerkstadt-bremen.de/  

Bauteilbörse Hannover Baumaterial http://bauteilboerse-hannover.de/  

Zirkuläres Handwerks-
zentrum 

Hannover Baumaterial 
https://www.ecovillage-hannover.de/ideas/materi-
alkreislaeufe-zirkulaeres-handwerkszentrum 

FairKauf Hannover 
Möbel, Haushaltswaren, 
Bekleidung 

https://fairkauf-hannover.de/  

Materialverteilung Kassel Handarbeitsmaterialien 
https://wachstumswende.de/project/materialver-
teilung-kassel/  

ÖMMESÖNZ Laden Eschweiler Haushaltswaren 
https://www.awo-aachen-land.de/oemmesoenz-
laden/ 

Material für Alle Frankfurt Baumaterial https://www.materialforall.org/  

Plattform für Baumate-
rial 

Stuttgart Mineralische Abfälle https://mineral-minds.de/  

Baustoffmarktplatz 
Restado 

Stuttgart Baumaterial https://restado.de/  

Gebrauchte Baumateria-
lien 

Stuttgart Baumaterial https://shop.concular.de/  

AFBW Wertstoffbörse Stuttgart Textil https://www.afbw.eu/wertstoffboerse/ 

treibgut München 
Metalle, Kunststoffe, 
Holz, Papier, Textil 

http://treibgut-lager.de/  

Gebrauchtkaufhaus Halle 
2 

München Möbel, Haushaltswaren https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/halle-2  

Wertstoffbörse Fürsten-
feldbruck 

Fürstenfeld-
bruck 

Möbel, Haushaltswaren, 
Bekleidung 

https://www.awb-ffb.de/wertstoffhoefe/wertstoff-
boerse/  

Verschenkmarkt Dachau Möbel, Haushaltswaren https://www.verschenkmarkt-dachau.de/  

Verschenkmarkt Augsburg Möbel, Haushaltswaren https://augsburg-lk.verschenkmarkt.info/  

Gebrauchtkaufhaus ZAK Kempten Möbel, Haushaltswaren 
https://www.zak-kempten.de/vermei-
den/reuse/zak-kaufhaeuser/  

WeiterGebenOrg Hof Möbel https://weitergeben.org/  

Reycling-Kosmos Wien (A) Handarbeitsmaterialien https://www.recyclingkosmos.at/  

Re:store Wien (A) Baumaterial https://www.restore.or.at/  

Syphon Bauteile Biel (CH) Baumaterial https://www.syphon.ch/de/ 

OFFCUT Basel (CH) Handarbeitsmaterialien https://www.offcut.ch/ch/de.html  

Bauteilbörse OVERALL 
München-
stein (CH) 

Baumaterial 
https://www.overall.ch/betriebe/bauteilbo-
erse/bauteilboerse-powered-by-overall 

use again Biberist (CH) Möbel, Baumaterial https://www.useagain.ch/de/ 

Salza Bauteile Zürich (CH) Baumaterial https://salza.ch/  

Re-Use Stahl Projekt Zürich (CH) Stahl 
https://www.oebu.ch/de/services/angebote/kreis-
laufwirtschaftsprojekt-lre-use-of-steel-sectionsr-
6549.html 

Wiederverwerkle 
Winterthur 
(CH) 

Holz, Metall, Upcycling-
Produkte 

https://www.wiederverwerkle.ch/  

Bauteilladen 
Winterthur 
(CH) 

Möbel, Baumaterial https://bauteilladen.ch/  

Mapping industrielle 
Reststoffströme 

Hasselt (Bel-
gien) 

Plattform für Restströme https://www.wanderful.stream/de/mapping/  

Cyrkl Prag (CZ) 
Industrieabfälle, Neben-
produkte, Sekundärroh-
stoffe 

https://cyrkl.com/de 

https://klimawerkstadt-bremen.de/
http://bauteilboerse-hannover.de/
https://www.ecovillage-hannover.de/ideas/materialkreislaeufe-zirkulaeres-handwerkszentrum
https://www.ecovillage-hannover.de/ideas/materialkreislaeufe-zirkulaeres-handwerkszentrum
https://fairkauf-hannover.de/
https://wachstumswende.de/project/materialverteilung-kassel/
https://wachstumswende.de/project/materialverteilung-kassel/
https://www.awo-aachen-land.de/oemmesoenz-laden/
https://www.awo-aachen-land.de/oemmesoenz-laden/
https://www.materialforall.org/
https://mineral-minds.de/
https://restado.de/
https://shop.concular.de/
http://treibgut-lager.de/
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/halle-2
https://www.awb-ffb.de/wertstoffhoefe/wertstoffboerse/
https://www.awb-ffb.de/wertstoffhoefe/wertstoffboerse/
https://www.verschenkmarkt-dachau.de/
https://augsburg-lk.verschenkmarkt.info/
https://www.zak-kempten.de/vermeiden/reuse/zak-kaufhaeuser/
https://www.zak-kempten.de/vermeiden/reuse/zak-kaufhaeuser/
https://weitergeben.org/
https://www.recyclingkosmos.at/
https://www.restore.or.at/
https://www.syphon.ch/de/
https://www.offcut.ch/ch/de.html
https://www.overall.ch/betriebe/bauteilboerse/bauteilboerse-powered-by-overall
https://www.overall.ch/betriebe/bauteilboerse/bauteilboerse-powered-by-overall
https://www.useagain.ch/de/
https://salza.ch/
https://www.oebu.ch/de/services/angebote/kreislaufwirtschaftsprojekt-lre-use-of-steel-sectionsr-6549.html
https://www.oebu.ch/de/services/angebote/kreislaufwirtschaftsprojekt-lre-use-of-steel-sectionsr-6549.html
https://www.oebu.ch/de/services/angebote/kreislaufwirtschaftsprojekt-lre-use-of-steel-sectionsr-6549.html
https://www.wiederverwerkle.ch/
https://bauteilladen.ch/
https://www.wanderful.stream/de/mapping/
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6.3 Vergleichbare Studien 

6.3.1 Übersicht über relevante Studien 

Deutscher Nachhaltigkeitsalmanach 2017 

Die Studie „Deutscher Nachhaltigkeitsalmanach 

2017“ des Rates für Nachhaltige Entwicklung be-

fasst sich mit der Umsetzung der Nachhaltigkeits-

strategie der Bundesregierung in den verschiede-

nen Politikfeldern (Rat für Nachhaltige 

Entwicklung, 2017). Untersucht werden Fort-

schritte, aber auch Herausforderungen und Hand-

lungsbedarfe in den Bereichen Wirtschaft, Um-

welt, Gesellschaft und internationale Verantwor-

tung. 

Im Bereich Wirtschaft wird die Bedeutung von 

Nachhaltigkeit in der Unternehmensführung und -

kommunikation hervorgehoben. Allerdings gibt es 

nach wie vor große Unterschiede zwischen den 

Unternehmen hinsichtlich ihrer Nachhaltigkeits-

strategien und -berichterstattung. Darüber hinaus 

wird die Bedeutung nachhaltiger Beschaffungs-

prozesse hervorgehoben. Im Umweltbereich wer-

den positive Entwicklungen in der Energie- und 

Klimapolitik sowie im Naturschutz gesehen. Ins-

besondere im Verkehrssektor und in der Kreis-

laufwirtschaft besteht jedoch weiterhin Hand-

lungsbedarf. 

Im Bereich Gesellschaft wird die Bedeutung von 

sozialer Gerechtigkeit und Chancengleichheit 

hervorgehoben. Hier bestehen jedoch noch Her-

ausforderungen in der Umsetzung, insbesondere 

bei der Integration von Geflüchteten. Im Bereich 

der internationalen Verantwortung wird die Be-

deutung der entwicklungspolitischen Zusammen-

arbeit und der Einhaltung der Menschenrechte 

hervorgehoben. Hier wird aufgezeigt, dass 

Deutschland noch einen größeren Beitrag zur 

globalen Nachhaltigkeit leisten muss. 

Insgesamt zeigt die Studie, dass in vielen Berei-

chen Fortschritte erzielt wurden, aber auch noch 

viel Handlungsbedarf besteht, um eine nachhal-

tige Entwicklung in Deutschland zu erreichen.  

 

 

Deutscher Nachhaltigkeitsalmanach 2018 

Der „Deutsche Nachhaltigkeitsalmanach 2018" 

nimmt eine umfassendere Bewertung der Nach-

haltigkeitsstrategie der Bundesregierung vor als 

die zuvor beschriebene Studie (Rat für 

Nachhaltige Entwicklung, 2018). Während die 

Vorgängerstudie die Fortschritte und Herausfor-

derungen in den verschiedenen Politikfeldern zu-

sammenfasste, bewertet die neue Studie gezielt 

einzelne Indikatoren und gibt konkrete Empfeh-

lungen zur weiteren Umsetzung der Nachhaltig-

keitsziele. 

Für den Bereich Wirtschaft bedeutet das konkret: 

Indikatoren: 

- Anteil Unternehmen mit Nachhaltigkeits-

strategie 

- Ressourcenproduktivität je Erwerbstäti-

gen 

- Anteil erneuerbarer Energien am Brutto-

endenergieverbrauch der Wirtschaft 

- Treibhausgasemissionen der Wirtschaft 

- Anteil der Kreislaufwirtschaft an der 

Wirtschaftsleistung 

Empfehlungen: 

- Stärkung nachhaltiger Wirtschaftsmo-

delle wie Kreislaufwirtschaft und Sharing 

Economy 

- Steigerung der Ressourcenproduktivität 

durch effizientere Produktionsprozesse 

und den Einsatz erneuerbarer Energien 

- Förderung nachhaltiger Geschäftsmo-

delle durch Anreizsysteme und Finanzie-

rungsmöglichkeiten 

- Stärkere Berücksichtigung von Nachhal-

tigkeitskriterien bei Investitions- und Fi-

nanzierungsentscheidungen von Unter-

nehmen und Banken 

- Entwicklung von Qualitätsstandards und 

Zertifizierungen für nachhaltige Produkte 

und Dienstleistungen zur Sensibilisierung 

der Verbraucherinnen und Verbraucher 

 



Volkswirtschaftliche Analyse   
 

 
55 

Corporate Social Responsibility und Nachhaltig-

keit im Mittelstand 

Die Studie „Corporate Social Responsibility und 

Nachhaltigkeit im Mittelstand“ der Bertelsmann 

Stiftung4 untersucht die Umsetzung von Corpo-

rate Social Responsibility (CSR) und Nachhaltig-

keit in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 

in Deutschland. Die Studie basiert auf einer On-

line-Befragung von 1.251 KMU und 30 Tiefeninter-

views mit KMU-VertreterInnen und ExpertInnen.  

Die Studie zeigt, dass immer mehr KMU in 

Deutschland Nachhaltigkeit als Teil ihrer Ge-

schäftsstrategie betrachten. 83 % der befragten 

Unternehmen gaben an, dass Nachhaltigkeit für 

sie wichtig oder sehr wichtig ist. Eine besondere 

Rolle spielt dabei der Klimaschutz. 73 % der Un-

ternehmen haben bereits Maßnahmen zur Redu-

zierung ihres CO2-Ausstoßes ergriffen und 77 % 

planen weitere Maßnahmen in diesem Bereich. 

Allerdings gibt es auch Herausforderungen bei 

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen 

in KMU. Einige Unternehmen berichten von be-

grenzten Ressourcen und fehlendem Wissen zu 

Nachhaltigkeitsthemen. 44 % der Unternehmen 

gaben an, dass sie Schwierigkeiten haben, die Be-

deutung von Nachhaltigkeit in ihrem Unterneh-

men zu kommunizieren. Auch zwischen den Bran-

chen gibt es Unterschiede bei der Umsetzung von 

Nachhaltigkeit. Insbesondere Unternehmen aus 

den Bereichen Dienstleistung, Handel und Logistik 

haben Schwierigkeiten, Nachhaltigkeit in ihr Ge-

schäftsmodell zu integrieren.  

Die Studie zeigt auch, dass die Zusammenarbeit 

zwischen KMU und anderen Akteuren wie Regie-

rungen, NGOs und Universitäten wichtig ist, um 

Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Dabei sollten 

die verschiedenen Akteure auch die unterschied-

lichen Bedürfnisse und Herausforderungen von 

KMU berücksichtigen. Sie benötigen Unterstüt-

zung bei der Entwicklung und Umsetzung von 

Nachhaltigkeitsstrategien, insbesondere bei der 

Umsetzung konkreter Maßnahmen und der Iden-

tifizierung von Einsparpotenzialen. 

 
4 "Corporate Social Responsibility und Nachhaltigkeit im Mit-
telstand" von der Bertelsmann Stiftung (2021) 

Darüber hinaus empfiehlt die Studie, Nachhaltig-

keitsthemen bereits in die Ausbildung zukünftiger 

Führungskräfte zu integrieren. Hier könnten auch 

Fachhochschulen und Universitäten eine größere 

Rolle spielen. Die Studie zeigt, dass viele KMU in 

der Ausbildung von NachhaltigkeitsexpertInnen 

einen wichtigen Hebel zur Umsetzung von Nach-

haltigkeit sehen. 

Corporate Sustainability in Deutschland: Status 

quo und Perspektiven 

Die Studie "Corporate Sustainability in Deutsch-

land: Status quo und Perspektiven" der Deutschen 

Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

(GIZ) GmbH untersucht den aktuellen Stand der 

Nachhaltigkeitspraxis von Unternehmen in 

Deutschland und zeigt Perspektiven für eine zu-

künftige nachhaltige Unternehmensführung auf. 

Die Ergebnisse basieren auf einer Befragung 

deutscher Unternehmen und Interviews von Ex-

pertInnen. 

Die Studie zeigt, dass sich viele Unternehmen in 

Deutschland bereits mit Nachhaltigkeit beschäfti-

gen. Allerdings reichen die Anstrengungen noch 

nicht aus, um die Nachhaltigkeitsziele der Verein-

ten Nationen zu erreichen. Die meisten Unterneh-

men konzentrieren sich auf ökologische Nachhal-

tigkeit, während soziale und ökonomische As-

pekte vernachlässigt werden. Die Studie zeigt 

auch, dass die Nachhaltigkeitspraxis der Unter-

nehmen in Deutschland im internationalen Ver-

gleich hinterherhinkt. 

Ein zentrales Hemmnis für nachhaltiges Wirt-

schaften sind fehlende finanzielle Anreize. Viele 

Unternehmen betrachten Nachhaltigkeit als zu-

sätzliche Kosten und nicht als Investition in die 

Zukunft. Die Studie zeigt jedoch, dass nachhalti-

ges Wirtschaften langfristig profitabler sein kann 

als konventionelles Wirtschaften. 

Die Studie identifiziert auch eine Reihe von Best 

Practices und Erfolgsfaktoren für eine erfolgrei-

che Nachhaltigkeitsstrategie.  
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Dazu gehört die Einbindung aller Mitarbeitenden, 

eine klare Kommunikation der Nachhaltigkeits-

ziele und -maßnahmen, eine umfassende Daten-

erhebung und -analyse sowie die Zusammenar-

beit mit anderen Unternehmen und Stakeholdern. 

Die Studie zeigt auch, dass die Bedeutung von 

Nachhaltigkeit für Unternehmen in Zukunft weiter 

zunehmen wird. Die Umsetzung einer nachhalti-

gen Unternehmensstrategie kann nicht nur zum 

Schutz der Umwelt und zur Bekämpfung sozialer 

Ungerechtigkeiten beitragen, sondern auch das 

Unternehmenswachstum und die Innovationsfä-

higkeit fördern. 

Zu den Empfehlungen der Studie gehört die 

Schaffung von Anreizen und Rahmenbedingungen 

für nachhaltiges Wirtschaften, einschließlich fi-

nanzieller Anreize und Steuervergünstigungen. 

Außerdem wird empfohlen, den Dialog und die Zu-

sammenarbeit zwischen Unternehmen, Regierun-

gen, der Zivilgesellschaft und anderen Stakehol-

dern zu fördern. 

Nachhaltigkeitsmanagement in deutschen Unter-

nehmen: Eine empirische Analyse 

Die Studie "Nachhaltigkeitsmanagement in deut-

schen Unternehmen: Eine empirische Analyse" 

der Universität Augsburg aus dem Jahr 2019 un-

tersucht den Stand des Nachhaltigkeitsmanage-

ments in deutschen Unternehmen. Die Studie ba-

siert auf einer Befragung von 228 Unternehmen 

unterschiedlicher Branchen und Größenklassen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass der Fokus auf Nach-

haltigkeit in Unternehmen in den letzten Jahren 

deutlich zugenommen hat und mittlerweile von 

den meisten Unternehmen als wichtiger Aspekt 

für den Unternehmenserfolg angesehen wird. 

Ein wichtiges Ergebnis der Studie ist, dass es ei-

nen starken Zusammenhang zwischen Unterneh-

mensgröße und Nachhaltigkeitsengagement gibt. 

Große Unternehmen haben in der Regel einen hö-

heren Nachhaltigkeitsanspruch und setzen mehr 

Maßnahmen um als kleine Unternehmen. Auch die 

Branche spielt eine Rolle: Unternehmen aus Bran-

chen wie Energieversorgung und Lebensmittel-

produktion haben in der Regel einen höheren 

Nachhaltigkeitsanspruch als Unternehmen aus 

der IT-Branche. 

Die Studie zeigt auch, dass der wichtigste Treiber 

für ein Nachhaltigkeitsengagement die Kunden-

anforderungen ist. Fast 90 Prozent der befragten 

Unternehmen gaben an, dass sie aufgrund von 

Kundenanforderungen Nachhaltigkeitsmaßnah-

men ergriffen haben. Staatliche Vorgaben und die 

Erwartungen der Mitarbeiter spielen ebenfalls 

eine wichtige Rolle. 

Die Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen 

erfolgt vor allem durch interne Umstrukturierun-

gen und Veränderungen der Unternehmenskultur. 

So gaben fast alle Unternehmen an, dass sie ihre 

Prozesse und Produkte überprüfen und gegebe-

nenfalls anpassen, um nachhaltiger zu werden. 

Auch die Einbindung der Mitarbeiter in die Nach-

haltigkeitsstrategie wird als wichtig erachtet. Al-

lerdings wird auch darauf hingewiesen, dass die 

Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen oft 

mit hohen Kosten verbunden ist und Unternehmen 

sich häufig zwischen kurzfristigem Erfolg und 

langfristiger Nachhaltigkeit entscheiden müssen. 

Die Studie betont auch die Bedeutung von Nach-

haltigkeitsberichten, die von den meisten Unter-

nehmen erstellt werden. Diese dienen nicht nur 

der Kommunikation der Nachhaltigkeitsmaßnah-

men nach außen, sondern auch der internen Steu-

erung der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein weiteres 

wichtiges Ergebnis ist, dass Nachhaltigkeit in der 

Unternehmenskultur verankert werden sollte, um 

langfristige Erfolge zu erzielen. 

Nachhaltigkeit im Fokus: Eine empirische Analyse 

zur Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in die 

Geschäftsstrategie von Unternehmen 

Die Studie "Nachhaltigkeit im Fokus: Eine empiri-

sche Analyse zur Integration von Nachhaltigkeits-

aspekten in die Geschäftsstrategie von Unterneh-

men" von der Universität Münster (2018) unter-

sucht, inwieweit Nachhaltigkeitsaspekte in die Ge-

schäftsstrategie von Unternehmen integriert sind. 

Dazu wurden 101 Unternehmen aus unterschied-

lichen Branchen befragt. 

Die Ergebnisse zeigen, dass Nachhaltigkeit für die 

meisten Unternehmen eine wichtige Rolle spielt. 

Der Grad der Integration in die Geschäftsstrategie 

ist jedoch sehr unterschiedlich. Insgesamt zeich-

net sich ein Trend zu einer stärkeren Integration 
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ab. So geben 61 % der Unternehmen an, dass 

Nachhaltigkeit ein fester Bestandteil ihrer Ge-

schäftsstrategie ist, bei 24 % ist es zumindest ein 

wichtiger Aspekt. Allerdings gibt es auch Unter-

nehmen, bei denen Nachhaltigkeit noch kaum eine 

Rolle spielt. 

Die Studie zeigt auch, dass die Art der Integration 

in die Geschäftsstrategie von der Branche ab-

hängt. So sind Unternehmen aus den Bereichen 

Erneuerbare Energien oder Bio-Lebensmittel 

stärker auf Nachhaltigkeit ausgerichtet als bei-

spielsweise Unternehmen aus der Automobil- 

oder Elektronikbranche. 

Darüber hinaus wurden die Treiber für die In-

tegration von Nachhaltigkeit untersucht. Hier 

zeigt sich, dass insbesondere die Reputation und 

das Image der Unternehmen eine wichtige Rolle 

spielen. Auch regulatorische Anforderungen und 

der Druck von KundInnen und InvestorInnen wer-

den als wichtige Treiber genannt. 

Die Studie zeigt auch, dass die meisten Unterneh-

men zwar Nachhaltigkeitsziele haben, diese aber 

in vielen Fällen nicht konkret definiert oder mess-

bar sind. Nur 27 % der Unternehmen haben kon-

krete Nachhaltigkeitsziele, die regelmäßig über-

prüft werden. 

Ein weiteres Ergebnis der Studie ist, dass die Mit-

arbeiten der Unternehmen eine wichtige Rolle bei 

der Integration von Nachhaltigkeit in die Unter-

nehmensstrategie spielen. Unternehmen, die 

Nachhaltigkeit in ihrer Unternehmenskultur ver-

ankert haben und ihre Mitarbeitenden entspre-

chend schulen, sind erfolgreicher bei der Integra-

tion von Nachhaltigkeit in die Geschäftsstrategie. 

6.3.2 Kernaussagen aus den Studien 

Folgende 10 Kernaussagen können aus den ver-

gleichbaren Studien zusammengefasst werden: 
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6.4 Tools 

Die soziale Verantwortung eines Unternehmens 

setzt sich aus vielen verschiedenen Faktoren zu-

sammen, die im CSR-Report berücksichtigt und 

erörtert werden. Unteranderem der Umgang mit 

Ressourcen und Abfallprodukten, ökologische 

Auswirkungen des Produkts oder der Dienstleis-

tung, Ermittlung CO2-Fußabdruck, Arbeitsbedin-

gungen in den Fabriken und Umgang mit Mitarbei-

tern des Unternehmens, Inklusion, Transparenz 

und Geschäftsbeziehungen zu Stakeholdern, so-

wie lokales und regionales Engagement des Un-

ternehmens. Um die nachhaltige Entwicklung in 

wissenschaftliche Analyse- und Entscheidungs-

prozesse einzubeziehen, müssen ihre Inhalte und 

Anforderungen in konkrete Ziele übersetzt wer-

den und Bewertungssysteme zur Ermittlung des 

Zielerreichungsgrades vorhanden sein. 

Bei der Nachhaltigkeitsbewertung kommen ver-

schiedene Methoden und Instrumente zum Ein-

satz, die Unternehmen bei der Umsetzung ihrer 

CSR-Strategien und Projekten unterstützen und 

helfen können diese zu verwalten. Die Nutzung 

von Softwaresystemen mit integrierten Datensät-

zen reduziert den Arbeitsaufwand. Einige Tools 

kalkulieren und verfolgen die Kohlenstoffemissi-

onen und Wasserverbrauch und erstatten Bericht 

darüber. Andere können eingesetzt werden, um 

das ehrenamtliche und soziale Engagement zu 

veralten. Und wieder andere können für Cause 

Marketing verwendet werden. Im nachfolgenden 

sind einige Softwarelösungen für die Verwaltung 

von CSR-Initiativen gelistet.  

In der nachfolgenden Tabelle werden Nachhaltig-

keits-Management-Softwaretools gelistet, die 

speziell für KMU in der Textilindustrie geeignet 

sein könnten. 

Weitere Softwarelösungen, die Unternehmen bei 

der Umsetzung von Umwelt- und Nachhaltigkeits-

management unterstützen können, hat die Ge-

schäftsstelle des Umweltgutachterausschusses 

(UGA) mit Unterstützung des UBA in einer neuen 

Online-Datenbank „Softwarelösungen für Ihr Um-

welt- und Nachhaltigkeitsmanagement“ veröf-

fentlicht (EMAS o.D.).  

Die vorgestellten Lösungen sind speziell auf KMU 

ausgerichtet und bieten unterschiedliche Funktio-

nen und Leistungsmerkmale. Das Dokument des 

Umweltbundesamtes gibt darüber hinaus Hilfe-

stellung und Hinweise zur Auswahl und Imple-

mentierung von Softwarelösungen gegeben sowie 

mögliche Hemmnisse und Risiken bei der Nutzung 

solcher Tools aufgezeigt (Umweltbundesamt, 

2020). Insgesamt soll das Dokument Unterneh-

men dabei unterstützen, geeignete Softwarelö-

sungen für ihre Umwelt- und Nachhaltigkeitsziele 

zu finden und diese effektiv einzusetzen. 

 

 

https://software.emas.de/
https://software.emas.de/
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/texte_152-2022_softwareloesungen_fuer_das_umwelt-_und_nachhaltigkeitsmanagement.pdf
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Tool Bereich Ziel Link 

 

Ökobilanz, 
Nachhaltigkeits-
berichterstattung 

Ecovadis bietet Nachhaltigkeitsratings an, mit denen Unternehmen ihre eigene Nachhaltigkeit bewerten kön-
nen, um Abfallreduzierung und Kosteneinsparungen zu fördern. Diese Bewertungen können auch potenziellen 
Geschäftspartnern gezeigt und intern mit umweltbewussten Mitarbeitern geteilt werden, um die Mitarbeiter-
bindung und die Akzeptanz verschiedener Initiativen zu verbessern. 

https://ecovadis.com/de/  

 

Lieferkettenma-
nagement, 
Ressourcenma-
nagement 

TextileGenesis hilft Textilunternehmen bei der Verfolgung und Rückverfolgung textiler Produkte von Rohstof-
fen bis zur fertigen Ware zu realisieren und schafft Transparenz der Lieferkette.   
Die Plattform ist für die Nutzung durch Unternehmen in der gesamten textilen Lieferkette konzipiert, ein-
schließlich Faserproduzenten, Garnspinnereien, Stofffabriken und Bekleidungsherstellern. Sie kann verwendet 
werden, um eine breite Palette von Nachhaltigkeits- und Compliance-Themen zu verfolgen und zu verwalten, 
einschließlich sozialer und ökologischer Risiken, Arbeitsstandards und Tierschutz. 

https://textilegenesis.com  

 

Lieferkettenma-
nagement, 
Ressourcenma-
nagement 

FibreTrace® MAPPED ist ein kostenloses Softwaresystem, um die Transparenz und Rückverfolgbarkeit der 
Lieferkette sicherzustellen. Mithilfe der Software können Unternehmen nachweisen, dass die in ihren Produk-
ten verwendeten Materialien aus nachhaltiger Beschaffung und ethischer Produktion stammen. Zudem hilft es 
dabei geistiges Eigentum zu schützen. Darüber hinaus kann FibreTrace bei der Erfassung und Berichterstat-
tung über Nachhaltigkeits- und ESG-bezogene Kennzahlen wie CO2-Fußabdruck, Wasserverbrauch und Ab-
fallmanagement helfen. 

https://www.fibretrace.io  

 
 
 

 

Lieferkettenma-
nagement 

Der KMU-Kompass ist ein Portal mit zwei Tools - Standards-Kompass und Sorgfalts-Kompass, die KMU eine 
Schritt-für-Schritt-Anleitung bietet, wie sie ihre Lieferketten nachhaltiger gestalten können. Die Tools sind 
insbesondere für Unternehmen geeignet, die bisher wenig Erfahrung im Bereich Nachhaltigkeit und Liefer-
kettenmanagement haben und nach einer praxisnahen Orientierungshilfe suchen. Das Tool ist kostenlos und 
kann online genutzt werden. 
Der Standards-Kompass enthält eine Sammlung von relevanten Standards und Initiativen, die von Unterneh-
men in ihren Lieferketten berücksichtigt werden sollten. Die Sammlung umfasst dabei Standards und Initiati-
ven aus verschiedenen Bereichen wie Arbeits- und Menschenrechte, Umweltschutz, Anti-Korruption, Gesund-
heit und Sicherheit. Unternehmen können den Standards-Kompass nutzen, um sich einen Überblick über die 
relevanten Standards und Initiativen in ihrem Geschäftsfeld zu verschaffen und ihre Lieferketten entsprechend 
auszurichten. 
Der Sorgfalts-Kompass hilft bei der Umsetzung des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt, um menschen-
rechtliche Risiken und Chancen zu identifizieren, Maßnahmen zu planen und umzusetzen, die Wirksamkeit zu 
überprüfen, Berichterstattung zu leisten und Beschwerdemechanismen zu schaffen, um ihre menschenrecht-
lichen Sorgfaltspflichten zu erfüllen und negative Auswirkungen auf die Menschenrechte zu vermeiden. 

https://kompass.wirt-
schaft-entwicklung.de  

 
Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung 

Der CR-Kompass bietet KMU Unterstützung beim Aufbau ihres CR-Managements und kann bei der Erstellung 
von Nachhaltigkeitsberichten in mehrfacher Hinsicht helfen:  

• Maßgeschneiderte Berichterstattung 
• umfassende Datenerfassungs- und Analysefunktionen 
• Einhaltung lokaler und internationaler Vorschriften zu verfolgen, um sicherzustellen, dass ihr CSR-

Bericht korrekt und konform ist 
• Einbindung von Stakeholdern 
• Benchmarking-Funktionen 

https://www.crkompass.de  

https://ecovadis.com/de/
https://textilegenesis.com/
https://www.fibretrace.io/
https://kompass.wirtschaft-entwicklung.de/
https://kompass.wirtschaft-entwicklung.de/
https://www.crkompass.de/
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Ökobilanz, 
Ressourcenma-
nagement 

Der OEKO-TEX® Impact Calculator ist ein kostenloses Online-Tool, das Unternehmen bei der Bewertung der 
Umweltauswirkungen ihrer Textilprodukte unterstützt. Das Tool bietet eine umfassende Analyse des Produkt-
lebenszyklus, von der Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung, und berechnet den ökologischen Fußabdruck 
anhand verschiedener Indikatoren wie Energieverbrauch, Wasserverbrauch und Treibhausgasemissionen.  
Diese Daten können genutzt werden, um Nachhaltigkeitsziele festzulegen und den Fortschritt im Laufe der Zeit 
zu verfolgen und um das Engagement des Unternehmens für die Umwelt zu demonstrieren. Darüber hinaus 
können mit Hilfe des Tools Verbesserungspotenziale in der Lieferkette und Produktionsprozessen identifiziert 
werden.  

https://www.oeko-
tex.com/en/our-stan-
dards/oeko-tex-step/im-
pact-calculator  

 
Ökobilanz 

EcoChain Mobius und EcoChain Helix sind beides von EcoChain entwickelte Software für das Nachhaltigkeits-
management. Die Tools ermöglichen Unternehmen, ökologische und soziale Auswirkungen zu verfolgen und 
zu analysieren, einschließlich Wasserverbrauch, Energieverbrauch, Kohlenstoffemissionen und Arbeitsstan-
dards. Darüber hinaus bieten sie auch Funktionen für Audits und Zertifizierungen sowie für die Rückverfolg-
barkeit und Transparenz in der gesamten Lieferkette. 

• EcoChain Mobius kann Lebenszyklusanalysen (LCAs) einzelner Produkte erstellen - und die Ergeb-
nisse der Umweltdaten nutzen, um das Design der Produkte zu verbessern und zu vergleichen.  

• EcoChain Helix kann Lebenszyklusanalysen (LCAs) für das gesamte Produktportfolio und Produkti-
onsstandorte ermitteln und abbilden, um die um die Primärdaten der Prozesse mehrerer Produktstu-
fen und des Transports zwischen den Lieferanten zu erfassen. 

Die Software-Funktionen zur Berichterstellung über Nachhaltigkeitsleistungen, sowie die Ermittlung von Ver-
besserungsmöglichkeiten und zum Benchmarking mit anderen Unternehmen.  
EcoChain kann auf die spezifischen Bedürfnisse von Textilunternehmen zugeschnitten werden.  

https://ecochain.com 

 

CO2-Bilanz 

Myclimate ist ein webbasiertes Tool für KMU als auch für große internationale Unternehmen, das bei der Er-
mittlung des CO2-Fußabdrucks der Betriebsabläufe und der Lieferkette des Unternehmens hilft. Dazu gehören 
Emissionen aus Energieverbrauch, Transport, Abfallentsorgung und anderen Aktivitäten. Eine gemeinnützige 
Schweizer Stiftung, die den Klimaschutz auf drei Ebenen fördert - Prävention, Reduktion und Kompensation.  

https://www.mycli-
mate.org  

 

ESG, 
Nachhaltigkeits-
bewertung 

Datamaran ist eine KI-gestützte Software, die Unternehmen bei ihrem Nachhaltigkeitsmanagement unter-
stützt, um ESG-relevante Themen, Vorschriften und Stakeholder-Erwartungen zu analysieren und zu verfol-
gen. Sie hilft Unternehmen dabei, ihre Nachhaltigkeitsinitiativen zu identifizieren und zu priorisieren und ef-
fektiver über ihre ESG-Leistung zu berichten. 
Dies kann helfen, Verbesserungspotenziale zu erkennen und konkrete Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie fest-
zulegen. 

https://www.datama-
ran.com 

 

Ökobilanz, 
Ressourcenma-
nagement 

Der Higg-Index ist ein modulares, webbasiertes Instrument zur Messung der ökologischen und sozialen Aus-
wirkungen über die gesamte Wertschöpfungskette von Bekleidungs- und Schuhprodukten, um deren Nachhal-
tigkeit zu bewerten.  Mithilfe des Tools können Unternehmen ihre ESG-Fortschritte nachvollziehen, Verbesse-
rungsmöglichkeiten aufzeigen und ihre Leistungen Jahr für Jahr mit denen ähnlicher Unternehmen in der 
Branche vergleichen. 

https://apparelcoali-
tion.org/the-higg-index/  

CDP 
Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung 

CDP ist eine international gemeinnützige Organisation, die das weltweite Umweltinformationssystem für Un-
ternehmen, Städte, Staaten und Regionen betreibt.  
CDP bietet maßgeschneiderte Unterstützung, verbesserten Datenzugang und innovative Lösungen für die Be-
richterstattung und das Management von Umweltrisiken.  

https://www.cdp.net/en  

https://www.oeko-tex.com/en/our-standards/oeko-tex-step/impact-calculator
https://www.oeko-tex.com/en/our-standards/oeko-tex-step/impact-calculator
https://www.oeko-tex.com/en/our-standards/oeko-tex-step/impact-calculator
https://www.oeko-tex.com/en/our-standards/oeko-tex-step/impact-calculator
https://ecochain.com/
https://www.myclimate.org/
https://www.myclimate.org/
https://www.datamaran.com/
https://www.datamaran.com/
https://apparelcoalition.org/the-higg-index/
https://apparelcoalition.org/the-higg-index/
https://www.cdp.net/en
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Ökobilanz 

Ecoinvent das weltweit führende in der Schweiz ansässige Datenbank- und Softwaresystemunternehmen, das 
Lebenszyklusinventardaten (LCI) zu den Umweltauswirkungen der Produktion von Waren und Dienstleistungen 
liefert. Die Datenbanken helfen Unternehmen bei der Herstellung umweltfreundlicherer Produkte, politischen 
Entscheidungsträgern bei der Umsetzung neuer Maßnahmen und Verbrauchern bei der Einführung umwelt-
freundlicherer Verhaltensweisen. 
Ecoinvent kann in der Textilindustrie für Ökobilanzen und Umweltverträglichkeitsprüfungen (UVP) von Textil-
produkten eingesetzt werden. Es liefert Daten über die Umweltauswirkungen von textilen Materialien wie 
Baumwolle, Polyester und Nylon sowie Informationen über die Herstellungsprozesse, die zur Produktion die-
ser Materialien führen. Diese Daten können verwendet werden, um die Umweltauswirkungen von Textilpro-
dukten in verschiedenen Phasen ihres Lebenszyklus zu bewerten, von der Rohstoffgewinnung bis zur Entsor-
gung am Ende des Lebenszyklus. 

https://ecoinvent.org 

 

CO2-Bilanz 

Das Berichterstattungstool des SME Climate Hub wird als kostenlose Ressource zur Verfügung gestellt, mit 
der KMU einen Klimabericht erstellen können, der ihre jährlichen CO2 Emissionen zusammenfasst, einschließ-
lich der Maßnahmen, die sie ergreifen, und der Auswirkungen ihrer Bemühungen zur Emissionsreduzierung. 
Durch die Nutzung der Plattform können KMU ihre Emissionen verfolgen, Reduktionsziele festlegen und auf 
Leitlinien und Ressourcen zugreifen, die ihnen helfen, ihre Nachhaltigkeitsziele zu erreichen.  

https://smeclimatehub.org 

 CO2-Bilanz 

GreenDelta ist ein Software- und Beratungsunternehmen, das Lösungen für nachhaltiges Produktdesign und 
Ökobilanzierung (LCA) anbietet. Die Software Umberto kann zur Modellierung und Analyse der Umweltaus-
wirkungen von Produkten und Prozessen verwendet werden und hilft Unternehmen, Verbesserungsmöglich-
keiten zu erkennen und ihren CO2-Fußabdruck zu verringern. 

https://www.green-
delta.com/software/ 

 Ökobilanz 

Sustainabill zielt darauf ab, die Transparenz und Verantwortlichkeit in den Lieferketten zu verbessern, indem 
es den Unternehmen Werkzeuge zur Verfügung stellt. Das Tool sammelt Daten zu einer Vielzahl von Nachhal-
tigkeitsindikatoren, wie z. B. Treibhausgasemissionen, Wasserverbrauch sowie Sozial- und Arbeitsstandards. 
Mit Sustainabill können die Leistungen der Zulieferer überwacht und analysiert, Verbesserungspotenziale er-
mittelt und Strategien zur Verringerung ökologischer und sozialer Risiken in der Lieferkette entwickelt wer-
den. 
Die Cloud basierte Plattform umfasst auch Funktionen für die Erstellung von Berichten und die Kommunikation 
der Nachhaltigkeitsleistung an Stakeholder. 

https://sustainabill.de 

 
Nachhaltigkeits-
management 

Pelt8 bietet eine Plattform für Unternehmen zur Analyse, Verwaltung und Berichterstattung von Nachhaltig-
keitsdaten. Das Tool bietet Workflows für die Datenerfassung, mehrere Berichtsstandards, einen Prüfpfad und 
Nachweise zur Unterstützung der Rückverfolgbarkeit, flexible Berichtsfunktionen und mehr. Das Unternehmen 
wurde im Jahr 2021 gegründet und hat seinen Sitz in Zürich, Schweiz. 

https://www.pelt8.com 

      
CSR Manager 

Nachhaltigkeits-
management 

CSR Manager ist ein webbasiertes Tool, das Unternehmen bei der Erstellung des CSR-Berichts hilft, indem es 
eine Plattform für die Erfassung, Analyse und Berichterstattung von Nachhaltigkeitsdaten bietet.  
Allgemein kann CSR Manager den Prozess der Berichterstellung optimieren, die Qualität und Genauigkeit der 
Daten verbessern und somit die Nachhaltigkeitsleistung des Unternehmens steigern. 

https://www.csr-mana-
ger.org/features-
2/?lang=en  

 
Soziales  
Engagement 

engageability bietet Selbstbewertungstools für Unternehmen, um die Bereitschaft und Business Nachhaltig-
keitstypologie einzustufen und unterstütz bei der Entwicklung von Nachhaltigkeitsstrategien im Bereich Sta-
keholder Management, Entwicklung von Partnerschaften, Co-Creation, Wissensaufbau und strategischer Zu-
sammenarbeit.  

https://engageabi-
lity.ch/de/ 

https://ecoinvent.org/
https://smeclimatehub.org/
https://www.greendelta.com/software/
https://www.greendelta.com/software/
https://sustainabill.de/
https://www.pelt8.com/
https://www.csr-manager.org/features-2/?lang=en
https://www.csr-manager.org/features-2/?lang=en
https://www.csr-manager.org/features-2/?lang=en
https://engageability.ch/de/
https://engageability.ch/de/
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Ökobilanz 
SimaPro ist ein Software-Tool zur Ökobilanzierung, mit dem Unternehmen die Umweltauswirkungen ihrer 
Produkte und Prozesse messen können. Es bietet Funktionen zur Verfolgung der Kohlenstoffemissionen, des 
Energieverbrauchs und des Materialverbrauchs sowie Werkzeuge zur Datenanalyse und Berichterstellung. 

https://simapro.com 

 

Ökobilanz, 
Nachhaltigkeits-
management 

bAwear-score ist ein cloudbasiertes Tool, das auf Sekundärdaten basiert und die Umweltverträglichkeit von 
Textilprodukten bewertet und vergleicht. Mit bAwear-score, das auf SimaPro basiert, können Unternehmen die 
Umweltauswirkungen von mehr als 80 Produkten und 30 verschiedenen Materialien berechnen, validieren und 
kommunizieren. Das Spektrum reicht von Mode und Berufsbekleidung bis hin zu Heim- und Innentextilien. 
Der Online-Service bringt Transparenz in die textile Lieferkette und bietet Einblicke, die eine fundierte Ent-
scheidungsfindung unterstützen. 

https://bawear-score.com  

 
Akkreditierung 

Eines der von GUTcert angebotenen Tool ist der Nachhaltigkeitscheck, um den Status Quo der nachhaltigen 
Unternehmensleitungen zu ermitteln und der umfassenden Erstellung eines CSR-Berichts. Dieses Tool bietet 
eine Anleitung für den Berichterstattungsprozess und hilft Unternehmen, die wichtigsten Nachhaltigkeitsthe-
men zu identifizieren, die in ihren Bericht aufgenommen werden sollten. 
Ein weiteres von GUTcert angebotenes Tool ist EcoStep, ein Managementsystem, zugeschnitten auf die Be-
dürfnisse von KMU zur Prozessstrukturierung, -steuerung und -optimierung.  

https://www.gut-
cert.de/home  

 

Nachhaltigkeits-
management 

Intact Systems ist ein Softwaretool, das Lösungen für das Nachhaltigkeitsmanagement und Zertifizierungen 
bietet. Das Tool wurde entwickelt, um Unternehmen bei der Verwaltung und Optimierung ihrer Nachhaltig-
keitsdaten und -berichte zu unterstützen und den Zertifizierungsprozess für verschiedene Nachhaltigkeits-
standards zu erleichtern. Das Tool bietet eine Reihe von Funktionen zur Unterstützung, einschließlich der Ver-
folgung von Nachhaltigkeitsdaten, der Verwaltung von Nachhaltigkeitsaudits und -zertifizierungen, der Ver-
waltung der Nachhaltigkeit in der Lieferkette und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten. 

https://intact-sys-
tems.com 

 
Mitarbeiter- 
engagement 

Staffbase ist eine online Plattform für die Mitarbeiter, die es Unternehmen ermöglicht, mit ihren Mitarbeitern 
auf effektivere und ansprechendere Weise in Kontakt zu treten. Die Plattform bietet eine Reihe von Funktionen, 
darunter die Verfolgung des Mitarbeiterengagements, Pulsumfragen, Stimmungsanalysen und Social Sharing. 
Das Tool hilft Unternehmen, ihre CSR-Leistung zu verbessern, indem es eine effektivere Kommunikation er-
möglicht, das Engagement der Mitarbeiter dokumentiert und eine Kultur der Nachhaltigkeit und soziale Ver-
antwortung fördert. 

https://staffbase.com/de/ 

 

Mitarbeiter- 
engagement 

Echometer ist eine Plattform für Team-Feedback und Engagement, die es Unternehmen ermöglicht, Feedback 
von ihren Mitarbeitern einzuholen und die Teamdynamik zu verbessern. Echometer unterstützt zwar nicht di-
rekt CSR-Initiativen, kann aber auf verschiedene Weise indirekt zu CSR-Bemühungen beitragen, u.a. Mitarbei-
terengagement, Organisationskultur und eine positive Unternehmenskultur fördern.  

https://echome-
terapp.com/de/?ref=hea-
der-logo 

 

Nachhaltigkeits-
management 

Quentic ist ein ganzheitliches modular aufgebautes Software-System, das Unternehmen bei der Verwaltung 
der HSEQ und ESG- Compliance Management und Nachhaltigkeitsberichterstattung unterstützt. Die Plattform 
ermöglicht es Unternehmen, Nachhaltigkeitsdaten aus allen Bereichen ihrer Geschäftstätigkeit zu sammeln 
und zu analysieren, wodurch es einfacher wird, verbesserungswürdige Bereiche zu identifizieren und Fort-
schritte im Zeitverlauf zu verfolgen. 
Die Plattform ermöglicht es Unternehmen, ihre Umweltauswirkungen zu verfolgen, ihr soziales Engagement 
zu messen und ihre Einhaltung von Industriestandards und -vorschriften zu überwachen. Quentic bietet auch 
Funktionen für die Nachhaltigkeitsberichterstattung, mit denen Unternehmen Berichte über ihre Nachhaltig-
keitsleistung erstellen können, die den internationalen Berichtsstandards wie GRI und CDP entsprechen.  

https://www.quentic.com 

https://simapro.com/
https://bawear-score.com/
https://www.gut-cert.de/home
https://www.gut-cert.de/home
https://intact-systems.com/
https://intact-systems.com/
https://www.quentic.com/
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Nachhaltigkeit, 
Compliance- 
Management 

IntegrityNext ist eine cloudbasierte Softwarelösung, die Unternehmen bei der Einhaltung von Vorschriften und 
bei Nachhaltigkeitsinitiativen ihrer Lieferanten unterstützt. Die Plattform bietet eine Reihe von Tools zur Lie-
ferantenbewertung, Risikobewertung und Leistungsüberwachung, mit denen Unternehmen potenzielle Com-
pliance-Probleme und Nachhaltigkeitsrisiken in ihrer Lieferkette identifizieren können. Darüber hinaus bietet 
es auch Funktionen für die Nachhaltigkeitsberichterstattung, die internationalen Berichtsstandards wie GRI 
und CDP entsprechen. 

https://www.integrity-
next.com/de/  

 

Soziales  
Engagement 

Regional-engagiert.de ist eine Plattform zur Förderung der sozialen Verantwortung von Unternehmen (CSR) 
und von Nachhaltigkeitsinitiativen auf regionaler Ebene in Deutschland. Die Plattform wird vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie betrieben und bietet Unternehmen eine Reihe von Instrumenten und Res-
sourcen.  
Auf regional-engagiert.de können Unternehmen ein Profil erstellen und nach CSR-Projekten und Partner-
schaften in ihrer Region suchen. Die Plattform bietet auch Informationen und Ressourcen zu CSR-Best-Prac-
tice-Beispielen, einschließlich Anleitungen zum Stakeholder-Engagement, zur Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung und zur Messung der Auswirkungen von CSR-Initiativen. Darüber hinaus bietet regional-engagiert.de eine 
Reihe von Veranstaltungen und Workshops an, bei denen Unternehmen lernen und sich mit anderen CSR-
Experten vernetzen können. 

https://regional-enga-
giert.de/index.html 

 

Lieferkettenma-
nagement 

Sedex Plattform (Supplier Ethical Data Exchange) ist ein online Tool, welches es Unternehmen ermöglicht, 
Daten zur ethischen und sozialen Verantwortung ihrer Lieferanten auszutauschen und zu verwalten, ein-
schließlich Audits und Bewertungen, Korrekturmaßnahmen und Schulungsprogrammen. Darüber hinaus bietet 
sie den Unternehmen die Möglichkeit, ihr Engagement für eine verantwortungsvolle Beschaffung und Nach-
haltigkeit gegenüber Interessengruppen wie Kunden, Investoren und Nichtregierungsorganisationen zu de-
monstrieren. 
Sedex arbeitet sowohl mit Einkäufern als auch mit Herstellern in der Bekleidungs- und Textilindustrie zusam-
men, um die Transparenz der Lieferkette zu verbessern und verantwortungsvolle Geschäftspraktiken zu för-
dern. 

https://www.se-
dex.com/solutions/sedex-
platform/ 

 CO2-Bilanz 

Climatehero ist eine Software zur Messung und Analyse des Kohlenstoff-Fußabdrucks primär für Dienstleis-
tungsunternehmen. Mit Hilfe des Tools können Reduktionsziele festgelegt und Fortschritte bei der Erreichung 
dieser Ziele verfolgt werden. Climatehero bietet auch Nachhaltigkeitsberatungsdienste an und unterstützt die 
Umsetzung von Maßnahmen zur Kohlenstoffreduzierung durch Partnerschaften mit Anbietern erneuerbarer 
Energien und Projekten zum Kohlenstoffausgleich.  

https://climate-
hero.me/de/  

 
Lieferkettenma-
nagement 

Ecratum ist eine Cloud-basierte Software, die Unternehmen dabei unterstützt, ihre Lieferantenkommunikation 
und Datenverwaltung zu verbessern. Das Tool ermöglicht es Unternehmen, Produkt- und Lieferanteninforma-
tionen in einer zentralen Datenbank zu speichern, um die Effizienz und Genauigkeit der Lieferantenkommuni-
kation zu erhöhen und Compliance-Risiken zu minimieren. 

https://www.ecra-
tum.com/de/  

https://www.integritynext.com/de/
https://www.integritynext.com/de/
https://www.sedex.com/solutions/sedex-platform/
https://www.sedex.com/solutions/sedex-platform/
https://www.sedex.com/solutions/sedex-platform/
https://climatehero.me/de/
https://climatehero.me/de/
https://www.ecratum.com/de/
https://www.ecratum.com/de/
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7 Empfehlungen 

Die Ergebnisse dieser Studie verdeutlichen, dass 

die zukünftige Entwicklung der sächsischen Tex-

tilindustrie maßgeblich von einer Vielzahl exter-

ner Faktoren beeinflusst wird. Diese externen Ein-

flüsse gehen insbesondere von Gesetzgebern, Re-

gulierungsbehörden, Finanzinstituten und Kunden 

aus. Gleichzeitig sieht sich die Branche mit anhal-

tenden wirtschaftlichen Herausforderungen kon-

frontiert, wie z. B. den Schwankungen der Ener-

gie- und Rohstoffpreise sowie des Mindestlohns. 

In diesem komplexen Umfeld erweist sich die zeit-

nahe Integration von Berichts- und Dokumentati-

onsanforderungen als äußerst anspruchsvoll. Es 

bedarf einer effektiven und flexiblen Anpassungs-

fähigkeit der Unternehmen, um auf sich ändernde 

gesetzliche Vorgaben und Kundenerwartungen 

reagieren zu können. Diese Herausforderungen 

unterstreichen die Notwendigkeit einer engen Zu-

sammenarbeit aller Akteure. 

 

Der öffentlichen Hand kommt dabei eine entschei-

dende Rolle zu, da sie in der Lage ist, geeignete 

Förderprogramme und Anreizsysteme zu entwi-

ckeln und umzusetzen. Diese Programme können 

dazu beitragen, die nachhaltige Entwicklung in der 

Textilindustrie zu beschleunigen, indem sie den 

Unternehmen finanzielle Unterstützung und Be-

ratung bieten. Solche Maßnahmen können Unter-

nehmen ermutigen, mehr in nachhaltige Praktiken 

zu investieren. 

Die öffentliche Hand kann nachhaltige Geschäfts-

modelle unterstützen und die Wettbewerbsfähig-

keit der sächsischen Textilindustrie stärken. Eine 

enge Zusammenarbeit zwischen Unternehmen 

und öffentlicher Hand ist entscheidend für die 

Entwicklung einer nachhaltigeren Branche in 

Sachsen. 
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In Anbetracht dessen sollte der Freistaat Sachsen 

folgende Maßnahmen in Betracht ziehen: 

 

 

 

 

 

In Anbetracht dessen sollte der Freistaat Sachsen 

folgende Maßnahmen in Betracht ziehen: 
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Neben dem Freistaat Sachsen sind auch die Un-

ternehmen selbst gefordert, CSR-Aktivitäten 

intrinsisch voranzutreiben. Dies bedeutet, dass 

Unternehmen nicht nur aufgrund gesetzlicher 

Vorgaben oder externem Druck, sondern aus ei-

gener Überzeugung und Verantwortung Maßnah-

men zur Förderung der Nachhaltigkeit ergreifen 

sollten. Durch die intrinsische Motivation, CSR-

Aktivitäten voranzutreiben, können Unternehmen 

ihre Glaubwürdigkeit und Reputation verbessern, 

das Vertrauen von Kunden und Geschäftspartnern 

stärken und ihren wirtschaftlichen Erfolg lang-

fristig sichern. 
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8 Glossar 

A 

Arbeitsproduktivität: Das Verhältnis zwischen der 

Menge an produzierten Gütern oder Dienstleis-

tungen und der Menge an Arbeitsstunden, die da-

für benötigt wurden.  

B 

Biodiversität: Die Vielfalt an Lebensformen in ei-

nem Ökosystem. 

Brundtland-Kommission: Die Weltkommission für 

Umwelt und Entwicklung, bekannt für den Begriff 

"nachhaltige Entwicklung". 

 

 

 

Bruttoendenergieverbrauch: Die Gesamtmenge 

an Energie, die in einem Land oder einer Region 

verbraucht wird, bevor Verluste durch Umwand-

lung, Übertragung und Verteilung berücksichtigt 

werden. 

Bruttoproduktion: Gesamte Produktion eines Un-

ternehmens oder einer Volkswirtschaft. 

Bruttowertschöpfung: Gesamtwert, den ein Un-

ternehmen der Wirtschaft hinzufügt. 

Bürokratischer Aufwand: Die Zeit, Ressourcen und 

Prozesse, die erforderlich sind, um administrative 

Aufgaben oder Anforderungen zu erfüllen. 
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C 

CO2- und THG-Emissionen: Freisetzung von Koh-

lendioxid und Treibhausgasen in die Atmosphäre. 

CSR - Corporate Social Responsibility: Die gesell-

schaftliche Verantwortung von Unternehmen für 

soziale, ökologische und ökonomische Auswir-

kungen.  

CSRD- Corporate Sustainability Reporting Direc-

tive: EU-Vorschlag für einheitliche Nachhaltig-

keitsberichterstattung. 

CSR-Engagement: Die Beteiligung eines Unter-

nehmens an Corporate Social Responsibility-Ak-

tivitäten und -Initiativen. 

CSR-Implementierung: Die Umsetzung von CSR-

Maßnahmen und -Strategien in einem Unterneh-

men. 

CSR-Konzept: Die Gesamtheit der Ideen, Pläne 

und Maßnahmen, die ein Unternehmen im Bereich 

Corporate Social Responsibility umsetzen 

möchte. 

CSR-Preis der Bundesregierung: Ein Preis, der 

von der Bundesregierung in Deutschland verge-

ben wird, um Unternehmen für ihre vorbildlichen 

CSR-Initiativen auszuzeichnen. 

CSR-Risikomanagement: Die Identifizierung, Be-

wertung und das Management von Risiken, die aus 

nicht nachhaltigen Praktiken und Aktivitäten eines 

Unternehmens resultieren können. 

CSR-Strategien: Langfristige Pläne und Ansätze, 

um CSR in die Geschäftspraktiken eines Unter-

nehmens zu integrieren. 

D 

DNSH-Kriterien (Do Not Significant Harm): Anfor-

derungen für ökologische Nachhaltigkeit. 

Deutscher Nachhaltigkeitskodex: Ein Leitfaden für 

Unternehmen in Deutschland, um ihre Nachhaltig-

keitsleistung zu bewerten, zu berichten und zu 

verbessern. 

E 

Ecovadis: Unternehmen für Nachhaltigkeitsbe-

wertungen. 

EMAS: Eco-Management and Audit Scheme, Um-

weltmanagementsystem der EU. 

EU-Taxonomie: Klassifizierungssystem für ökolo-

gisch nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten. 

European Green Deal: EU-Plan für Klimaneutrali-

tät bis 2050. 

ESRS - European Sustainability Reporting Stan-

dards: Die ESRS-Standards sind einheitliche eu-

ropäische Nachhaltigkeitsberichterstattungs-

standards und Bestandteil der CSRD.  

F 

Fast-Fashion: Ein Geschäftsmodell in der Beklei-

dungsindustrie, bei dem Mode schnell und kosten-

günstig produziert wird, um den neuesten Trends 

zu entsprechen. 

Flustix-Zertifizierungssystem: Zertifikat für 

kunststofffreie oder teilweise kunststofffreie Pro-

dukte.  

G 

GWÖ- Gemeinwohlökonomie: Wirtschaftsmodell, 

das dem Gemeinwohl dient. 

Global Compact: UN-Initiative zur Förderung 

nachhaltigen Wirtschaftens. 

GRI- Global Reporting Initiative: Organisation für 

Nachhaltigkeitsberichterstattungsstandards. 

Governance: Regelungs- und Koordinationssys-

tem in Organisationen. 

H 

High-Knowledge und High-Performance Strate-

gie: Eine Strategie, die auf Wissen und hoher Leis-

tungsfähigkeit basiert, um hochwertige Produkte 

oder Dienstleistungen anzubieten. 
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I 

IfM – Initiativen für Materialkreisläufe: Maßnah-

men für effiziente Ressourcennutzung. 

IOM- Input-Output-Modell: Modell zur Messung 

volkswirtschaftlicher Effekte von CSR. 

K 

Kreislaufwirtschaft: Ansatz zur Wiederverwen-

dung, Recycling und Rückführung von Ressourcen 

und Produkten. 

KMU: Klein- und mittlere Unternehmen. 

L 

LkSG- Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz: Re-

gelung zur Verantwortung von Unternehmen ent-

lang ihrer Lieferketten.  

Lieferkettenmanagement: Die Planung, Überwa-

chung und Steuerung von Lieferkettenaktivitäten, 

um die Lieferung von Rohstoffen oder Produkten 

sicherzustellen. 

M 

Monomaterial-Kreislauf: Ein Ansatz, bei dem Pro-

dukte aus nur einem Material bestehen und nach 

ihrer Lebensdauer leicht recycelt oder wieder-

verwendet werden können. 

N 

Netzwerke: Verbindungen und Kontakte, die Un-

ternehmen nutzen, um Wissen, Ressourcen und 

Chancen auszutauschen. 

Nachhaltigkeitsbericht: Bericht über Nachhaltig-

keitsleistungen von Unternehmen. 

Nachhaltigkeitsdreieck: Berücksichtigt soziale, 

ökologische und ökonomische Aspekte. 

NAP (Nationaler Aktionsplan) für Wirtschaft und 

Menschenrechte: Nationale Strategie zum Schutz 

der Menschenrechte im Zusammenhang mit un-

ternehmerischen Aktivitäten. 

NGOs (Nichtregierungsorganisationen): Unabhän-

gige Organisationen, die sich für soziale, ökologi-

sche oder humanitäre Anliegen einsetzen. 

Nice-to-Have: Nicht essenzielle, aber wün-

schenswerte Aspekte 

P 

Produktionsmodelle: Die Struktur und Prozesse, 

die ein Unternehmen verwendet, um Produkte 

herzustellen und auf den Markt zu bringen. 

R 

Ressourcenallokation: Die Zuweisung von finanzi-

ellen Mitteln und anderen Ressourcen für be-

stimmte Aktivitäten oder Projekte. 

Ressourceneffizienz: Nutzen im Verhältnis zum 

Ressourceneinsatz. 

Ressourcenproduktivität: Verhältnis zwischen 

produzierten Gütern/Dienstleistungen und ver-

wendeten Ressourcen. 

S 

Science Based Targets initiative (SbTi): Initiative 

für klimaneutrale Ziele. 

SDGs – Social Development Goals: Ziele für nach-

haltige Entwicklung der Vereinten Nationen. 

Smart Textiles: Kleidung mit eingebetteter Elekt-

ronik. 

Stakeholder: Gruppen, die von unternehmeri-

schen Aktivitäten betroffen sind. 

Standards für die CSR-Berichterstattung: Leitli-

nien für Nachhaltigkeitsberichte. 

Struktureller Wandel: Große Veränderungen in 

der Industriestruktur aufgrund von Technologie 

oder globalen Trends. 

Sozialstandards der Internationalen Arbeitsorga-

nisation (ILO): Richtlinien für faire Arbeitsbedin-

gungen. 
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T 

Taxonomiekonformität: Erfüllung von Anforde-

rungen für ökologische Nachhaltigkeit. 

Technische Textilien: Textilien mit besonderen Ei-

genschaften. 

Textilcluster: Region mit hoher Konzentration von 

Textilunternehmen und -institutionen. 

Trickle Down Effekt: Wohlstandseffekt von oben 

nach unten. 

U 

Umweltverträglichkeit: Auswirkungen von Verän-

derungen auf die Umwelt. 

W 

Wertschöpfungskette Textil: Alle Produktionsstu-

fen in der Textilindustrie. 

Wertstoffbörse: Plattform für den Austausch von 

nicht mehr benötigten Wertstoffen. 

Workshops: Interaktive Treffen, bei denen Teil-

nehmer Meinungen, Ideen und Informationen aus-

tauschen und diskutieren. 
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